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A UU ” habe wohl nicht nöthig, den eren Kanzler des deutſchen Reichs, hohen Stellen zu erſchwindeln, ſo wäre es doch nicht zu dieſem 
ir ID DN März den größten Staatsmann, den wir ſeit 200 Jahren gehabt haben, | Prozeß gekommen. (Sehr richtig! rechts.) 2 k 
— N) gegen dieſe Angriffe zu vertheidigen. (Beifall rechts und bei den Wenn wir die Beſoldungserhöhungen der Beamten im Reich e 
5 E ` Nationalliberalen.) Nur möchte ich hervorheben, daß, wenn Fürft | gewähren, würden wir vielleicht die Forderungen für die Marine 
— werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen | Bismarck noch am Ruder wäre, es niemals ſo weit gekommen ablehnen müſſen. Ich würde dies ſehr bedauern, denn unſere 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗] wäre. (Sehr richtig! rechts und bei den Nationalliberalen.) [Schiffe find meiſtens alt und die Marine iſt eine nothwendige 
ed genommen. Der „Geſellige“ tojtet für zwei Monate, | Wenn ſich da die Miniſter über die politiſche Polizei beſchwert | Ergänzung unſeres Landheeres. Gegen eine allgemeine Ber 
8 wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 20 Pfg., hätten, dann hätten Sie nur ſehen ſollen, mit welchem eijernen | amtenaufbeſſerung ſprechen gewichtige Gründe. Der Beamte 
Lé wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, | Velen Fürſt Biemard dieſes Reſſort ausgekehrt hätte. (Beifall] bat fein ſicheres Einkommen, während der Landwirth mit einem 
71 1 Mk. 50 Pfg. Expedition des Geſelligen. ‚ 3 Wa 15 CH EEN BER Soe etc 1 dii E Bas Die 32 
= In der Börſenfrage gebe ich dem Handelsminiſter Recht, | dev Landwir aft un ie Forderungen der Marine 
l n ; 3 ` 1 daß der gegenwärtige Zuſtand für beide Theile nicht günſtig iſt.] beſtimmen mich, gegen das Beſoldungsgeſetz zu ſtimmen. 
Vom deutſchen Reichstage. Wie würden die and N ſich ne wenn ie Handels⸗] Wenn wir auch durch das Gefeg 72000 Beamten eine Freude 
157. Sitzung am 20. Januar. 1 bei e 44 mitreden wollten! N ſo N 1 doch Seng 2 a die 
je Aufr 3 Abg. SN o ie Angriffe auf die Börfe bedaure ich auch, man ift weit über wer um ihre Exiſtenz ringen und eine Beamtenaufbeſſerung 
es 50 . Wal einer ageet Send das Ziel hinausgeſchoſſen und hat das Inſtitut der Börſe mit | nicht verſtehen würden Ich glaube deshalb, daß es beſſer 
SG veranlaſſen wolle, durch welche neue Vorſchriften zur Verhütung | grillen Börſenbeſuchern verwechſelt, die Preistreibereien | ſein würde, die Beamtenbeſoldungsvorlage zu vertagen. (Beifall 
n. des Zufammenſto ßes der Schiffe auf See ohne den von | gemacht haben. Dieſe kann man aber durch kein Geier rechts.) Zo S 2 
5: der Lichterführung der Fiſcherfahrzeuge handelnden Artikel 9 der | verhindern. . ; ` „ Finanzminiſter Miguel erklärt, daß es ſich bei der Er⸗ 
Internationalen oben über das Wegerecht zur See, Reduer befürwortet ſodann eine Reform des Herren» höhung der Beamtenbeſoldungen um die wohlbegründeten Ver⸗ 
b., aber mit dem den Fiſchdampfern das Wegerecht aberkennenden hauſes, das heute nur eine Vertretung des Großgrundbeſitzes hältniſſe einer altbewährten Beamtenſchaft handle, und daß an 
D Artitel 26 zum 1. Juli d. Js. für das deutſche Reich in Kraft darſtelle, durch Berufung von Vertretern der Induſtrie und des | den vorgeſchlagenen Sätzen nicht zu viel geändert werden dürfe, 
it. geſetzt werden. Der Interpellant weiſt auf die große Bedeutung Handels. Es müßten andere Elemente als Mitglieder der | und begrüßt das Entgegenkommen des Reichstages, au Stelle 
unſerer Hochſeefiſcherei hin. Die Schleppnetzfiſcher könnten une Familien von Puttkamer und Alvensleben (Lachen rechts) der Ueberweiſungen nach der Franckenſteinſchen Klauſel eine 
möglich den Segelſchiffen ausweichen; wenn die Internationale hineingebracht werden, ſonſt würde ſich auch bei uns eine Ober-] Tilgung der Reichsſchulden vorzunehmen. - 
Vereinbarung am 1. Juli d. Js. in rat treie, fo müſſe das hausfrage herausbilden. Abg. Stöcke r (b. k. Fr.): Was den Etat im Ganzen angeht, 
H. ohne den Artikel 26 geichehen. Was den Artikel 9 anlange, der Die Denkſchrift über die Beamtenbeſoldun g. iſt über⸗ ſo iſt ſeine erfreuliche Geſtaltung im Weſentlichen die Folge des 
zu die Lichterführung gebiete, ſo richteten ſich unſere Schiffer im aus dürftig und voller Widerſprüche. Der Juſtizminiſter hat | Aufblühens unſerer Juduſtrie, in der ſich eine Thatkraft und 
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Allgemeinen ſchon jetzt danach, was durchaus zu billigen ſei; es 
wäre daher bedauerlich, wenn, wie es verlaute, gerade dieſer 
Artikel noch nicht in Kraft treten ſollte. 

Staatsminiſter v. Bötticher führt aus, es beſtehe bis jetzt 
allerdinas die Uebung, daß alle Schiffe den Fiſchereifahrzeugen 
ausweichen, aber es ſei das noch nicht geſchrie⸗ 
benes Recht. Jetzt handle es ſich nur darum, 
entweder für Deutſchland an dieſem Brauch feſt⸗ 
zuhalten, dann aber auf ein internationales ein- 
heitliches Recht zu verzichten, oder uns der inter⸗ 
nationalen Vereinbarung anzuſchließen und auf 
jenen Brauch zu verzichten. Im erſteren Falle 
aber würde unſere Fiſcherei geſchädigt, denn an⸗ 
geſichts des Erkenntniſſes des hanſeatiſchen Ober⸗ 
landesgerichts, wonach unſere Fiſcher keinen An⸗ 
ſpruch darauf haben, daß andere Schiffe ihnen ausweichen, 


würden die anderen Schiffe auch künftig darauf beſtehen, daß! 


die Fiſcher ihuen ausweichen. Deshalb ſei es beſſer, daß wir 
wenigſtens vorläufig uns dem Artikel 26 anſchließen. 


ſich nicht ſo ſeines Reſſorts angenommen, wie es die Würde 
deſſelben erfordert hätte. Das Richterbeſoldungsgeſetz bedarf 
noch großer Verbeſſerungen. Die ganze Beſoldungsvorlage, wie 
ſie jetzt vorliegt, gleicht einem Barockgebäude. Hier iſt ein 
Thürmchen, da ein Erker angeſetzt. Ich hoffe, daß wir in der 
Kommiſſion etwas anderes daraus machen. Wir werden die 
Sache jedenfalls nicht in dem gewünſchten Galopptempo über⸗ 
ſtürzen, ſondern nach dem Grundſatz handeln: prüfet alles und 
behaltet das Beſte. (Beifall links.) 

Juſtizminiſter Schönſtedt: Die Gewährung von Remunera⸗ 
tionen an richterliche Beamte iſt geſetzlich ausgeſchloſſen. Von 
mir werden vakante Richterſtellen ſo ſchnell als möglich wieder 
beſetzt, längere Vakanzen kommen nur außerordentlich ſelten vor. 
Was bei ſolchen Gelegenheiten an Gehalt 
geſpart wird, fließt in die allgemeine 
Staatskaſſe. Aus organiſatoriſchen Gründen 
ift eine volle Gleichſtellung der Gerichts- 
und Verwaltungsſekretäre nicht möglich. 
Der Vorwurf, daß ich die Intereſſen der 


Schaffensluſt zeigt, wie kaum je zuvor. Bei der 
Entwickelung unſeres Handels müſſen wir die 
Vermittelung der Börſe als ein nothwen⸗ 
diges Uebel mit in den Kauf nehmen, wenn 
wir es auch dem Treiben der Börſe und der mit 
ihr verbundenen Preſſe verdanken, daß unſer 
Volk aus einem Volke des Geiſtes ein Volk des 
Mammous geworden iſt. Ich erblicke in der 
; Schaffung des Börſeugeſetzes einen großen Fort- 
2 ſchritt, und wenn die Produktenhändler darauf 
mit einem Streik geantwortet haben, ſo möchte ich den Land⸗ 
wirthen rathen, für ſich die Preiſe feſtzuſtellen und auszuhalten; 
wenn es etwas zu verdienen giebt, werden die Händler ſchon 
kommen. (Heiterkeit rechts.) In einem Blatt iſt die Einſchrän⸗ 
kung der Börſe mit den Worten gekennzeichnet worden: Die 
Drohnen führen erfolgreich Krieg gegen die Bienen. (Heiter⸗ 
keit.) Mit der Landwirthſchaft ſteht und fällt das alte Preußen. 
(Zuſtimmung rechts.) 
Wenn ich nun zu den Gehaltsaufbeſſerungen komme, ſo habe 


zu n der Interpellati ir ` Richter nicht genügend vertrete, iſt unzu- ich unter den Gutsbeſitzern, die ich kenne, eine ſolche Nobleſſe 
75 Geiß Ver.) r Brde treffend, ſelbſt die „Voſſiſche Zeitung“ gab | des Charakters gefunden, daß ſie trotz ihrer Nothlage der Auf⸗ 
— welche gerade durch Inkrafttreten des Artikels 26 entſtehen geſtern noch zu, daß ich für meine Beamten beſſerung zuſtimmen. Bei dieſem Vorgehen kommt es vor allem 
en müßte. Die Fiſchereidampfer könnten wegen der Netze weniger wie ein Löwe gekämpft hätte. Daß die Ge⸗ auf die ſozialen Geſichtspunkte an, und da möchte ich die Sicher⸗ 
1te ausweichen als andere Schiffe. ` N hälter der Juſtizbeamten nicht noch weiter | heit haben, vaß auch die wirklich nothleidenden Beamten⸗ 
is Abg. v. Laugen (b. k. F.) erklärt ſich ebenfalls gegen Inkraft⸗ erhöht worden find, ſoll ein Sicherheitsventil gegen allzugroßen klaſſen berückſichtigt werden. Eiſenbahnhandwerker mit 2 bis 


ſetzung des Artikels 26. 

Staatsminiſter v Boetticher betont, daß der Standpunkt 
der Regierung ganz derjenige des Interpellanten ſei. Wenn ſie 
trotzdem die internationale Vereinbarung mit Artikel 26 in Kraft 
ſetzen wolle, ſo thue ſie das nur, weil ſie von der anderenfalls 
eutſtehenden Rechtsverſchiedenheit Nachtheile für die dentjche 
Fiſcherei befürchte, inſofern nämlich, als ein ausländiſcher Segler, 
der auf unſeren Fiſchplätzen ein Fiſchereifahrzeug niederſegle, 
welches ihm nicht ausgewichen ſei, von uns gar nicht belangt 
werden könne, zumal der beſtehende Brauch ja nicht Geſetz ſei. 

Abg. Jebſen (rett, Ver.) meint, es wäre das Beſte, ſich 


Andrang zu der Juſtizverwaltung ſein. Wenn wir auf das 
Dienſtaltersſtufenſyſtem verzichtet haben, jo erwächſt daraus den 
Richtern im Allgemeinen kein großer Nachtheil, denn dies Syſtem 
wäre doch nur den allerälteſten Richtern zu Gute gekommen. 
Jeder Reſſortminiſter tritt für die Beamten ſeines Reſſorts ein, 
trotzdem aber wird man es verſtehen, wenn ein Miniſter, deſſen 
Wünſche nicht erfüllt ſind, doch dem Beſoldungsplan gegenüber 
dieſelbe Stellung einnimmt, wie das geſammte Miniſterium. 
Die Vorlage, betr. Regelung der Richtergehälter, erfüllt nicht 
alle Wünſche, aber ſie iſt beſſer, als der jetzige Zuſtand. Alſo 
ſtellen Sie Ihre Wünſche zurück und vertrauen Sie auf die 


3 Mk. Lohn für den Tag können unmöglich auskommen, auch 
die Unterbeamten ſind zum größten Theil ſehr ſchlecht geſtellt. 
Auch die große Zahl der Hilfsarbeiter müßte durch Einfügung 
neuer etatsmäßiger Stellen gemindert werden. Hinſichtlich 
der Gehaltsaufbeſſerung der Geiſtlichen ſtimme ich mit Herrn 
Richter darin überein. daß es nicht wünſchenswerth iſt, das In⸗ 
einandergreifen von Staat und Kirche zu vermehren. So lange 
man aber damit überhaupt noch rechnen muß, bin ich dankbar, 
namentlich für jede Beſſerſtellung der armen Geiſtlichen auf dem 
Lande. 


Ich komme zum Prozeß Leckert-Lützow. Ich wäre befriedigt 


Iëe mit Engl is zum 1. Juli über Artikel 26 ſtändi Zukunſt! geweſen, wenn Herr von Marſchall in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
il N ne 18 (e CC A een Abg. v. Kardorff (freik.): Die Anficht des Abg. Richter, | flüchtet wäre, nachdem er von den Miniſtern zurückgewieſen 
A. macht den deutſchen Vertretern auf der Waſhingtoner Konferenz daß die Beſtimmung der Aufhebung des Verbots der Verbindung | worden wäre. Wie mit deren Bewilligung der Prozeß geführt 
im einen Vorwurf daraus, daß fie den Artikel 26 angeregt haben. politiſcher Vereine garnicht aus dem bürgerlichen Gejegbud) | werden konnte, verſtehe ich nicht. Ich wünſchte, die Regierung 
t. Staatsminiſter v. Boetticher hebt hervor, es könne doch hätte entfernt zu werden brauchen und daß das Geſetzbuch, | erklärte ihren Willen offen im Reichs⸗ und Staatsanzeiger. Im 
om daraus, daß eine Regelung der Sache in Wafhington zur Sprache wenn man darauf beſtanden hätte, an dieſem Lande iſt noch ein ſolches Bedürfniß nach Autorität vorhanden, 
His gebracht worden fei, den deutſchen Kommiſſaren Lein Vorwurf Punkte nicht geſcheitert wäre, It nicht richtig.“ daß die Regierung durch Mittheilung ihres Willens eine Pe: 
en erwachſen. . 5 Denn die größeren deutſchen Staaten wachen deutende Macht erhält. (Beifall rechts. . 

Ss Abg Freie (freiſ. Ver.) betont, daß das Haus das von mit großer Eiferſucht darüber, daß ihre Selbſt⸗ „Abg. Motty (Pole) beſchwert ſich, daß im Etat wiederum 
dem Stuatsminiſter v. Voetticher bethätigte e ftändigfeit im Vereinsrecht nicht gefährdet | Mittel zur Unterſtützung des Deutſchtzums im Diten ausgejegt 
ſicherlich nicht verkennen werde. 1 wird. (Sehr richtig! rechts.) Maßregeln gegen | ſeien, die nur zur Unterdrückung der volniſchen Nationalität 

Së Die Beſprechung der Interpellation wird geſchloſſen. H ein Ueberwuchern ſtaatsgefährlicher politiſcher] dienten. Noch immer ſeien die Polen auf allen Gebieten Be⸗ 

en Hierauf wird die Berathung des Etats des Reichsſchatz⸗ Vereine find dringend geboten, namentlich dem | drückungen ausgeſetzt, vor allem auf dem Gebiete der Sprache, 

ort a mts, Sowie der dazu vorliegenden Reſolutionen Hammacher ſtarken Anwachſen und der Organiſation der [der Schule, der katholiſchen Religion. Und doch dächten die 
und Leuzmann, betr. die Errichtung von Behörden zur Erledigung Sozialdemokratie gegenüber. Herr Richter | Polen gar nicht an eine Loßreißung von Preußen, vielmehr 4 
von Zollſtreitigkeiten, fortgeſetzt. VW wundert ſich, daß wir im Reichstage die Vor⸗ trügen ſie durch ihre Abſtimmungen im Reichstage dazu Bei, die 

r Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) bedauert die Ablehnung N gänge an der Börſe nicht ſchon längſt zur | Macht Preußens zu ſtärken. Daraus, daß jle ihre Jahrhunderte 

m, des Quebrachoholszolles durch den Bundesrath. Ctaatsiefreräv | Sprache gebracht haben. Einige unferer Parteifreunde wünſchten | alte Kultur und ihre Sprache zu erhalten fuchten, ſei doch noch 
Graf Poſadowsky erklärt, daß der Bundesrath aus zoll ſo bald als möglich eine Interpellation. Ich war entſchieden] auf keine Feindſchaft gegen Preußen zu folgern. Möge man 

k techniſchen Gründen dieſen Zoll abgelehnt habe. Auch ſtänden] dagegen, weil ich zu dem Handelsminiſter das Vertrauen habe, | von den eingejchlagenen Wegen umkehren, jo lange es geit ſei. 
die Handelsverträge der Einführung eines ſolchen Zolles ent-] daß er das Geſetz gewiſſenhaft ausführt, und feine geſtrigen | Er rufe den Hetzern zu: (mousque. tandem abutere patientia 
gegen, da durch ſie für fait alle Gerbſtoffe die Zollfreiheit ge-] Ausführungen haben mir beſtätigt, daß dies Vertrauen gerecht⸗] nostra?! (Bravo! bei den Polen) (Siehe unſere Bemerkungen 

m. währleijtet ſel. Ueberdies fei es ausgeſchloſſen, daß die deutichen | fertigt it. (Beifall rechts.) Die Landwirthe bedauern die Vor⸗ nach dem Parlamentsbericht. D. Red.) 7 

er: Schälwaldungen jemals den Bedarf der Lederinduſtrie an Gert, | gänge an der Börſe nicht. Im Gegenteil, es kommt jetzt viel Kultusminiſter Boſſe: Ich glaube, die Herren werden mit 

K Hafen decken könnten. e öfter vor, daß Mühlenbeſitzer direkt von den Landwirthen kaufen, | mir den Eindruck gewonnen haben, daß ſelten eine Etatsdebatte 

Ok Mächſte Sitzung Donnerſtag. (Jortſetzung der zweiten Leſung] und das können wir noch einige Brit aushalten. Mir perfünlic | ſich auf einem jo vornehmen und großen Niveau gehalten hat, 

oa des Etals) S E \ ; RE ae ift das Börſengeſetz zu bureaukratiſch, ich habe auch Bedenken 5 wie die bisherige. Ich hatte mich des⸗ 

th — — e gegen die Stellung des Börſenkommiſſars und gegen den Regiſter⸗ halb entſchloſſen, mit Einzelheiten 
no. Preußiſcher Landtag zwang gehabt. Aber ich habe Werth auf das Geſetz gelegt, in die Diskuſſion nicht einzugrelfen. 
er⸗ V 1 20 S S weil es das Spiel mit Getreide verbietet. Bis jetzt find || Aber auf die Rede des Abg. Motty 

"ës Abgeordnetenhaus. 225 Sitzung am 20. Januar. keine Nachtheile von dem Geſetz eingetreten, und ich bin über. kann ich nicht ſchweigen, denn ſie ent⸗ 

Er e RAS = Köller erbittet 55 erhalt ae 1 SC Se das SE jetzt geſunden wird, und daß die hält ſo viele Angriffe die die 

d rurächtigung, dem König zu ſeinem Geburtstage die Glückwünsche reiſe beſſer werden. $ Deutſchen, daß ein Schweigen 

u bes Hauſes darzubringen. : } Daß, wie geſtern der Miniſterpräſident erklärte, das Ge⸗ Schwäche wäre. Er hat den Deucſchen 

ute Die erſte Etats berathung wird fortgeſetzt, ſammtminiſterium in ſeinen politiſchen Grundanſchauungen einig das Wort zugerufen: Quousque tandem 

Kai „Abg. Dr. Friedberg (mtl): Die Erklärung des Minifter- | ift, iſt doch wohl ſelbſtverſtändlich. Aber ein peinliches Gefühl abutere patientia nostra?! Ich aut⸗ 

an. präſidenten hat meine Freunde in ſoweit befriedigt, als ſie die | hat es doch im ganzen Lande erweckt, als in dem Prozeß Leckert⸗ worte mit einem anderen Worte: Quis tulerit Gracchos de seditione 

ſter Einheitlichkeit des Miniſteriums ſeſtgeſtellt hat. Die Kernfrage] Lützow zu Tage trat, daß Jahre lang ein Verdacht eines | puerentes? (Lebhafte Zuſtimmung rechts. Unruhe bei den Polen.) 

AE hat Fürſt Hohenlohe und auch der Miniſter des Innern nicht | Minifter gegen die politiſche Polizei und gegen ſeine Kollegen] (Siehe unſere Bemerkungen nach dem Parlamentsbericht. 
berührt, wie es möglich ſein könnte, daß fo viele Jahre lang ein beſtand, der davon ausging, daß Intriguen geſpielt wurden.] D. Red.) Es hat ſich auf unſerer Seite nichts geändert, weder 

un Polizeibeamter derartige Angriffe gegen einen Miniſter richten] In franzöſiſchen Blättern drückte ſich eine höhniſche Schaden» | auf dem Gebieteder Schule, noch dem der Verwaltung. Aber auf 21 

38 konnte; der Minifter des Innern hat nur um die Sache freude aus darüber, daß Deutſchland Werth darauf zu dem Gebiete der polniſchen Agitation hat ſich etwas ger 

ner he rumgeſprochen und hat nur das angeführt, was wir ſchon legen ſcheine, feine ſchmutzige Wäſche vor ganz Europa zu] ändert, indem der Angriffs⸗Charakter gegen das Deutſchthum b 

Deg, lange vorher in den Zeitungen geleſen haben, daß nämlich eine | waſchen. Dagegen, daß Fürſt Hohenlohe ſich für verpflichtet | und die Regierung in den letzten Jahren viel ſchärfer hervorge⸗ S 

mis Unterſuchung in die Wege geleitet werden ſollte, und daß man | hält, bei Beamtenbeleidigungen jedesmal einen Prozeß anzu⸗ treten iſt als zuvor. (Zuſtimmung rechts.) Wir ſind nicht die 

je abwarten müßte, was dabei heransfommi. Der Abg. Nicdter | ſtrengen, wird wohl niemand etwas einzuwenden haben. Aber Angreifer, wir vertheidigen unſer gutes Recht, gegen 
ig. hat in ſeiner gewohnten Weiſe auch die Uebelſtände auf diefem | wenn es dieſen dunklen € iſtenzen Leckert und v. Lützow nicht | zum Theil revolutionäre Beſtrebungen. (Bravo! rechts.) In 
gelungen wäre, ſich den Zutritt zu Miniſterien und anderen 


Gebietzin Verbindung gebracht mit dem Fürſten Bismarck. Ich 


der Preſſe, wie in Verſammlungen wird das Nationalpol⸗ 


nijche jetzt offen in den Vordergrund gejtellt und offen auf die 
Wiederherſtellung eines polniſchen Reiches hingewieſen. 
Daß wir ſolchen Beſtrebungen mit allen uns zu Gebote ſtehenden 
Mitteln entgegentreten, verſteht ſich von ſelbſt. Unſere 
Pflicht iſt es, das Recht zu ſchützen, das Recht liegt 
aber darin, daß dieſe Landestheile zu Preußen gehören 
und daß es ſich zwar um polniſch redende Deutſche und 
Preußen handelt, nicht aber um eine Nationalität, der wir 
eine Or ganiſation zugeſtehen können, die unjeren Staat 
zerſtören müßte. Den ungeſetzlichen Beſtrebungen werden 
wir mit allen Mitteln entgegentreten und uns darin weder 
durch Drohungen noch durch Lockungen, noch durch ſentimen⸗ 
tale Redensarten, weder durch die Unwahrheiten der pol» 
niſchen Preſſe noch durch die Nadelſtiche polniſch geſinnter Herren 
beirren laſſen. (Lebhaftes Bravo! rechts) Man hat von 
Schwankungen der Staatsregierung geſprochen. Ein ſolches 
Schwanken exiſtirt durchaus nicht, die Staatsregierung wird 
ruhig, aber feſt und zielbewußt ihren Weg verfolgen. Nach 
wie vor wird uns für unſere Aufgabe das Ziel maßgebend ſein, 
das 1840 der frühere Oberpräſident v Flottwell aufſtellte: all» 
mähliche Beſeitigung der den polnischen Bewohnern eigenthüm⸗ 
lichen Gewohnheiten, welche der Verbindung mit Preußen 
widerſtreben, dagegen Verbreitung der Elemente des deutſchen 
Lebens. Dieſer Weg wird hoffentlich uns und auch die Polen 
u einem guten Ziele führen. (Lebhafter Beifall rechts, Ziſchen 
bei den Polen.) 
Nächſte Sitzung Donuerſtag. 


Wer ſind die Ruheſtörer? 

Ein preußiſcher Beamter, der königl. Amtsgerichtsrath 
Motty aus Poſen, gewählt von preußiſchen Staatsbürgern 
olniſcher Abkuuft im preußiſchen Wahlkreiſe Jarotſchin⸗ 
koſchmin⸗Krotoſchin⸗Pleſchen, hat als Landtagsabgeordneter 
in der letzten Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
ſich erlaubt, deutſchen Männern, die ihr Vaterland und 
das Deutſchthum mit geſetzlichen Mitteln vertheidigen, die 
Worte des römiſchen Redners Cicero zuzurufen: „Quo 
usque tandem abutere patientia nostra?!“ Dieſe Wendung: 
„Wie lange noch wirſt du unſere Geduld miß⸗ 
brauchen?!“ iſt von Cicero gegen Catilina ge⸗ 
richtet, gegen einen im erſten Jahrhundert vor Chriſto 
lebenden Verſchwörer und laſterhaften, verbrecheriſchen 
Menſchen, der nicht bloß auf den Umſturz der römiſchen 
Staatsverfaſſung ſann, foudern deſſen ganzes Weſen als 
verächtlich galt; noch heute wird das Wort von den 
„catilinariſchen Exiſtenzen“ gebraucht gegenüber Leuten, die 
nicht bloß ein Jutereſſe an Umwälzungen aller Art haben, 
ondern vor deren Umgang ſich alle auſtändigen Menſchen 
üten. Jenes Citat wagte ein preußiſcher Amtsgerichts⸗ 
rath polnischer Abkunft unter dem Schutze, welche die 
preußiſche Verfaſſung dem Parlamentarier gewährt, Deutſchen, 
die ihr Deutſchthum vertheidigen, eutgegenzuſchleudern! 

Der preußiſche Kultusminiſter Dr. Boſſe hat dem Ver⸗ 
treter des Polenthums eine energiſche Abfuhr zu Theil 
werden laſſen. Er hat zunächſt dem Herrn Motty latei⸗ 
niſch geantwortet mit einem Citat aus dem römi- 
ſchen Satiriker Juvenul: „Quis tulerit Gracchos de sedi- 
tione querentes?“ Auf deutſch: Wer wohl die Gracchen 
erträgt, die um Aufruhr Klagen erheben? d. h. unge: 
fähr auf das dentſch⸗polniſche Verhältniß übertragen: Was 
wollen die Klagen der Polen über Hetze beſagen, da dieſe 
elbſt es ſind, die gegen die Deutſchen hetzen, Unfrieden 
äen, Spaltungen in beſtehende Vereinigungen hineintragen 
u. ſ. w. — Und daun hat der Kultusminiſter Dr. Boſſe 
Herrn Motty auch noch deut ſch geantwortet. Dieſe Rede 
ſiehe Parlamentsbericht) wird alle Deutſchen in unſerer 

ſtmark, die ſich ihrer nationalen Pflicht bewußt ſind und 
ch durch polniſches Geſchrei nicht davon abwendig machen 
aſſen, mit Freude erfüllen. 

Mit erhobener Stimme rief Dr. Boſſe den Polen zu, 
daß die Regierung mit allem Nachdruck der polniſchen 
Agitation weiter entgegentreten und ſich hierin weder durch 
Sentimentalität noch durch Schmeicheleien, noch durch Dro⸗ 
hungen beirren laſſen wird. Ein lebhafter Beifall dankte 
dem Kultusminiſter, und darin verklang auch das heftige 
Geziſche der Polen. 

Die Erklärung des Kultusminiſters im Abgeordneten⸗ 
hauſe beruht, wie die „Natlib. Korreſp.“ erfährt, auf einer 
beſonderen Entſchließung des Staatsminiſteriums. Wir 
legen den Nachdruck auf diejenigen Worte, wonach auch 
Verjprechungen die Regierung nicht irre machen werden. 
Zu dieſen Verſprechungen rechnen wir auch den jetzt ver⸗ 
öffentlichten Erlaß, worin der Erzbiſchof v. Stablewski 
ſeinem Klerus in ſeinem Verhalten den deutſchen Katholiken 
gegenüber das Gewiſſen ſchärft. Es heißt in dieſem Hirten⸗ 
brief des Erzbiſchofs von Poſen und Gneſen an die Geiſt⸗ 
lichkeit ſeiner Diözeſe, erlaſſen am fünften Jahrestage ſeiner 
Biſchofsweihe (7. Januar): 

„Niemand kann es dem Prieſter verwehren, das theuerſte 
Erbe der Väter, die Mutterſprache, zu lieben, mit er⸗ 
laubten Mitteln ſie zu ſchützen und zu pflegen; 
Niemand kann ihm verbieten, auf dem ſtrengen Gebiete ſeiner 

Hirtenpflichten die Mutterſprache ſeiner Schäflein zu berück⸗ 

ſichtigen und zu gebrauchen als ſtets das beſte Mittel, um auf 
das Herz einzuwirken und die Seelen zu leiten, aber anderer⸗ 
ſeits muß er ſich auch ſtreng gewiſſenhaft hüten von einer der 
Religion Jeſu Chriſti widerſprechenden Exkluſivität und Ein⸗ 
ſeitigkeit, vor derſelben ſeine Gläubigen warnen. Denn gleichwie 
die katholiſche Kirche alle Völker in ihren Schooß aufnimmt, jo 
iſt es Niemandem und erſt recht dem Herzen des Prieſters erlaubt, 
durch irgend ein unklares Wort oder Verhalten auch nur im 

Geringſten den Schein zu erwecken, als huldige er der un⸗ 

katholiſchen und unchriſtlichen Meinung, als fände 

der Glaube und die Lehre Chriſti in einer Nation oder 
in einer Sprache beſſer, vollkommener, gottgefälliger 
ihre Form und ihren Ausdruck, als in einer anderen.“ 

Man wird nach den Erfahrungen der letzten Jahre 
gut thun, abzuwarten, in welcher Weiſe der volniſche 

lerus nach dieſem Erlaß handelt und — behandelt 
wird, wenn er renitent bleibt. Daraus erſt wird ſich ein 
ſicherer Rückſchluß auf die Abſichten des Erzbiſchofs 
ziehen laſſen. Die letzten Aeußerungen paſſen vortrefflich 
auf römiſch⸗katholiſche Prieſter polnischer Nationalität 
vom Schlage des Probſtes Szadzinski in Witaſchütz bei 
Jarotſchin. Dieſer Geiſtliche aus dem Wahlkreiſe des 
Herrn Motty hat, wie vor Gericht in Poſen feſtgeſtellt 
worden iſt, das deutſche Gebet direkt als eine Sünde 
bezeichnet und den Kindern das deutſche Gebet verwehrt 
mit der Drohung, ſie nicht zu den Sakramenten zuzulaſſen. 
Katholiken deutſcher Nationalität, der Lehrer Wenzel 
in Witaſchütz und der Kreisſchulinſpektor Dr. Rudnick in 
Jarotſchin, wurden in Anklagezuſtand verſetzt und der 
Staatsanwalt beantragte gegen ſie eine Geldſtrafe wegen 
Beleidigung des Propſtes, für den ſein Vorgeſetzter, der 
Erzbiſchof Stablewski Klage erhoben hatte. Selbſt ein 
volniſches Blatt, der „Orendownik“, muß jetzt zugeben: 


„Formell ſei jener Pfarrer als Ankläger aufgetreten; 
im Grunde der Sache habe er jedoch als Angeſchul⸗ 
digter vor den Schranken des Gerichts geſtanden und 
dieſelben als Verurtheilter verlaſſen. Wenn andere 
polniſche Blätter bei ihren Betrachtungen über den Pro⸗ 
zeß von einer Niederlage des H⸗K.⸗T. ismus fabelten, jo 
täuſchten fie ſich eben. Die H.⸗K.⸗T.iſten hätten ihren 
Zweck erreicht, und eine moraliſche Niederlage habe 
in dem Pfarrer Szadziuski lediglich die geſammte pol⸗ 
niſche Geiſtlichkeit erlitten.“ — Sehr richtig! 

Pfarrer Szadzinski hat auf ſeine jetzige Pfarrſtelle 
Verzicht geleiſtet; es wäre ja auch geradezu ein Hohn 
gegen Staat und Kirche geweſen, wenn ein Mann, der 
nach dem eigenen Erlaſſe des Erzbiſchofs v. Stablewski 
von unchriſtlicher Meinung erfüllt war, die Seelen⸗ 
Vergiftung hätte weiter betreiben dürfen. Was wird aber 
weiter mit Herrn Szadzinski geſchehen? Ein Pole im 
Poſen'ſchen hat auf eine dahingehende Frage lächelnd ge⸗ 
antwortet: „Nun, er wird nach Galizien gehen“. Viel⸗ 
leicht findet Herr Szadzinski auch bald dort eine ſeinen 
Geſinnungen angemeſſene Be ſchäftigung, denn, wie galiziſche 
Blätter melden, iſt dort ein „Verein zur Förderung 
des Slaventhums in den Weſtmarken“ in der Bil⸗ 
dung begriffen. 


Berlin, den 21. Januar. 

— Das Kaiſerpaar unternahm Mittwoch Vormittag 
den gewohnten gemeinſamen Spaziergang durch den Thier⸗ 
garten. Ins Königliche Schloß zurückgekehrt, hörte der 
Kaiſer den Vortrag des Chefs des Geheimen Zivilkabinets, 
v. Lucanus, und begab ſich darauf um ½12 Uhr in Be⸗ 
gleitung des Grafen von Perponcher und des Herrn von 
Lucauus nach dem Neuen Muſeum, um dort die Aus⸗ 
ſtelluug der Entwürfe zur tanzenden Mänade, von 
denen auf das kaiſerliche Preis-Ausſchreiben einige dreißig 
eingegangen ſind, zu beſichtigen. Der Kaiſer verweilte bis 
gegen 1 Uhr im Muſeum. Die Entſcheidung der Kon⸗ 
kurrenz erfolgt am Geburtstage des Kaiſers. 

— Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers findet im 
Reichstag am 27. Januar, Nachmittags 6 Uhr, "ein Feſtmahl 
ſtatt, an welchem mit dem Vorſtande Mitglieder aller Fraktionen 
außer den Sozialdemokraten theilnehmen. 

— Der König von Sachſen gedenkt, einer Einladung des 
Kaiſers folgend, au dem für den 22. März geplanten Feſte zur 
Erinnerung an den 100. Geburtstag weiland Kaiſers Wil⸗ 
helm I. in Berlin theilzunehmen. 

— Die Enkelin des Reichskanzlers, Fürſten 
Hohenlohe, Prinzeſſin Marie, das einzige Kind des 
Erbprinzen zu Hohenlohe, iſt Dienſtag Abend auf Schloß. 
»odiebrad in Böhmen im Alter von zehn Jahren geſtorben. 
Infolge dieſes Trauerfalls ſtatteten der Kaiſer und die 
Kaiſerin dem Reichskanzlerpaare Theilnahmsbeſuche ab. Das 
für Donnerstag beim Reichskanzler anberaumte Feſtmahl, zu 
welchem viele Parlamentarier Einladungen erhalten haben, iſt 
wegen dieſes Todesfalls auf Freitag verſchoben worden. 

— Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal wird am 
30. Juli ein Jubiläum begehen, wie es in der preußiſchen 
Armee, abgeſehen von Kaiſer Wilhelm I., noch nicht gefeiert 
wordeniſt. An jenem Tage ſind es 70 Jahre her, ſeitdem 
Graf Blumenthal in die Armee eingetreten; zweifellos wird 
das 70jährige Dienſtjubiläum unter größeren Feierlichkeiten ſeitens 
der Armee begangen werden. Graf Blumenthal ut am 
30 Juli 1810 in Schwedt geboren. 

Ihr 50 jähriges Dienſtjubiläum werden in dieſem 
Jahre feiern: 1) Generalfeldmarſchall Prinz Albrecht von 
Preußen Generalinſpekteur der 1. Armeeinſpektion ꝛc., am 
8. Mai 1897, 2) Generaloberſt der Kavallerie Frhr. v. Los 
Generaladjutant des Kaiſers und Oberbefehlshaber in den 
Marken ꝛc, am 7. April 1897, 3) General der Infanterie von 
Rauch, Chef der Landgendarmerie, am 22. April 1897, 4) 
General der Kavallerie v. Häniſch, kommandirender General 
des 4. Armeekorps ꝛc. am 16. Juli 1897, 


— Graf Klinckowſtröm brachte im Herrenhanfe 
folgende von vielen Mitgliedern unterſtützte Inter⸗ 
pellation ein: 

1) Sit es richtig, daß ſeit ca. zwei Jahren die Königs⸗ 
berger Walzmühle Roggenmehl im Verhältniß von 
87½ : 100 (ſogenanntes Neptun⸗Mehl) ausgeführt und dadurch 
den Staat um erhebliche Zollbeträge und die Landwirthſchaft 
durch vermehrte zollfreie Einfuhr geſchädigt hat. 2) Eventuell 
welche Schritte ſind gethan, um den dadurch entzogenen Zoll 
nachträglich einzuziehen? 

— Die freiſinnigen Abgeordneten Dr. Pachuicke und Gen. 
haben zwei Nejolutienen eingebracht, den Reichskanzler zu er: 
ſuchen, dahin zu wirken, 1. daß unter thunlichſter Ermäßigung 
der Tarifſätze eine Vereinfachung des Tarifſyſtems für 
den Perſonenverkehr ſtattfindet; 2. daß unter Aufhebung des 
Freigepäcks eine Ermäßigung und Vereinfachung des Gepäck⸗ 
tarifs eintritt. 

— Ein Doppelfeft vereinigte am Dienſtag zu Berlin im 
Kaiſerhof die Mitglieder der nationalliberalen Fraktionen 
des Reichstages und Landtages mit vielen Parteigenoſſen aus 
dem Lande. Es galt, der Verehrung für zwei hochverdiente 
Mitglieder der Partei Ausdruck zu geben, für Herrn Amtsrath 
Seer, welcher als Mitglied des Abgeorduetenhauſes unlängſt 
mit beneidenswerther Rüſtigkeit das 81. Lebensjahr begonnen, 
und den Reichstagsabgeordneten Prof. v. Marquardſen, der 
im verfloſſenen Herbſt das 70. Lebensjahr vollendete. In der 
Mitte der feſtlich geſchmückten Tafel ſaßen auf bekränzten Seſſeln 
die beiden Jubilare, vor ſich ein Blumenkiſſen mit der Jubiläums⸗ 
zahl ihrer Jahre, zur Seite die Führer der Partei, links Herrn 
v. Bennigſen, rechts Herrn Staatsminiſter a. D. Hobrecht. In 
einer der Tiſchreden erinnerte Herr Hobrecht launig an eine 
Fahrt, welche vor vielen Jahren nach dem Wirkungskreiſe des 
Herrn Seer, nach der Domäne Niſchwitz im Kreiſe Inowrazlaw, 
von politiſchen Freunden veranftaitet worden, und hob rühmend 
hervor, wie der Jubilar als geborener Mecklenburger im 
preußiſchen Oſten ein treuer Vorkämpfer deutſcher Kultur 
geworden. 0 

Frankreich's Beziehungen zu Abeſſynien ſcheinen 
immer enger zu werden. Dieſer Tage iſt Chefneux, 
der Vertrauensmann Menelik's, in Marſeille einge⸗ 
troffen. Er iſt beauftragt, das Unternehmen eines Bahn⸗ 
baues von Djibuti nach Ha rrar zu ſichern. 

Der Abgeordnete „Muſelmann“ Grenier macht in 
Paris noch immer viel von ſich reden. Neulich wollte er 
in dem für die Abgeordneten reſervirten Waſchraum die 
den Türken vorgeſchriebene rituelle Fußwaſchung vor⸗ 
nehmen, was ihm jedoch unterſagt wurde. Grenier 
begab ſich daher zur Seine, wo er vor einer großen Menge 
Neugieriger jene Waſchung vornahm, was an der Con⸗ 
cordia⸗Brücke ſogar eine nicht unbedeutende Verkehrsſtörung 
verurſachte. 

„Italien. Die Kriegsentſchädigung, welche dem 
Könige Menelik zu bewilligen iſt, wird aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach 6 Millionen Franks überſteigen, alſo 
das Doppelte der von Rudink geſchätzten Summe betragen. 

Aus Anlaß der Befreiung der italieniſchen Ge⸗ 


fangenen aus der abeſſiniſchen Gefangenſchaft hat 


Kaiſer Wilhelm II., wie jetzt römiſche Blätter berichten, 
dem Miniſterpräſidenten Rudini ein Telegramm in frau⸗ 
öſiſcher Sprache geſandt, das in deutſcher Ueberſetzung 
autet: 

„Glücklich über die guten Nachrichten, welche den 
Frieden und die Befreiung der Gefangenen mittheilen, 
drücke ich Ihnen die herzlichſten Glückwünſche aus. Evviva 
il re (es lebe der König).“ 

Die letzten Meldungen aus Erythrea lauten äußerſt 
bedrohlich. Die Derwiſche beabſichtigen auſcheinend, 
Agordat, Keren und Asmaua zu umgehen und direkt 
auf Maſſau ah zu marſchiren. Mau glaubt allgemein, 
Ras Alula ſei mit den Derwiſchen im Einverſtändniß, und 
er werde von Süden her einen Einfall ausführen. 

—— — — . 


A Zur Begründung einer Fettvieh⸗Verwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaft 

für die Kreiſe Danziger Höhe und Danziger Niederung 

fand am Mittwoch in Prauſt eine von ländlichen Intereſſenten 

Hart beſuchte Verſammlung ſtatt. 

Herr GGutsbeſitzerdoerckſen⸗Woſſitz legte die Gründe dar, welche 
die Landwirthe der Danziger Umgegend zur Begründung einer Ge⸗ 
noſſenſchaft veranlaßt hätten. Mehr und mehr dränge ſich zwiſchen 
Landwirth und Fleiſcher der Händler, und dem müſſe mau 
endlich entgegentreten. Das Vorbild der Stolper und Neuſtädter 
Genoſſenſchaft zeige klar, daß die Begründung derartiger Ver⸗ 
einigungen für die Landwirthe von Nutzen ſei, beſonders für die 
kleineren Leute. 

Ueber den Erfolg der Neuſtädter Genoſſenſchaft, die heute 
bereits über 800 Mitglieder zählt, berichtete alsdann Herr 
Rittergutsbeſitzer Pferdemenges⸗Rahmel. Dort habe es einen 
harten Kampf mit den Händlern gekoſtet, die natürlich Alles daran 
ſetzten, die direkte Verbindung zwiſchen Landwirthen und Fleiſchern 
zu hintertreiben. Schließlich hätten jedoch die Händler es nicht 
aushalten können und klein beigegeben. Herr Pferdemenges 
erörterte alsdann den Geſchäftsbetrieb der Neuſtädter Genoſſen⸗ 
ſchaft, der ſich außerordentlich gut bewähre, zumal er auf dem 
Prinzip der ſofortigen Baarzahlung beruhe. In den wenigen 
Monaten ihres Beſtehens hat die Neuſtädter Genoſſenſchaft 
13 006 Stück Vieh abgenommen; die finanzielle Seite wird durch 
ein laufendes Kontokorrent bei der Kreisſparkaſſe erledigt. Der 
Verkehr mit Danzig hat ſich übrigens nicht ſo geſtaltet, wie 
man erhofft hat, da die Nebenkoſten in Danzig zu groß jind; 
infolgedeſſen geht auch der Hauptverkehr in Schweinen und 
Kälbern nach Berlin. Nach allen Erfahrungen kann 
Referent nur rathen, mit vollem Vertrauen an 
die Begründung einer Genoſſenſchaft zu gehen; auch die großen 
Beſitzer, die ſich früher etwas zurückgehalten haben, kommen 
jetzt alle heran. 

In der Debatte wurde das Bedenken erhoben, daß der Ber⸗ 
liner Kommiſſionär auf leichte Weiſe zu viel von der Genoſſen⸗ 
ſchaft verdiene, und daß man verſuchen müſſe, hier Wandel zu 

haffen. 

f = Pferdemenges entgegnete darauf, daß ſich dies Häer 
finden würde; hoffentlich würde man in einigen Jahren zur 
Begründung einer Zentral⸗Genoſſenſchaft in Danzig kommen, 
und dann würde ſich eine Ermäßigung von ſelbſt ergeben. 

Auf die Bitte des Vorſitzenden machte alsdann Herr 
Pferdemenges noch einige Angaben über das Statut der 
Neuſtädter Genoſſenſchaft, einer Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht, bei der der höchſte Antheil 20 Mk. beträgt. Was 
die ſonſtige finanzielle Sicherſtellung der Geſellſchaft antelangt, 
jo hat die Neuſtädter Genoſſenſchaft beſchloſſen, einen Reſerve⸗ 
fonds bis zu 10 000 Mk. anzuſammeln; ſollten Unterbilanzen 
vorkommen, ſo hat man beſchloſſen, bis höchſtens 2000 Mk. zu 
wirthſchaften. 

Herr Dörkſen glaubt, daß es bei der Begründung einer 
Genoſſenſchaft für die Kreiſe Danziger Höhe und Niederung be⸗ 
ſonders auf die Verwerthung von Rindvieh und Schafen 
ankommen würde, weniger auf die Verwerthung von Schweinen, 
die bei der Neuſtädter Genoſſenſchaft obenan ſtehe. Unter allen 
Umſtänden müßten ſich die Mitglieder der Genoſſenſchaft auf 
den Verkauf von Rindvieh verpflichten, da dieſe Zucht in den 
Danziger bäuerlichen Kreiſen viel mehr bedeutet, als die 
Schweinezucht. Hierfür ſprachen ſich auch eine größere 
Anzahl der Anweſenden aus, beſonders auch Herr Mont u Gr. 
Saalau, der allerdings in wirthſchaftlicher Beziehung 
mancherlei Bedenken zu erheben hatte. 

Herr Schrewe-Prangſchin ift nicht für unbedingte Ein⸗ 
führung der Verpflichtung, daß die Mitglieder der Genoſſenſchaft 
alles Vieh an dieſe verkaufen müſſen und nichts an den 
Händler; es ſei vielleicht rathſam, im erſten Jahre den Verkauf 
ihres Viehes den Mitgliedern der Genoſſenſchaft noch frei⸗ 
zuſtellen. 

Herr Dörkſen machte darauf aufmerkſam, daß der große 
Vortheil einer Genoſſenſchaft darin beſtehe, daß ein Landwirth, 
der Mitglied einer Genoſſenſchaft ſei, ſein Vieh verkaufen könne, 
wanu er wolle, während er ſonſt von den Häudlern abhängig 
ſei. Herr Pferdemenges ergänzte dies dahin, daß die Neu⸗ 
ſtädter Genoſſenſchaft erforderlichen Falles, wenn zwei Vorſtands⸗ 
mitglieder mit unterſchreiben, Vorſchuß gebe. 

Schtießlich wurde der Antrag des Herrn Schrewe⸗Prangſchin, 
eine Prauſter Fettviehverwerthungs⸗Genoſſenſchaft zu begründen 
und zwar nach dem Muſter der Neuſtädter faſt einſtimmig an⸗ 
genommen. 

Im Anſchluß hieran theilt Herr Lein weber⸗Danzig mit, 
daß eine Weſtpreußiſche Provinzlal⸗Verbandskaſſe in der 
Bildung begriffen Zei, welche derartigen Genoſſenſchaften den Verkehr 
mit der Zentral-Verbands⸗Genoſſenſchaftskaſſe erleichtern ſolle. 
Di ITEM dieſer Kaſſe ſolle noch im Laufe dieſes Monats 
erfolgen. 

Es gelangte alsdann das Statut der Neuſtädter Genoſſen⸗ 
fchaft zur Verleſung und nach Vornahme der entſprechenden 
Abänderungen zur Annahme. Danach wurde die Haftſumme 
auf das dreifache des Geſchäftsantheiles feſtgeſetzt. 

Nach Bildung der neuen Genoſſenſchaft wurde ſofort eine 
Generalverſammlung eröffnet; in den Vorſtand wurden 
folgende Herren gewählt: Schleuther⸗Prauſt, die Gutsbeſitzer 
Schwarz⸗Langenau, Berger⸗Gr. Kleſchkau, Stein hard⸗ 
Laugenau, Hofbeſitzer Krüger⸗Prauſtfelde, Gutsbeſitzer Klatt⸗ 
Letzkau, Beſitzer Steinhard⸗Woſſitz, v. d. Marwitz⸗Prauſt, 
die Gutsbeſitzer Treppenhauer⸗Gemlitz, Wilh. Behrendt⸗ 
Grebinerfeld, Montü⸗Gr. Saalau und Wilms⸗ Schönau. In 
den Aufſichtsrath wurden gewählt die Herren Dörkſen⸗ 
Woſſitz, Schrewe⸗Prangſchin, Kling⸗ Gr. Zünder, Jona Se 
Rexin, Voll» Prauſt, Johannes Treppenhauer ⸗Prauſt, 
Herrmann Prohl⸗Prauſt, Krefin⸗Mönchengrebin, Summer» 
feldt⸗Letzkau, Lohmann ⸗ Langenau, Ziehm⸗Roſtau und 
Maaker⸗Sperlingsdorf. 

Endlich faßte die Generalverſammlung noch den Beſchluß, 
dem Geueral-Anwalts-Reviſions⸗ Verbande in Neuwied bei⸗ 
zutreten. Zum Direktor der Genoſſenſchaft wurde Herr 
v. d. Marwitz ernannt. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 21. Januar. 

— Die Weichſel iſt bei Graudenz wieder gefallen; 
am Mittwoch betrug der Waſſerſtand 1,12 und heute 
1,08 Meter. 

— Die erwähnte Meldung eines polniſchen Blattes, daß 
Biſchof Redner von Culm dem Reichstags⸗ und Landtags⸗ 
abgeordneten Dr. von Wolszlegier die Ausübung der parlamen⸗ 
tariſchen Thätigkeit unterſagt habe, wird jetzt dahin gedeutet, 
daß dem Abg. Dr. v. Wolszlegier die Wahl geſtellk worden 
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ſei, entweder nur die Pflichten ſeines geiſtlichen Amts zu erfüllen 
und alsdann auf ſeine parlamentariſche Wirkſamkeit zu ver⸗ 
ſichten oder andererſeits ſein geiſtliches Amt aufzugeben, falls 
ur Gewicht darauf lege, ſeine Mandate beizubehalten. Abg. 
Dr. v. Wolszlegier hat früher während feiner Abweſenheit von 
einer Pfarre Gilgenburg einen Vertreter, den er beſoldete, 
jehabt. Nach dem Tode deſſelben hat er bis jetzt jedoch von 
ver Beſtellung eines Pfarrverweſers Abſtand geuommen. 


— Der Rittergutsbeſitzer Oekonomie-Rath Wendorff in 
Zdziechowo, Kreis Gneſen, iſt auf die Dauer von drei Jahren 
zum Mitgliede der An ſiedelungskommiſſion für 
Weſtpreußen und Poſen ernannt worden. 


Danzig, 20. Januar. Geſtern fand unter Leitung des 
Vorſitzenden des Junungsausſchuſſes eine Verſammlung von 
Innungsmeiſtern ſtatt, in welcher die Bildung einer 
Schueider⸗ c. Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht be⸗ 
ſchloſſen wurde. Nach dem Statut deckt ſich der Genoſſenſchaftsbezirk 
mit dem Regierungsbezirk Danzig. Mitglieder können nur ge> 
prüfte 3 werden; andere Perſonen nur inſofern, 
als ſie in den Vorſtand gewählt werden. Zweck der Genoſſen⸗ 
ſchaft ift: gemeinſamer Bezug von Materialien ꝛc. zur Anfertigung 
von Garderoben; Einrichtung einer gemeinſchaftlichen Verkaufs- 
ſtelle für fertige Garderoben; gemeinſame Anfertigung von 
Bekleidungsſtücken aller Art; gemeinfame Uebernahme von 
Arbeiten und Lieferungen bei Herſtellung von Bekleidungsſtücken, 
ſowie Weitervergebung derſelben. Vorübergehende, wie dauernde 
Einrichtungen zur Fach⸗ und Fortbildung, zur Erwerbsförderung 
und zur wirthſchaftlichen Unterſtützung für die bei den Genoſſen⸗ 
ſchaften angeſtellten Geſellen, Lehrlinge und Arbeiter. Ge: 
währung eines angemeſſenen Rechtsſchutzes. Uebernahme der 
Einziehung geſchäftlicher Forderungen, Regulirung in Konkurs⸗ 
fällen und beim Vermögensverfall. 

Thorn, 20. Januar. In der geſtrigen Sitzung der Handels- 
kammer berichtete Herr Rawitzki über eine Eingabe des 
Verbandes deutſcher Müller betr. die Nothlage der 
deutſchen Wei zenmüllerei. Die Kammer erkannte die Noth⸗ 
lage an, erklärte ſich aber gegen eine verſchleierte Ausfuhr⸗ 
prämie als Abhilfsmittel, ſie wird jedoch eine Herabſetzung des 
Ausbeute⸗Verhältniſſes ſoweit empfehlen, daß das exportirte 
Mehl von dem deutſchen Zoll nicht mehr getroffen wird. Als 
Schatzmeiſter wurde Herr Stadtälteſter Schirmer, als Neben- 
kaſſenführer Herr Stadtrath Fehlauer wiedergewählt Nach 
einer Verfügung des Finanzminiſters find die den Handels- 
kammern ertheilten Auszüge aus den Gewerbeſteuer⸗ 
liſten ſtempelfrei. 

Rieſenburg, 20. Januar. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde das bisherige Büreau mit Herrn 

Müller als Vorſizenden durch Zuruf wieder 
gewählt. 


P Schlochau, 20. Januar. Die im Richnauer Walde auf⸗ 
gehängt gefundene Leiche iſt als die des früheren Beſitzers 
Frankenſtein erkannt worden F. war einige 70 Jahre alt, 
hatte früher in Dt. Brieſen einen größeren Bauernhof und bis 
zum vorigen Jahre in Grünhof eine kleine Landwirthſchaft, 
welche aber ſubhaſtirt wurde, und ſtand jetzt vollkommen mittel⸗ 
los da. Er hinterläßt eine Frau und mehrere kleine Kinder. 
Nahrungsſorgen ſollen ihn in den Tod getrieben habeu. 

* Karthaus, 19. Jannar Wie das hieſige „Kreisbl.“ mit⸗ 
theilt, iſt in Kolodzei (bei Sullenidin) an der Wittwe Eva 
Glodowski ein Raubmord verübt worden. Zur Sektion der 
Leiche begab ſich heute eine Gerichtskommiſſion an Ort 
und Stelle. 

i Elbing, 20. Januar. Heute fand die General⸗ 
verſammlung der Sterbekaſſe für Lehrer des Elbinger 
Stadt⸗ und Landkreiſes ſtatt. Der Kaſſe gehörten zu Beginn 
des vorigen Jahres 134, zum Schluß 150 Mitglieder an. Den 
Einnahmen von 1431,22 Mark ſtehen Ausgaben von 320,90 Mk. 
gegenüber. In den Vorſtand wurde Herr Borowski II. 
gewählt. 

+ Königsberg, 21. Januar. Geſtern Abend um 10½ Uhr 
brach in dem großen Gartenetabliſſement „Flora“ auf den 
Hufen Feuer aus. Der Konzertſaal, die Kolonnaden und 
Nebengebäude brannten nieder. Auch die Poſtagentur Mittel⸗ 
hufen iſt mit verbrannt; es konnte nur wenig gerettet werden. 
Als der Brandſtiftung verdächtig wurde ein entlaſſener Haus⸗ 
hälter verhaftet. 


G Königeberg, 20. Januar. In der geſtrigen Sta dt⸗ 
verordnetenſitzung wurde die neue Theilanleihe von 
1000000 Mk. der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe zum Kurſe von 
100,10 Prozent zugeſprochen; die Verzinſung beträgt 3½ Proz. 
Das Höchſtgehalt der Steuererheber wurde auf 1250 Mk 
feſtgeſetzt, wozu noch eine Durchſchnittstantieme von 760 Mk. 
tritt. Die Reſttheile in der Koggenſtraße, welche nach Ver⸗ 
Hreiterung der Altſtädtiſchendanggaſſe übrig bleiben, wurden an 
den Baumeiſter Burmeiſter für 115000 Mark verkauft. Herr 
B. wird auf dem Terrain große Geſchäftshäuſer errichten. — 
Der Neubau der Krämerbrücke in Stein und Eiſen 
wurde zum Geſammtkoſteubetrage von 417,000 Mk. im Prinzip 
genehmigt in der Erwartung, daß die Provinzialverwaltung hier⸗ 
zu ein Drittel beitragen wird. Bei der Ausführung der Kana⸗ 
ſation auf dem Röſtgarten im Jahre 1890 wurde ein Haus 
ſtark beſchädigt, wofür der Eigenthümer Entſchädigung ver⸗ 
langte. Da damals ein Vergleich nicht zu Stande kam, fo kam 
es zur Klage, welche mit der Verurtheilung der Stadt zu 
tinem Geſammtbetrage von 11396 Mark endete; dieſe Summe 
muß dem Eigenthümer jetzt bezahlt werden. Einem Bürger, 
welcher ſich ohne triftigen Grund weigerte, das Amt eines 
Armenpflegers zu übernehmen, wurden von der Verſammlung 
die Bürgerrechte auf drei Jahre entzogen und außerdem 
Le der Gemeindeftenern mehr auferlegt. 

W Heiligenbeil, 20. Jauuar. In dem nahegelegenen Dorfe 
Pr. Bahn au iſt ein Fall von Milzbrand ſeſtgeſtellt worden. 

* Inowrazlaw, 20. Januar. Am Montag Abend wurde 
der hieſige Poliziſt Ruchafj verhaftet. Ueber die Urſachen 
der Verhaftung ſind die verſchiedenartigſten Gerüchte im Umlauf. 

0 Poſen, 21. Jonuar. Herr Oberpräſident v. Goßler 

aus Danzig iſt zur heutigen Sitzung der Anſiedelungs⸗ 
kom miſſion hier eingetroffen. 
S Tremeſſen, 20. Januar. In der letzten Nacht brannte 
in Folge von Braudſtiftung ein Scho ber des Gutsbeſitzers 
Matuszewski⸗Swiente nieder. Eine verſicherte Lokomobile des 
Stellmachers Schulz hierſelbſt iſt mitverbrannt. 

* Tirſchtiegel, 20. Januar. Der 11jährige Sohn des 
Tagelöhners Rau hatte auf dem Mühlenſee mit ſeinen Schlitt⸗ 
ſchuhen ein Loch in das Eis geſchlagen und war eingebrochen. 
Mehreren in der Nähe befindlichen Arbeitern gelang es, den 
ſchon mehreremals Untergeſunkenen zu retten. 

h Schneidemühl, 20. Januar. Der Weichenſteller Johann 
Golunski wurde heute früh von dem Zuge 401 überfahren 
und getödtet. Der rechte Arm und der Kopf wurden ihm 
vom Rumpfe getrennt. Der Getödtete ſtand im 49. Lebens⸗ 
jahre und hinterläßt Frau und drei Kinder. — Der am 31. Dezember 
1901 ablaufende Vertrag der Stadt mit der Thüringer 
Gasgeſellſchaft ſoll wieder auf 20 Jahre verlängert werden. 
In dem neuen Vertrage werden für die Gaskonſumenten recht 
annehmbare Vergünſtigungen enthalten ſein. 

Gegen den Muſikdirigenten H. von hier war ein Straf⸗ 
befehl erlaſſen worden, weil er entgegen ber Polizei⸗Verordnung 
des Oberpräſidenten vom 14. April 1896 über die äußere Heilig⸗ 
haltung der Sonn⸗ und Feiertage am evangeliſchen Todtenfeſte 
(22 November 1896) bei Gelegenheit einer Hochzeit im katholiſchen 
Vereinshauſe Tanz muſik gegeben hatte. Gegen dieſen Straf⸗ 
befehl beantragte H. gerichtliche Entſcheldung, worauf das 
Schöffengericht auf Aufhebung des Strafbefehls und Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten erkannte, dg a aus dem Grunde, 

eranſtaltung, ſondern 
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nur eine Familienfeſtlichkeit ſei, auf die der 5 12 der Ober⸗ 
präſidial⸗Verordnung keine Anwendung finden könne. Dieſes 
Urtheil focht die Staatsanwaltſchaft an. Auch die Strafkammer 
der Berufungsinſtanz hielt die Freiſprechung des Angeklagten 
aus denſelben Gründen, die für das erjtinftanzliche Urtheil be⸗ 
ſtimmend waren, für geboten. 


2, Der Zoppoter Mordprozeß. 

Heute, Donnerſtag, begannen die Verhandlungen vor dem 
Schwurgericht in Danzig. Im Zuhörerraum fanden ſich faſt aus- 
ſchließlich Damen der vornehmen Geſellſchaft ein. Vor 
Eintritt in die Verhandlung hatten die drei Vertheidiger noch 
eine Unterredung mit der Angeklagten. Dieſe betrat gefaßt die 
Anklagebank und gab ruhig über ihre Perſonalien Auskunft. 
Sie Ur in Trauerkleidung, eine hagere Perſönlichkeit mit ſchmalem 
blaſſem und vergrämtem Geſicht. Zur Vernehmung ſind 28 Zeugen 
geladen, darunter die Mutter und die Schweſter des Ermordeten, 
die Juhaberin des Penſionats Wienecke aus Zoppot mit ihrer 
Tochter, mehrere Kriminalbeamte, der Schwager des Ermordeten 
Chefredakteur Dr. Hermann, und das Dienſtperſonal der Villa 
Wienecke. Vier gerichtsärztliche Sachverſtändige ſind zugegen, 
zu Freitag wird auf Antrag der Vertheidiger noch Profeſſor 
Dr. Straß mann aus Berlin geladen werden. 

Nachdem der Vorſitzende die Zeugen eindringlich zur Wahr⸗ 
heit ermahnt hatte, erklärte die Angeklagte, daß ſie am 
19. Auguſt 1859 in Contienen bei Königsberg geboren ſei. Der 
Vater war Wirthſchaftsinſpektor und iſt nicht mehr am Leben, 
die Mutter lebt. Beſtraft iſt die Angeklagte bisher nicht. Der 
Anklagebeſchluß beſagt, daß die Neumann in der Nacht vom 
17 bis 18. Juni den 30jährigen Richard Behr apbſichtlich und 
mit Ueberlegung getödtet haben ſoll. Die Angeklagte erklärt 
ſich für nicht ſchuldig und jagt ans, daß fie mit der Frau 
Juſtizräthin und dem jungen Mann bis 10 Uhr Abends auf dem 
Balton geſeſſen, um 10 Uhr den jungen Behr zu Bett gebracht 
habe und um 11 Uhr ſelbſt ſchlaſen gegangen fi. Plötzlich ſei 
ſie aufgewacht, habe einen Stich gefühlt und um ſich geſchlagen. 
Sie habe dabei ein Geräuſch gehört, glaubte aber, es ſei der 
junge Herr Behr, der aufgeſtanden ſei und ſich wieder auf das Bett 
geworfen habe. Da hörte ſie auch ſchon ein Gurgeln und Röcheln. 
Sie ging an das Bett des jungen Mannes, wo ſie ühlte, daßihre Hände 
klebrig und feucht wurden. Aus Angſt ſchloß fie die Thür zu dem 
Zimmer der Mutter des Ermordeten auf und rief dieſe. Die Mutter 
zündete Licht an und nun gewahrten beide die furchtbare Wunde 
am Halſe des jungen Behr. Sie (die Angeklagte) ſei nun hin⸗ 
unter gelaufen, habe dort das Fräulein Wienecke getroffen, die 
zum Arzte gelaufen ſei. Sie ſelbſt ſei wieder zur Frau Juſtiz⸗ 
räthin hinaufgegangen, und jetzt ſei der junge Herr ſchon todt 
geweſen. Nun habe ſie auch ihre Verletzungen geſpürt, die ihr 
von dem Arzte genäht worden ſeien. Frau Wienecke habe das 
Zimmer und das Bett ſpäter gereinigt, eine Frau Taube die 
blutigen Sachen in den Ofen geſteckt. Dann hätten ſie zu⸗ 
ſammen die Leiche gereinigt und auf das Bett der Wärterin 
gelegt. Ueber die Zeit, wann ſich der Vorgang in der Nacht 
zugetragen habe, könne fie genaue Angaben nicht machen. 

Der Staatsanwalt ſtellte nun den Antrag, daß im Laufe 
des heutigen Tages der ganze Gerichtshof mit der Angeklagten 
ſich nochmals nach Zoppot zu einer Lokalbeſichtigung begebe. 

Bei der weiteren Vernehmung erklärte die Augeklagte noch- 
mals, über die Tyat nichts zu wiſſen, obgleich der Vorſitzende 
ſie darauf aufmerkſam machte, daß gerade dies ſie verdächtig 
mache. Der Einzige, auf welchen ſie einen gewiſſen Verdacht 
habe, erklärte die Angeklagte, ſei der Kut ſcher des Kaufmanns 
Perloch, der die Kleider zu reinigen pflegte. Sie iſt überzeugt, 
daß Ho Jemaud eingeſchlichen habe. Als weiteren Verdachts⸗ 
grund gegen ſie bezeichnete der Vorſitzende den Umſtand, daß 
gerade ein Geiſteskranker, der kein Geld bei ſich hatte, ermordet 
wurde. Die Angeklagte glaubt, daß man erſt den jungen Mann, 
ſie ſelbſt und vielleicht auch die Mutter ermorden wollte, um 
dieſe zu berauben. Der dritte Verdachtsgrund gegen die An⸗ 
geklagte ſei, jo führte der Vorſitzende weiter aus, die booerflächliche 
Halswunde, die ſie Dë viell icht jelb ft beigebracht habe. 
Die Angeklagte beſtritt dies entſchieden. Aufgewacht ſei ſie 
deshalb nicht, weil fie außerordentlich fest ſchlafe. Schließlich iſt 
es verdächtig, daß die Angeklag e eine kleine andere Wunde, die 
fie auf der Bruſt hatte, g ir nicht angegeben hat. Sie erklärt, 
daß fie davon nie etwas gemerkt habe. 

Ueber den Umſtand, weshalb die Zimmer gereinigt worden 
feien, ſagk die Angeklagte, fie hätte das nicht veranlaßt. Ter 
Staatsanwalt verlangte Aufklärung darüber, wie es komme, 
daß, als ſie nach der That die Thür zu dem Zimmer der Frau 
Behr aufſchloß, hier gar keine Blutſpuren waren, während doch 
die Hände der Neumann, die den jungen Behr gerüttelt hatte, ſehr 
mit Blut befleckt geweſen ſein müßten. Die Angeklagte ver⸗ 
mochte hierüber ſich nicht zu äußern. Der Gerichtshof beſchloß. 
Nachmittag die Hauptverhandlung nach Zoppot zu verlegen, 
woſelbſt in der Wohnung alle Möbel ſo geſtellt ſind, wie in der 
Mordnacht. Als Hauptzeugiu wird daſelbſt Frau Juſtizrath Behr 
vernommen, da ſie die erſte war, welche von der Neumann 
nach der That gerufen wurde. Dort ſoll auch die Neumann die 
näheren Umſtände in jener Mordnacht dem Gerichte ihren Dar⸗ 
ſtellungen entſprechend demonſtriren. > 


Verſchiedenes. 

— Ein heftiges Erdbeben hat auf der Inſel Kiſchm 
(Tawilah) im Perſiſchen Meerbuſen ſtattgefunden 
und einen ſehr bedeutenden Verluſt an Menſchenleben 
verurſacht. g 

— ([Grubenbrand.] In ber Heinitzgrube bei Beuthen 
(Oberſchleſien) wurde der gegen den alten Grubenbrand auf⸗ 
geführte Damm durch Gaſe durchbrochen. Es erfolgte dabei 
eine Exploſion, durch welche ein Arbeiter getödtet und drei 
ſchwer verletzt wurden. 

— Die Verſteigerung der übrig gef iebenen 
Gewinne der Lotterie der Berliner Gewerbe- Ausstellung 
hat am Mittwoch begonnen. Jeder Bieter hatte beim Eintritt 
in den Verſteigerungsſaal eine Kaution von 20 Mark zu 
hinterlegen, wodurch man bewirkte, daß die ſonſt auf Auktionen 
ſchon allzuſehr dominirenden Händler noch mehr vertreten 
waren. Unter den Hammer kommen ca. 2000 Gewinne, darunter 
eine Zimmereinrichtung in dem angeſetzten Werthe von 10000 Mk., 
ein Teppich, der mit 1000 Mark bewerthet iſt, 79 Gewinne im 
angeblichen Werth von 100 bis 500 Mark und Plätteiſen, 
Thermometer, Parfums, Hundehalsbänder, Aſchbecher, Muskel⸗ 
ſtärker u. A. im Werthe von fünf Mark. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 21. Jannar. Reichstag. Etat des 
Reichsſchatzamtes. d 

Abg. Hitze (Ctr.) bemerkt, die geftrigen Ausführungen 
des Staatsſekretars über den Quebrachozoll hätten die 
Hoffnungen Tauſender zerſtört und würden Erbitierung 
hervorrufen. Hoffentlich werde der preußtiſche Landtag 
noch einen Druck dahin ausüben, daß die Frage nochmals 
erhoben werde. S 

Staatsſekretär von Poſadowsky bemerkt, uach 
Ablauf der Handelsverträge werde gewiß die Frage des 
Quebrachozolles ernſtlich erwogen werden. 

* Berlin, 21. Januar. Abgeordueten haus. 
Fortſetzung der erſten Berathung des Staatshaushalts⸗ 
Stats. Abg. Brandenburg (Ctr.) beklagt, daß bie 
Juſtiz bei der Gehaltsaufbeſſerung im Vergleich zu der 
Verwaltung zu ſchlecht wegkomme. Abg. v. Puttkamer⸗ 
Plauth (konſ.) bemerkt den im Haufe gefallenen Aenfe- 
rungen gegenüber, feine Partei vertrete wicht nur die 
Intereſſen der Landwirthſchaft. ! 


Berlin, 21. Januar. Herrenhaus Bei der 
Präſidentenwahl erhielten Fürſt zu Wied 118, Herzog 
von Ratibor 94 Stimmen, zwei Zettel waren unbe⸗ 
ſchrieben. Fürſt zu Wied nahm daukend die Wahl an. 

* Greiz, 21. Jauuar. Die Fabrik von Schulz und 
Komp. iſt bis auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt. 
500 Webſtühle wurden vernichtet. 250 Arbeiter ſind 
brotlos geworden. Einige Perfonen befanden ſich in 
Gefahr und mußten durch die Feuſter gerettet werden. 

x Budapeft, 21. Jaunar. Die Bergarbeiter der 
der Staatsbahn gehörigen Kohlengrube „Auina“ zogen, 
erregt über die von der Direktion angeordnete Erhöhung 
der Beiträge zur „Bruderlade“ in Schaaren mit ihren 
F auen lärmend vor das Direktiousgebäude. Die (es 
darmerie ſchritt ein. Ein Geudarmerielieutenaut wurde 
durch einen Steinwurf ſchwer verwundet. Die Gen: 
darmerie gab Salven ab, wobei 8 Arbeiter und 2 Frauen 
getödtet wurden. 12 Perſonen ſind ſchwer verwundet, 
daruuter A Frauen. Darauf flohen die Arbeiter. Militär 
wurde requirirt, da eine Ausdehnung der Unruhen bes 
fürchtet wird. 

SSanſibar, 21. Januar. Der Sultan Hamud ben 
Muhamed iſt lebensgefährlich erkrankt. 


— Für den gelähmten Wetterforſcher Rudolf Falb- Berlin 
gingen ferner zur Weiterbeförderung ein: Johaun Jacoby und 
Sohn 30 Mk., „Viele Tropfen bilden ein Meer“ — 50 Pf. 
Dr. M 3 Mk., F. K. aus Hamburg 5 Mk, Frau Rentiere 
Deuſer 4.50 Mk., Oberſtlieutenant Zimmer 3 Mk., „Wenig zu 
Wenig macht viel“ — 50 Pf., aus Schaffarnia 1 Mk., Scharlock 
5 Mk., A. B. 5 Mk. Im Ganzen 207,85 Mk. 

Die Expedition des Geſelligen. 


— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Kreis⸗ 
ausſchuß⸗Aſſiſtent in Lyck, Gehalt 1500 bis 1800 Mk., außer⸗ 
dem 300 Mek. Wohnungsgeldzuſchuß. — Stadtwachtmeiſter 
beim Magiſtrat Mühlhauſen, Kreis Pr. Holland, zum 1. April, 
Gehalt 400—500 Mk., 50 Mk. Kleidergeld, freie Wohnung, 
Feuerung und Nutzung zweier Kartoffelgärten. — Zwei Kanzlei⸗ 

ehilfen beim Königl. Amtsgericht Stettin, 7 bis 10 Pfg. für 
ie Seite Schreibarbeit. Meldungen jofort. — 25 Schutzmänner 
bei der Polizeibehörde Hamburg zum 1. März, Gehalt 1300 bis 
1600 Mt. Meldungen an die Senatskanzlei in Hamburg. — 
Vollziehungsbeamter beim Magiſtrat in Stolp zum April, 
Gehalt 900 bis 1250 Mk., außerdem eine nicht penſionsfähige Zu⸗ 
lage von 250 Mk., Kaution 500 Mk. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der bet ben See varte in Sandra. 
Freitag, den 22. Januar: Wolkig mit Sonnenſchein, 
Niederſchläge, lebhafte Winde, wärmer. — Sonnabend, den 23.: 
Vielfach trübe, Nebel, feuchtkalt, windig, Schneefälle. — Sonntag, 
er Meiſt bedeckt, milde, Nebel, Niederſchläge, lebhafte 
inde. 


26—27, III. Q 
ir IE: 


ual.: 21—22, IV. Qual.: — Mk. — 6 Ochſen 
. —. .: 26—27, III.: 22—24, IV.: — — 18 
Kalben und Kühe. I.: —, II.: —, III.: 2426, IV.: 20—22, 
V.: 17—19 Mk. — 24 Kälber. I.: —, II.: 30—33, III.: 28-29, 
IV.: — Mk. — 127 Schafe. I.: —. II.: 20—21, III.: 18-19, 


Mt. — 376 Schweine. I.: 37, II.: 34-36, 111: 32—33, IV. 
— Mk. — Keine Ziege. — Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 
Geſchäftsgang: mittelmäßig. 


Danzig, 21. Januar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
21. Jannar. 20. Januar. 
Weizen. Tendenz: Ruhig, unverändert, Schwerer Verkauf bei 
| ſchwach behpt. Preiſen 
Umſatze 450 Tonnen. N 300 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 764. 793 Gr. 168-172 Mk. 756, 788 Gr. 166-171 M. 
„ beilbunt ...|_ 745 Gr. 167 Mk 753,766 Gr. 167-168 M. 
„ roth... . 740,777 Gr. 164.166 Mk.. 713 Gr. 163 Mk. 
Tranſ. bochb. u. w. |1: 3,50-137,00 Mk. 131 136,00 Mk. 

„ hellbunt. . 128,00-133,00 „ 178 133,00 „ 

„ roth 134,00 „ 123,50-131,50 „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert. \ Schwach. 
inländiſcher . . . 738,766 G 111,50-112 M. 728.7626. 111½-112 M. 

78,0 78,00 Mk. 


k. 


| 
e ö 135,00 
„ kl. (625-660 Gr.) —_ 110,00 „ | 110,00 „ 
Hafer inl. .....11-12750 „ 125,00 „ 
Erbsen inl. ....| 130,00 „ 130,00 „ 

E Tran). » d 90,0 „ 93, S 
Rübsen inl. ....! 0 „ 200,00 „ 
Weizenkleie), ng 3.55 —4,02½ Mk. 3,35— 3,85 ME, 
Roggenkleie) | Ba " 3,65—3,75 „ 
Spiritus tonting. 57.00 Mk. ` 57,00 ME 

nichtkonting.. . . | 3750 „ | 3750 „ 
. Tranſit Baſis x 7 
e éi Neufabr⸗ | | ruhig: ſtetig. 


ruhig. 
9,05 Mk. bez. 9,00 Mk. Geld. 


Königsberg, 21. Januar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter %. Loco unkonting.: Mk. 39,00 Brief; 
Mk. 38.00 Geld: Januar unkontingentirt: Mk. 39,0) Brief, 
Mk. 38,00 Geld: Januar⸗März unkontingentirt: Mk. 38,00 Geld, 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 40,00 Brief, Mk. 39,00 Geld. 


Berlin, 21. Januar. Vörſen⸗Depeſche. 
Getreide und Spiritus. thpapiere. 21.1. 20/1. 
(Privat⸗Notirung) „ 80 103,80 


waſſer p. 50 Ko. incl. Sack 


03,70 103,60 


211. 20/1. 3% „ S 98,60 9340 
Weizen | ruhig | befeitigt 4% Pr. Gout - Anl. 104.0 103,80 
loco. | 7 320 „ „ | 103.701103,70 
Januar 177,00 177,00 [3% „ „ „ 1.9875, 98.70 
ermattet befeſti Deutſche Bank.. . 197,10197.30 
Roggen ermattet befeſtigt 3½ Wp. ritſch. Pfdb. I 100,60 100,50 
loco . . 1127-127,50| 1261/2-127 [3½ „ „ „II 10060100, 40 
Januar 128,75 129,00 Voix 3 dea Sp 100,60 100,50 
| ; 3% Weſtpr. Pföbr. 95, ` 

nater att | matt, E . 1002510028 
loco. 133-147 | 133-147 3½% Pom. 190.70 400,0 
Januar 131,50 131.25 (31200 Poſ. . 00.25 10020 
Spiritus Bo feſt Disk.⸗Conn⸗Küth. 21 750740 98 
Laurahütte . . 167,75 16770 

loco 7or 39,30 38,80 50% Ital. Rente . 9140) 91,30 
Januar 2 —— 140% Mittelm.⸗Obig. 86,80 96,90 
Mal. 44,00 43.60 [Kuſſiſche Noten .. 216,55 216,60 
Septör 45,00 44.60 [Privat ⸗ Diskont 310% 35/800 

Tendenzder Fondb. feſt feſt 
Chicago, Weizen behauptet, p. Januar.: 19./1.: 775 4. 18./1:77¼8. 


New⸗ Vork. Weizen Lehauptet, p. Januar.: 19./1.: 89 ¼ 18./1.:888/ 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 19. Januar. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

1 Weizen nach Qualität Mk. 15,50, 15,86 bis 
16,21. — Roggen Mk. 10,54, 10,94 bis 11,34. — Gerſte 
Mk 10,65, 11,54 bis 12,42. — Hafer Mk. 12,97, 12,36 bis 12,65. 
— Thorn: Weizen Mak 15,50, 16,20 bis 16,80. — Roggen 
Mk. 11,00 bis 11,20. — Gerſte Mk. 12.00, 12,20 bis 12,50, 


1 3 muß ein leicht lösliches 
Bei Verdauungsſtörungen und leicht verdauliwes 
Nährmittel angewandt werden, das dem Verdauungsapparat 
möglichſt wenig Arbeit zumuthet und das vom Körper vollſtändig 
und ohne Reſt reſorbirt wird. Wer ein natürliches, einfaches und 
billiges Nahrungsmittel wünſcht, das den oben genannten Er⸗ 
forderniſſen vollkommen entſprickt, der greife zu dem von dem 
Höchſter Farbwerken in Höchſt a. M., Fabrikanten des rühmlichſt 
bekannten Migränin, aus friſcher Kuhmilch gewonnenen und in 
Pulverform dargeſtellten neuen Eiweißpräparat, das unter 
dem Namen Nutroſe in den Handel gebracht wird. — Nutroſe iR 
in Probeſchachteln (8 1007 Gr) zum Preiſe von Mk. 2.— durch die 
Apotheken, EES durch alle Droguens und Colonialwaarenhand⸗ 
lungen zu beziehen. e 


An ounog ee EN e e 5904836 ug nl Te i 0 J, 5 Wei KEE Ke bangas bu a1: 129 
nun Meſag "Jay ` UE: 2 Ee Se XS EE Göıng a1 761 
= n? Magz T, og gun uagyanı 2681 Zönung me use |ANSIgRa mann J SE 18/08/2008 SOMAY A9ISDD using mn ang oun Inez 
V ab -Augeg f ach tac ad ne yaalal goën modunm | ga} Bungrtpiogg ur gg en fr | ar oa "Iprnalaack eee | 0904 usgarg uausgaiplaaau 


BAD A has ANER -Hanaaınyy aba uv un ’quallod | va ai1np1 ne nig non aagauadıcng | qi usa "Un o "Dun "Nas n N | S SC: 
pm ere 16 n en Appploch iusgol ne "Fuaanvig ne Spo 13100 Sun ugn g de hv 'ıq08 m g "gan eee sporgull Kéi d H ® vad 
Et viet lehnen 21 seg bid LUD öde erte tat f J 1ſt aaa Mag agg | "auto an upon e — 


dab auto 3qu411v1F uiaaask Auen u 3 N v J auf 13098 mae Au10905 


Diaou7t invites L 12558 | ounagatsgun nee wt Eed "uagurng 
S , éi FE -en "0 21 
HIH I Ini) "6 ene nv 16 8 S = gs ou air ic an "TAUTOSEN Aug LOTSSIURION 


ga} aaa ur A1001 Daaf aam 


0 LU $ 5 
Bray quagadiun Pag 2097 mat 5020 ne | BG nsbnpec- zd 4 usenvg tele as nbunzpiauch Astuvd A0 en A3 
wazagaBuv 37349 ond va 'uoqual nac "T asd aaga saga plun sum sog Sad uaututaypaa Amlaa agjalaag uebi 1282] gap eee 
e ne Dia | ou 14080 Supp Go ug aaldupeaupg + MP] une m using NA neee eig an! :martadl 
“Bujzlod aaige *3998 oo jop | >04 gan u "und aggagng men lem Watala1ap au ud mag H | Ha a usboluzz Spanıpivm anz nvaang sauer 


AHH E ee TKA gun ua F nv aa g m 


— . p5unug g u 27 Osper) "2up 
egen d E c pagvinanıyplung . 26 N W J TI | 
HE, (CET dh “og ELE 
‚wodunu SN | Sees 


Bay agonuvs 88 usa BUN 


asuma u JOjeaumpeIS | — Te SSHOyY un nv api heateun ua 160 vg 

Es a Ti ragaNaoauzddnıg a ano en Hä2031glufut3 sun non vaästa1g 
Gs MUS A 9 8 = D D ` D 

E nd Jg aba Jana | OBEN et ug ace, on ziegieg pin umplana "me 

HM Sad ON / S ug DE punp gunge 330 -gvag uallopintun ae aa PU 1998 


2294 eng SE. Jaalayjadpıuı sun uad 
Aa, wagmintuga 19a aul aun un nien deen 8m 30 ou uyallagaog 1 wapmumg une Bunzopug 


E ne bunmmvlasogung, Spinnen 110 


ahn % Bojpuiporg Borimag, . z 
au ee Ten EINERTITOTETERUGET 1 ag 191f1a1m2f nut un 2999 


quaguaaod 


oSpipluð -uadout 


FE och ei S mm „uebi“ s inn. 
E ener SE e p Dunitauueg Au Së 5 2 Ee 
Zen ën mug ' a Serge ve Wm véi ang ml 298 eg baepnaepngd sehe avync 
na pee sea vg 21300 2 1149 ue SS 10u0ʃ2 S 18h25 
29038 ualtorck "an 194% SÉ II gane ® Ka BE 7 
SO de anten Ausgse Jez UI dung 1 . 2 eee "bung edu 

pla s aaa aba o8010 1918 wohnt - shungojar 
ue Bing enn a 0 831 vungusguvnaa ez nieeauz aeuzusg oad "BIKE ui ST De 


nenne oun 


Er 


rbb z Joh e r eee 
: | EL 10148 BR. old 


u — Ahn 8 — : 
on CZ ag Üugnorxgn | Bi ‚raldumgaaygng 
„ 8. g v 10 70 Sap od fung A ep ena Gungam un gun ang 100 
r DAR BE rang san aa Ant IR d 
nos and 14 ö CA I. 5 


nose ag — 'SIzung 


[OYOIN 9 Joe 


„ ubs 


In TAGS AG ss 


"SI Musa iA 8 MOBILE Eer 1 40% 1 ,. E EE 


"Ae A1 03000 r xe S 
129 amugou wou Hamug „V At ein ob DUDU AL Sun EB I ra 
O anmjognsz vaagmang a0 leg maaaavug en gung 86 ISS gef 00 128 LU 22 Fre! 9² 
s uvegech 48 9 le ot "oa eue fe DA 705 SH GE 657 Br 9% GH 75 
unis ase J 481 H PP maä013 m2ttalam mag lHLepcHO 00081798 || 16 SS HUEL, (Gs 5 5 N 
CR UP ur mes ac 19 ap d 24 fee 05608 öde Gei Ei ES 2 JOy9sıssny "N "UDYLIIUY 


5 7 ZegcOion 189 [698 deg tout 
Woloug ANDA e 
ee ee ng aaaaguı n aba um 975 "Ee 0008 926 = 92859 
wan n on ween e ul eee TE e 
aaaaınal sl / eas es rıleez 


ao mune "up V gg "Buvaa | 6922604] 0007 


LO 40% 


9PO-TRI9UIN 


008 Jett ei 6881 
002 168111 LU 88s! 
008 |T81] 02 ele 
00T [0811169 le! 
G29118211] 89 sole! 


uosoug 8920908] 0086 09 e229 I9ETT] OAI og 
lud 5 DUU u ) 206% ong o sie Li 65 ont! 006 [82 
A F su OOCIOEOO 0037 Lecco SG Gool 008 UO 2 
98761 ehen avant wua 2080806 0081 or pz 966] oe fee ou AN 


nir bn eee 08 Mad "I 


LEITETE — 9210208 69 gLaFle CO 986 0 3 . S EN 
410 EK — ua 1an ` 800000 Ve 976100 f % 00 les FH wm une 10 eee 23 
1229 nag Dumuganz aJgugabanıt | Mi eee eee 008 691 18 288 mme ug neee eee eee 13101 
ugaluargy]vaaudskpargu11a& uad en ——_ | 19%@]a16F] 005 omg soi os sers] oe Jor voin sBınvlaBegug un uss usa neee egen! 


% 31 "nde 03114 suppe SCH : IC 
` 2681 avnuvs un ehe 09€ 
1 7 ago dmg 728831 ene nr undd 11 928 
DM d b OI Ze 236 Jun Cie ee enen eee en e 
Za 0045 Staa Sage d 
Aaron saq undenaag sg et Jlvgzu six. S 10 


cada ne aqua qusgs 10016 a9d ond armol | ECG 


88 021 Ier oer rs Oer [IS ⸗gasgß 39191 und Dn sallozug 830 Bundialag ae nogan PU 
000119911] 27 ol [0071 99 Lag ragaamıa aBıgulsuaorynvg Dude) lea mg IT mne 0110 
008 85 97 eil | Ogre Toapapumnm dun Fuaanvag aut amusbzz⸗anvc MT 18828 


e genes gg 


908 19188 VI VHS 


100081975 
888 [Efe 
00081445 
Olm 007 828 


5 P 11 7 S o e = ES d 
8 GIS 008 [ebe #9 09T] 98 mg of besiſse | oT aver guss Dun ui aaagajfuvg 
dis S19qsätuoy 11 v a A0 142 un Gë 6585 Freelselll ae pe 05051 cg ualtaazk Waunn1g oun ue vau ad eich Daasbunzqpyz 
Leuna) N oczloazsl 1008 ire 6elſsese 00F seis re ?] 00 iſfe vnd dub in a0 mopoapıya | oe nobeb zue 0) 


006 29108 819 oe e Un woßvanız ue pa blues on jang Ang 129% zunum 
009 850i 6s ls omg on uensatahos ualnargaal]o@ 7 -gjawurg ile 2681 ad 8 

OS 298 sleel 25 Isle Oels nennen unge 10031 1} b 100 Dag Jong Uazsch 820 sos 
008 [fals 11 eng ee neee eee 7 JUN TT | um Aummup ur eee e 

0008 3811] es rar 0001185 uajgalaagag usgvusdpıng um praaayu Luv 


ad LE NT e alan O 


OE O01rlrre || 8 8116 
929] og te 2810628 
Lagrf \00UTIBES Vos: 
ob 1008 ess Teles ze 
Oho 1008 [825 || EC1|FELZ 
fer 000112 || SE1[682z 
IOon 0071982 || TELISOLS 


E UE EE 
a Segen lag IS Wu 12 


de ee unten eden ETH GRIES 920} | Era 
a0 "OA019 219 10-0001 S aun Bunasloysagvuignaganfusjgeidus Spe 


ost leeıll rs ot 0061s ujsazuvaqpinfcß'n⸗Gaadeſemmmbog 


"ÄIS CS) eee Lau ſauug zu Ham 


ee eee eg eiu . f Lrzoprn 006 reet | F. Ee ee E 
A0 Log Molo Hunugagz mut HIT OT TL? N ZI JH 018 685 7 oe? Ra 071 BE wciOtIllert i0G 81 oun Kaya lan „ada I gg wm 'araq 
legst] Oo dises Wong) lose 661“ PL [COFT|FL SE 19mmog I Sınquayje] 


OP |0%6_|TES || BELISCES 
GEI 0CHEI0ES || JC UO 
OCT 656 || 9E1|FOES 
099 [262 || CET1IC0EZ 
0601]958 DF 


00 hee let 
00€ Ei LI 
‚009 [981] 6 
OG) 
00OLIFEI 2 


00-9061 uiii 

009 It uu ugvaq n i z niulaepyg 
000 6 199 Invjaax wadızaalal ne 74a 
0001 ente Jgomusg UG 


8 | 
00210 mun oa 
008 9 gu onou mo aud 2228 

CD 

S 


noc eus Ind und [2065 e 888 
23 dd n 1 958 alnnoseqe M "(109 


Borg 


Eed UGEET 


SÉ EE a8 009 [cas || a 1js0ce] Oder? ` — 

— SUN AO SUA. BZ UV os ` 88 H 218 H 7 ? ! 7 een A a —— 

38 — — or 98g C ele 1009 fe vor 90270803 a nin A | n gun raren u daun 
GE "DH WO 00 62 || ZeII08Te| 00F Veit 266 (0 II688 | * a mal Rare d uv uaylag uaralun uapzz 
AS Me Vun n , DE ung 109 
P e EC 8 008TJ618 || EsT]1008] ee 285 98 885 nabunyısjaallugg ge | En ee 
EE d 2018 001 S818 I 38110002] one rel one ode : ss 103 sun 10 an 8⁵ 
Sc e ? E rlere Glo EE? ` Ok uoQ Bunayjvyuug ... — 

SI 1erTelaads sie usne 0007 915 || 131]666I[ 000661 EEG vor ore. * . 
e ere 2 Se b 046 jetz || ocılossıle 8800 et ul 9Telzsse] mm iE nacmuckwn o 00 Si Siet 83 
3 v E KOL 006 pie iouenn 006 JerillsTelrosel ssi 19% D 8 Si ! 
E — pun — sa 0 sell GH E ale 9225 275 Zi 19 een po an XIV 
218 ILrrizı Gtc-hrGup 319 6 RUSSEN ZJUPPUH Bug 
Eat . dé 160 Guilzoncl IE ot an “quagmayppadag qun (ni HM 8 
Fee 15 e GL GEI DH wi gene deere si 
engl ug 010) "Faugepzep "Disain ml, e Or 91112921 og 166 ATEITSEITSERRETTIT IE) v 
ra Weu gu Zes d ee Hm lIwugaeng ele 618 . SE vi 671 usdmug, alu q a rie 


86882] 0002 GA -n n -o pus -nv 


2816161 ite 
SCH a Mäe 114; iv aan 


NEO 
100281203 


69981 2681 1enusp "LSA ra UI 


onA nz 808 NVAL aun uuvan 


D Maas gs 
9 


00910718 
0081808 
008203 
008 6088 
1005 902 
00810908 
TICERE 8 2 14808 uop ssd ais usoquu“ 
Sumaie ieee eee wp vc neee e wee o 4285 SE = SCH 09 207 d Liese BE, EL *I68TAUNUDE 81 0 ATS 
Aon ES ge DS Br GN 28 5 r 903 ecse 00 661 | zılleıel ; JQJEN 8 nesug un mmaalaspag nadıa? 
st . RR (17 EE ër) genat Weg ert | aer f D uobung usmmva Sause 
Se | N E 50 860 8e oer || ss cr Oo sies Hot se ut | ond e TKuffi6gf acm H Ange pn at long 
* 805 e 5 D 10 2 D TOS[2828] ;008 opt || 28 [Berl] /002 8 Wei 16901] oe, Lanz "ung "E uanaıgıaa — 
5 10 8 G0 ese |00OL[FBT 1198 Wee mei ui Gen) ST 8, e -otgugEaaauggeant sie e mune Guumaig up 
pied ff.... KEE 6670 76% co eſeg f || as bei (000 02 || 1szlesoel 008 Je ung  Aauageugdg "omafuung We Dates 1189 
1 nee eee een VAN Lee 006 ent is esl ogupg Hotel 001 zei e 5 5 
C 261leroe] 000 Ier Weg ec) ooorles 26 Ion ee 86 au vad 
2 ON EE soilaocdl opp Jets || es |ezeil 0008 zg 6 2631 NS 
eent rue: u ie x 03610681 Is eet |0009,18 Fosse 88, e . 
PIE ut Lenert ogıpunydp 8 op. oner enen wn 1896 1002 Jeer ei et 0001462 Vsezlzgougl 00010888 


"eg suv osnudaen va WOA r g sFeggrur 


Eau eee Sy "mom eee eee sop eee e elt e el wl ele al © 65 SG -NORN "e ep Svquo we gepuy Funsipioog el 
urg Up apa Mm "UHULLIII A HIP U guess HF] esel Si Ss S SI 3 S S 3 2 2 ` 
usgqesnzue| 528 Su 5188 5 E E D 
3unptaygqvy III Zap AautumzsIFryosHNn wep Isdıpyeq Aang y =3 KE PITT) s bai goa1ag Sal SS E Uedem opulent. 910 
Dat pun usgifteigeg nz af Aap un ois uso uspım |" SA h e 87 >) 2681 Aner IS upon 
Enn Za op UEIMEOALPININ Gaiono Dn oapuit-smggoeol Zi 8 5 E RE = 3 3 6 5 
"o19tzC-9A/agant Dn dea eue er ee nz) 8 z CNS S K S Oaztatug 20120 JO SEM 


} 


wor, sap Aopen doll el 7 Braguaslorg uisas DL EE KH EMA 


* b AOIOING mt Jarasquaq mag Jog 429 Wette] dbu Jenfdes fue aul Kg Gaich Ie 


Ae e ek sued 7 m  Buucttataag 


2 


mo zé sa Tau 


Rohren bei 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


No. 18. 


122. Jaunar 1897. 


Die bevorſtehende Einführung eines Schnellfeuergeſchützes 
bei der franzöſiſchen Feldartillerie lenkt den Blick auf unſere 
eigene Feldartillerie und fordert zur Unterſuchung heraus, 
ob unſer ſeit dem Jahre 1890 bei uns im Gebrauch be— 
findliches Geſchützmaterial den Anforderungen entſpricht, 
welche wir im Intereſſe der Sicherheit des Vaterlandes an 
dieſe Waffe zu ſtellen gezwungen ſind. Die 8,8 em-Rohre 
der deutſchen Feldartillerie "up Mantelrohre aus Stahl, 
welche theils aus älteren Rohren aptirt, theils neu gefertigt 
find. Der Unterſchied zwiſchen dem Mantelrohr und dem 
Maſſivrohre älterer Konſtruktionen beſteht darin, daß 
letzteres aus einem einzigen Stück gegoſſen iſt, erſteres da⸗ 
gegen, wie auch unſer Bild zeigt, aus mehreren Theilen, 
nämlich dem Kernrohr und dem Mantel beſteht, von denen 
der letztere den hinteren, ſtärkeren, 
zur Aufnahme des Verſchluſſes ein⸗ 
gerichteten Theil des Rohres bildet, 
und über den hinteren Theil des 
Kernrohres übergeſtreift iſt. Eine 
ſolche künſtliche Metallkonſtruktion 
hat vor den alten Maſſivrohren 
den Vortheil der größeren Feſtigkeit 
und Widerſtandsfähigteit gegen die 
Ausdehnung der Pulvergaſe, ſodaß 
man alſo aus gleichſchweren 
künſtlicher Metall⸗ 
konſtruktion mit größeren Pulver— 
ladungen ſchießen kann als aus 
Maſſivrohren deſſelben Kalibers. 
Als Verſchluß wird der Krupp'ſche 
Rundkeilverſchluß (ſiehe unſer Bild 
links unten) verwendet, der, mit 
einer beſonderen Liderung verſehen, 
den gasdichten Abſchluß des Rohrs 
nach hinten bewirkt. Der Zünd⸗ 
kanal, welcher über dem Verſchluß⸗ 
keil das Rohr in ſchräger Richtung 
durchbohrt, ſetzt ſich im Keil fort 
und endigt an der Vorderſeite 
desſelben, wie aus unſerem Bilde 
links unten klar erſichtlich iſt, ſo 
daß wir alſo Centralfeuerung am 
Boden der Kartuſche bei unſeren 
Feldgeſchützen haben, trotzdem die 
Schlagröhre, welche die Entzün⸗ 
du g der Geſchützladung bewirkt, 
ſchraͤg von oben in das Bodenſtück 
des Rohres eingeführt ijt. Rechts 
von den, den Verſchluß, Hinter⸗ 
anſicht und Längsſchnitt ` Dor, : N 
ſtellenden Abbildungen, iſt das 7 
Hauptgeſchoß der Feldartillerie, 
das heutigen Tags ſehr verbeſſerte 
Schrapuell, einmal im Längen⸗ 
ſch itt, das andere Mal in äußerer 
A ſicht zur Anſchauung gebracht. 

Das im Bilde dargeſtellte Schrapnel iſt ein eiſerner 
Behälter mit einer großen Anzahl von Zinkkugeln gefüllt, 
denen durch Einguß von Schwefel eine feſte Lagerung im 
Geſchoß gegeben iſt. In den Kopf dieſes Eiſenkerns iſt 
eine, die Sprengladung enthaltende cylindriſche Hülſe ein— 
geſchraubt, welche faſt bis zum Boden des Geſchoſſes 
reicht, und über dieſes iſt der Zünder angebracht, welcher 
bei den deutſchen Schrapnels ein ſogenannter Zeitzünder 
iſt, d. h. ein Zünder, der nach einer gewiſſen, durch be— 
ſondere Einſtellung der einzelnen Zündertheile zu einander 
zu regelnden Zeit zur Wirkung kommt, die Sprengladung 
zur Exploſion und dadurch die Sprengſtücke und Kugeln nach 
vorwärts zur Wirkung bringt. 

Unſer Bild giebt oben eine Geſammtanſicht des ab— 
geprotzten Geſchützes, aus dem das Rohr und deſſen 
Lagerung auf der Lafette, ſowie dieſe ſelbſt deutlich erficht- 
lich iſt. Trotz aller Neuerungen und Verbeſſerungen gehört 
das deutſche Feldgeſchütz durchaus noch dem von Alters her 
überkommenen Syſtem an. Es hat ein hoch über der 
Lafettenachſe in Zielhöhe des Auges gelegenes Rohr, das 


rng Beet Berk. 


Graudenz, den 21. Januar. 


— Das neueſte Verzeichniß der bei dem Reichstage ein- 
gegangenen Petitionen enthält u. a. folgende: der Vorſtand 
des Verbandes „Bund deutſcher Barbier-, Friſeur- und Perrücken⸗ 
macher⸗Innungen“ zu Berlin überreicht Petitionen von Verbands- 
mitgliedern um Regelung der Sonntagsruhe im Barbier- 
und Friſeurge werbe in dem Sinne, daß mit Beginn der 
Ruhe für die Gehülſen ꝛc allgemein Schluß des Geſchäfts ein- 
zutreten habe; die Schiffszimmerer Genoſſenſchaft, E. G. m. u. H., 

u Memel und Genoſſen bitten, bei Bewilligung von ſtaatlichen 
uterſtützungen zur Beſchaffung von Seefiſchereifahrzeugen den 
Fiſchern die Verpflichtung aufzuerlegen, ihre Aufträge nur deutſchen 
Lieferanten zu übergeben, ſowie einen Zoll auf ausländiſche, zum 
Zwecke des Verkaufs eingeführte Seefiſchereifahrzeuge zu legen. 
Johann Lademann, Pächter in Abbau Krißau bei Rheinfeld 
(Weſtpr eußen), bittet um Bewilligung von Invalidenwohlthaten, 
Joh Funk, Militärinvalide in Mocker (Weſtpreußen) und Genoſſen, 
erſucht um Zahlune non Militärinvallden-Kompetenzen, Wittwen⸗ 
und Waiſengeldern ꝛc.; Herabſetzung der Fernſprechgebühren 
erbuten der Magiſrat zu Memel, das Vorſteheramt der Kaufmann⸗ 
ſchaft ebendaſelbſt, die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Elbing, 
der Magiſtrat zu Tilſit und die Handelskammer zu Strahund. 

— [Aus dem Reichsverſicherungsamt.] Dem Land- 
wirth Denz bei Neuftadt waren in Folge einer Zellgewebe⸗ 
entzündung der rechten Hand mehrere Finger ſteif und unbrauchbar 
geworden, ſo daß er mit der erkrankten Hand weder eine Forke 
nuch eine Senſe halten konnte. Denz erklärte, er habe vor eini⸗ 
ger Zeit einen neuen Stall gebaut und hierzu viel Lehm ver⸗ 
wendet, letzteren habe er in einem Korbe mittels eines Strickes 
auf den Boden des neuen Stalles gezogen; da der Korb mit 


Lehm über einen Centner gewogen habe, jo habe er, der Kläger, 


die Hand zu ſehr angegriffen und die Zellengewebeentzündung 
verurfſacht; er habe danach auch noch verſucht, Getreide zu mähen, 
doch habe er dieſe Arbeit in Folge von Schmerzen einſtellen 
müſſen. Während die Weſtpreußiſche Landwirthſchaftliche Berufs⸗ 
geurſſenſchaft das Vorliegen eines Betriebsunfalls verneinte, 
verurtheilte das Schiedsgericht die Berufsgenoſſenſchaft zur 
Rentenzahlung, da offenbar das Hebeu des ſchweren Korbes das 
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vermittelſt Schildzapfen in den Lafettenwänden lagert und 
ſeine Höhenrichtung durch eine unter dem hinteren Eude 
befindliche Richtſchraube, ſeine Seitenrichtung durch ſeitliche 
Verſchiebung des Lafettenſchwanzes vermittelſt Hebebaum 
erhält. Es hat, von einer unzureichenden Bremſung der 
Geſchützräder durch eine beim Schuß ſelbſtthätig in Funktion 
tretende Seilbremſe abgeſehen, einen ſtarken, mehrere 
Meter betragenden Rücklauf, und vermöge der hohen Lagerung 
des Rohres bäumt es ſich und ſpringt beim Schuß. Nach 
jedem Schuß muß es von neuem um die Rücklaufſtrecke 
wieder vorgebracht und wieder gerichtet werden. 

Das Laden geſchieht nach alter Mauier, Geſchoß und 
Kartuſche einzeln nach einander; der gasdichte Abſchluß, 
weil keine die Ladung umſchließende Metallpatrone vor— 
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handen ift, muß durch eine bejoudere Verſchlußkonſtruktion 
die Liderung, bewirkt werden, das Zünden durch eine be— 
ſonders einzuſetzende Schlagröhre. 

Wenn auch der Verſchluß an und für ſich tadellos iſt 
und vorzüglich funktionirt, das Rohmaterial, Nickelſtahl, 
das beſte der Welt, ſo iſt das veraltete Syſtem der 
Ladung ſowie des Rücklaufs doch zur Zeit durch die Schnell- 
ladegeſchütze ſo vollſtändig überholt, daß ein Uebergang zu 
den letzteren auch in der Landarmee um ſo mehr nur noch 
eine Frage der Zeit ſein kann, als die Marinen aller 
Staaten bereits dies neue Syſtem angenommen und daſſelbe ſich 
dort ſowie im Ernſtfalle (japaniſch⸗chineſiſcher Krieg) voll⸗ 
auf bewährt hat. 

Die Aenderung des alten Standpunktes der geſammten 
Geſchützkonſtruktion, ſoweit ſie die äußere Manipulation 
des Schießens anlangt, ſteht allem Anſcheine nach une 
mittelbar bevor; es iſt gewiß, daß die deutſche Armee- 
leitung von dieſer Nothwendigkeit nicht überraſcht wird, 
aßen es an ſorgfältiger Vorbereitung nicht hat fehlen 
laſſen. 


Leiden des Kägers veranlaßt habe. Gegen dieſe Entſcheidung 
legte die Berufsgenoſſenſchaft Rekurs beim Reichs-Verſicherungs⸗ 
amt ein und erklärte, hier liege eine Krankheit, aber kein 
Betriebsunfall vor, letzterer ereigne Të ſte's plötzlich. Ein 
Zeuge bekundete ſchließlich noch, daß beim Hochziehen des Korbes 
mit Lehm dem Kläger einmal das Tau aus der Hand geglitten 
ſei; Denz habe alsbald über Schmerzen geklagt, auch ſei die 
Hand kurz darauf angeſchwolleu. Das Reichs-Verſicherungsamt 
wies nunmehr den Returs der Berufsgenoſſenſchaft zurück und 
dt Zus letztere für verpflichtet, an den Kläger eine Rente zu⸗ 
zahlen. 5 

e [Jagdergebniſſe.] Auf der in Turowken Dftpr. 
von 6 Schützen abgehaltenen Treibjagd wurden 21 Haſen, 2 Füchſe 
und 1 Kaninchen geſchoſſen. Jagdkönig wurde Herr Rentier 
Grönling⸗Dit. Cylau mit 6 Hay n, 1 Fuchs. 

Bei der auf der Feldmark Tursnitz im Kreiſe Graudenz 
abgehaltenen Treibjagd wurden von 12 Schützen 69 Haſen und 
ein Fuchs zur Strecke gebracht. 

Bei einer in der kgl. Forſt Karben bei Wormditt abge⸗ 
haltenen Treibjagd wurden von 9 Schützen 44 Haſen und 3 Füchſe 
erlegt. 

Auf der Treibjagd in Bielawkerweide wurden von 21 
Schützen 155 Haſen und 4 Füchſe geſchoſſen. 

— Die 200 Morgen große Beſitzung Sophienhof bei 
Strelno hat Herr S. Lewandowiez von Herrn Dehnke für 
74000 Mk. gekauft. Die Beſitzung gehörte der Familie Dehnke 
über 90 Jahre. 

— Die Auflaſſung des Theatergrundſtücks (Graudenzer 
Stadttheater, bisheriger Beſitzer Herr Zimmermeiſter R. Fiſcher) 
an den Vertreter und Bevollmächtigten des Graudenzer 
Theatervereins, Herrn Rechtsanwalt Obuch, hat am 
18 Januar ſtattgefunden. Es iſt gleichzeitig ein Vermerk in 
das Grundbuch eingetragen worden, wonach der Eigenthümer 
nicht ber, dot iſt, ohne Genehmigung des Magiſtrats über das 
Grundſtück zu verfügen oder es zu velaſten. Die früher ſchon 
erwähnten 3600 Mk. Grundſchulden ſind gelöſcht worden und 
eine Grundſchuld von 6000 Mk. für die Stadt iſt eingetragen 
worden, welche Schuld, ſolange das Gebäude Theaterzwecken 
dient und ein Befigiwechfel nicht ftattfindet, unkündbar und un⸗ 
verzinslich iſt; die Fenerverſicherung für das Gebäude iſt anßer⸗ 


ordentlich hoch, ſie beträgt 17½ per Mille. — In der letzten 
Vorſtandsſitzung des Vereins wurde u. A. der Bericht verleſen, 
welcher vom Vorſtande an den Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
erſtattet worden iſt und worin dieſem der Dank ausgeſprochen 
wird für die bisherige gütige Unterſtützung des Unternehmens. 
Der Theaterverein hofft auf eine ſtändige jährliche Subvention 
für das deutſche Theater in Graudenz aus dem kaiſerlichen 
Dispoſitionsfonds. 

Herr Theaterdirektor Konrad Kauffmann⸗Stralſund hat 
das Theater vom 18. April bis 23. Mai 1897 gemiethet. Vom 
1. April ab iſt das Theater für 10 Vorſtellungen Herrn Beeſe— 
Elbing zur Darſtellung des Ausſtattungsſtückes „Die Reiſe um 
die Welt in 80 Tagen“ reſervirt. 

Die Theater⸗Reſtauration wird vom 1. April 1897 ab 
verpachtet werden. 

— Der Landgerichtsrath Schultz II in Thorn iſt zum 
Landgerichts⸗Direktor ernannt und zum 1. März an das Land» 
gericht in Danzig verſetzt. 

„ Dem Lehrer Tſchich in Poſen iſt aus Anlaß der goldenen 
Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille verliehen. 

— l[Gebrauchsmuſter.] Für Herrn Theodor Olias 
in Königsberg i. P. iſt auf einen eiſernen, Stiel und Querholz 
umſchließenden Schuh mit durchgehenden Schraubenbolzen für 
Arbeitsgerüſte, für die Herren Wilh. Köpp und O. Schülke in 
Labes auf einen Dachfalzziegel mit mehrfachen Hakenfalzen, als 
Längenſtoß, Anhängehakenvorſprüngen an beiden Enden und 
Rippen zur Abhebung von den Latten, für Herrn P. Koch in 
Rummelsburg i. P. auf einen verſtellbaren Schraubenſchlüſſel 
mit verſchiebbarem Maulſtück nicht runden Schaftquerſchnitts 
und durchbohrter Einſtellmutter nebſt Sicherung und für Herrn 
Rich. Rückforth in Stettin⸗Pommerensdorf auf eine Getränke⸗ 
Tragfaune mit Kohlenſäurekammer am Boden und Gaskanal im 
Henkel ein Gebrauchsmuſter eingetragen. 

s Leibitſch, 20. Januar. Vorgeſtern waren eine Anzahl 
Mitglieder der Thorner Bäcker innung hierher gekommen, 
um ſich die Leibitſcher Mühlenwerke anzuſehen. Die 
Weizenmühle iſt neu erbaut und automatiſch eingerichtet. Die 
bekannte Firma Luther-Braunſchweig hat ſämmtliche Maſchinen 
geliefert. In ſämmtlichen Stockwerken der alten und neuen Mühle 
brennen zuſammen 106 elektriſche Flammen. Zwei große Bogen⸗ 
lampen erleuchten den Hof. — Der Lehrer Strech aus Kamnitz 
iſt auf die erſte Stelle nach Zlotterie berufen worden. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 20. Januar. Am Sonntag 
hielt der neugegründete Kriegerverein Radomno eine 
Sitzung in Chrosle ab. Der Vorſitzende, Herr Hauptmann 
Neumann⸗ Radomno, theilte mit, daß der Verein als ſolcher 
die Beſtätigung erhalten habe. Sodann wurde beſchloſſen, den 
Geburtstag des Kaiſers am 31. Jannar in Radomno durch 
Theaterauffuhrung, Geſang und Tanz feſtlich zu begehen. 

> Roſenberg, 20. Januar. Nach dem in der letzten 
Generalverſammlung erſtatteten Jahresbericht iſt die Zahl der 
Mitglieder des Turnvereins im Jahre 1896 von 70 auf 103 
geſtiegen. Darunter befinden ſich allerdings nur 23 aktive Turner 
und 11 Zöglinge. Die Einnahme betrug 1076 Mk., die Ausgaben 
646 Mark. In den Vorſtand wurden folgende Herren gewählt: 
Kaufmann Sandmann als Vorſitzender, Druckereibeſitzer Broſe 
als Stellvertreter, Geſchäftsführer Weigel als erſter, Schloſſer⸗ 
meiſter Jordan als zweiter Turnwart, Bnyureauvorſteher 
Schipski als Schriftwart, Buchhalter Glockmann als Kaſſen⸗ 
wart, Kreisausſchuß⸗Aſſiſtent Blau als Zeugwart. Zum Andenken 
an den verſtorbenen früheren Vorſitzenden Rechtsanwalt Wogan 
ſoll ein größeres Bild deſſelben angefertigt und im Vereinslokale 
aufgehängt werden. 

Gr. Krebs, 20. Januar. In der geſtrigen Sitzung des 
hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins wurde beſchloſſen, 
eine Genoſſenſchaft zur Anſchaffung eines ſchweren Zucht- 
hengſtes zu gründen. Von den anweſenden Mitgliedern 
wurden zu dieſem Zwecke 32 Stuten gezeichnet, welche Zahl ſich 
jedoch nach Hinzutritt der übrigen Mitglieder auf 45 erhöhen 
dürfte. Herr Muchlinski übernahm es, das Weitere zu ver⸗ 
anlaſſen. Es wurde von mehreren Mitgliedern erſucht, die Sache 
möglichſt zu beſchleunigen, damit die Stuten noch im Laufe des 
Winters bezw. Frühjahrs gedeckt werden könnten. 

Rehhof, 20. Januar. Geſtern wurde der hieſige neue 
Friedhof durch Herrn Pfarrer Heinicke feierlich eingeweiht, 
worauf die erſte Beerdigung ſtattfand. 

c Oſche, 20. Jauuar. Die neue Oberförſterei, die 
hier zum 1. April durch Abzweigungen von den umliegenden 
Oberförſtereien gebildet werden ſoll, wird bis zur Errichtung 
der erforderlichen Wohn- und Wirthſchaftsgebäude von einem 
Forſtaſſeſſor verwaltet werden, der in Lonsk ſeinen Wohnſitz 
haben wird. 

* Aus dem Kreiſe Flatow, 19. Januar. In der Nacht 
zum 17. d. Mts. drangen Diebe auf das Gehöft des Beſitzers 
Paul Bleck II und entwendeten aus der Scheune acht Scheffel 
Roggen. Die Diebe waren mit Pferd und Wagen gekommen. 
Sie fuhren bei hellem Mondenſchein vor das Thor des Bleck, 
legten den Roggen ganz gemüthlich auf und fuhren von dannen. 
Der gegenüber wohnende Beſitzer war zufällig aufgewacht, ſah 
den Dieben zu und erkannte ſie als diejenigen, die vorher bei 
dem Beſtohlenen gedroſchen hatten. Es waren zwei Männer 
aus Hüttenbuſch, von denen der eine ſchon mehrmals beſtraft 
iſt. Bei der Hausſuchung wurde denn auch der Roggen gefunden, 
ſechs Scheffel bekam der Beſtohlene noch zurück, die übrigen 
zwei hatte einer der Diebe ſchon auf die Mühle gebracht. 

( Pr. Stargard, 2). Januar. Der Entwurf des Stadt⸗ 
haushalisetats für 1897/98 ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
mit 212 089.78 Mark ab und weiſt weſentliche Aenderungen 
gegen den vorjährigen Etat nicht auf. Bei den Ausgaben iſt 
das Gehalt für einen neu anzuſtellenden dritten Polizeibeamten 
ausgeworfen; die Ausgabe für Zinſen konnte infolge des Sinkens 
des Z'nsfußes um 1000 Mark herabgeſetzt werden. Der Schlacht⸗ 
haushaltsetat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 18 302,50 Mk. 
gegen 16 376,50 Mark nach dem vorjährigen Etat ab. Die 
Höhe der prozentualen Zuſchläge wird vorausſichtlich dieſelbe 
bleiben. 

Der Turnverein hat beſchloſſen, dem Antrage des Gau⸗ 
vorſtandes, das diesjährige Gauturnfeſt, das mit dem 25⸗ 
jährigen Beſtehen des Gaues zuſammenfällt, in Pr. Stargard 
zu feiern, Folge zu leiſten. Das Feſt wird im Auguſt efeiert 
werden. Als Vertreter zum Gauturntage in Marienburg am 
31. Januar ſollen die Herren Grigoleit II und Dr. Nagel ot: 
ſandt werden. — In der letzten Monatsſitzung des Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins „Lienfitz“ hielt Herr Monglowski, 
Vertreter der Landwirthſchaftskammer, einen Vortrag über 
Zweck und Werth landwirthſchaftlicher Maſchinen. g 

* Putzig, 19. Januar. In der Generalverſammlung des 
Verſchöner ungsvereins wurden die bisherigen Vorſtands⸗ 
mitglieder Landrath Dr. Albrecht, Pfarrer Borna und 
Bürgermeiſter Milczewski wiedergewählt. Das Vermögen 
des Vereins beträgt 665,49 Mk. Der Verein hat ſich beſonders 
durch Anpflanzung der herrlichen Park⸗Anlagen am Seebade um 
unſere Stadt ſehr verdient gemacht. 5 

Marienburg, 20. Januar. Bei einem Streite, den die in 
Hoppenbruch wohnenden Brüder Paul und Franz Reich hatten, 


wurde der letztere durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Der Thäter 
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ft ein gewaltiamer Menich, der ſchon mit vier Jahren Gefängniß 
wegen Todtſchlages beſtraſt iſt. 


m Allenſtein, 20. Januar. Unter dem Rindviehbeſtande 
des Beſitzers Malewski zu Wyranden iſt die Tollwuth 
ausgebrochen. Die Entſtehung der Krankheit iſt auf einen tollen 
Hund zurückzuführen, der im Dezember v. Is. eine Kuh des 
Beſitzers gebiſſen hat, welche auf Anordnung des Thierarztes 
bereits getödtet iſt. Der Hund hat auch einen Hirten gebiſſen, 
der ſich jetzt in ärztlicher Behandlung befindet. 

R Wormditt, 19. Januar. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde die Verſicherung der 
pflicht⸗ und Freiwilligen Feuerwehr gegen Unfälle beſchloſſen. 
Als Stadtverordneten⸗Vorſteher wurde Herr Kaufmann Kraft, 
als deſſen Stellvertreter Herr Kaufmann Klaw ki, als Schrift» 
führer Herr Kaufmann Hallmann, als Stellvertreter Herr 
Kaufmann Thiel gewählt. Die Anlage einer elektriſcken 
Beleuchtung wurde abgelehnt. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 20. Januar. Der Ver⸗ 
kehr auf der Kleinbahn Maximilianowo⸗Koſelitz It neu 
geregelt worden. Der fahrplanmäßige Verkehr geht ein und 
nur bei Bedarf werden bis auf Weiteres Züge abgelaſſen. 


Nakel, 20. Januar. Dem Bierbrauereibeſitzer Simon 
Herrmann hat auf der vorjährigen Berliner Nahrungs- und 
Genußmittel⸗Ausſtellung das Preisgericht für die von ihm aus⸗ 
geſtellten Biere die goldene Medaille zuerkannt. 


Frauſtadt, 19. Januar. Auf der Geflügel⸗Ausſtellung 
in Grünberg i, Schleſ. ſind die Mitglieder des hieſigen Geflügel⸗ 
züchter⸗Vereins Kaufmann Bariſch und Frau Gutsbeſitzerin 
Klinke Ober⸗Pritſchen mit Prämien für ausgeſtelltes Raſſege⸗ 
flügel ausgezeichnet worden. — Vom Skatklub „Börſe“ wurden 
heute 120 Centner Kohlen an hieſige Arme ohne Unterſchied der 
Konfeſſion vertheilt. Schon ſeit Jahren verwendet der Verein 
einen Theil ſeiner Mittel zu dieſem wohlthätigen Zweck. 

T Stolp, 19. Januar. In Quackenburg iſt geſtern 
abermals Feuer ausgebrochen, und zwar diesmal auf dem 
herrſchaftlichen Hofe des Rittergutsbeſitzers v. Blumenthal. 
Dort ſind ſämmtliche Scheunen und Wirthſchaftsgebäude bis auf 
das Schloß ſelbſt mit allem Juventar niedergebrannt. Das 
Vieh konnte zum größten Theil gerettet werden. 


Landwirthſchaftlicher Kreisverein Dirſchau. 

In der Generalverſammlung wurde der bisherige Vorſtand, 
beſtehend aus den Herren Gutsbeſitzern Weſſel⸗Stüblau Vor⸗ 
ſitzender, Heine⸗Narkau ſtellvertretender Vorſitzender, Schleſier⸗ 
Zeisgendorf Schriftführer und Kaſſirer, Brandt⸗Zeisgendorf 
ſtellvertretender Schriftführer, Linck⸗Stenzlau und Krauſe⸗ 
Baldau Beiſitzer wiedergewählt. Herr Schleſier erſtattete den 
Jahresbericht über die Landeskultur. Der Grund und Boden 
iſt im verfloſſenen Jahre durch Tiefkultur und Zuführung 
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Bearbeitung des Ackers mit dem Dampfpfluge hat an Aus⸗ 
dehnung zugenommen, weil man mehr und mehr erkannt hat, 
daß durch das Tiefpflügen friſche, für das Gedeihen der Pflanzen 
wichtige Bodenbeſtandtheile nach oben kommen, weil außerdem 
auch in ſo bearbeiteten Böden ſich die Bodenfeuchtigkeit länger 
hält. Von den künſtlichen Düngern hat Chiliſalpeter in 
mehreren Gaben als Kopfdünger weſentliche Erfolge erzielt. 
An Stroh und Futtervorräthen gab es eine Mittelernte; auch 
der Getreideerdruſch ſtellt eine Mittelernte dar. Die Winterung, 
beſonders Weizen, gab gute Erträge. Die Löhne haben ſich auf 
der vorjährigen Höhe erhalten, ſind für Tagelöhner vielleicht 
etwas höher geworden. Arbeiter erhielten 2—3 Mk., Arbeiterinnen 
0,80 — 1,20, Erntearbeiter 1,00-— 1,50 Mk., Knechte 1,00 — 1,50 Mk., 
Mädchen 0,90 — 1,20 Mk. Der Fortzug der Arbeiter hat ab- 
genommen. Der beſte landwirthſchaftliche Handelsartikel war 
und iſt noch jetzt gutes Rindvieh. Tragende Kühe werden von 
Händlern aus dem Weſten gern gekauft. Die beliebtejten Frucht- 
folgen bei einer 8 Felderwirthſchaft ſind hier: Klee, gedüngt, 
Weizen, Rüben, Sommerung und dazu Wicken, gedüngt, Weizen 
oder Roggen, Rüben, Sommerung. Die Ernte betrug Weizen 
10—15 Ztr., Roggen 6-10 Ztr., Gerſte 8—12 Ztr, Hafer 
7—10 Ztr., Erbſen 6—8 Ztr., Bohnen 6—8 Ztr., ebenſoviel 
Wicken, Raps 5—8 Ztr., Zuckerrüben 100 —170 Ztr., Kartoffeln 
50—70 Ztr. auf den preußiſchen Morgen. 

Betreffs des Realkredits wurde der Wunſch ausgeſprochen, 
daß die Weſtpreußiſche Landſchaft die Beleihungsgrenze für 
beſſere Böden in günſtiger Lage noch erhöhen möge, ebenſo daß 
der Perſonalkredit durch die Landwirthſchaftliche Darlehuskaſſe 
den betheiligten Landwirthen zugänglicher gemacht würde. Ju 
Betreff der Viehzucht wurde es als wünſchenswerth erachtet, daß 
der Viehſtand gegenüber den aus dem Auslande eingeſchleppten 
Seuchen durch eine ſchärfere Kontrolle wirkſamer geſchützt werde. 
Ferner wurde eine Aenderung des Markenklebegeſetzes gewünſcht. 
— Der Verein zählt zur Zeit 79 Mitglieder. — Eine für den 
Profeſſor Falb veranſtaltete Sammlung ergab 17,70 Mk. 


Verſchiedenes. 

— [Röntgeuſtrahlen als Enthaarungsmittel.] In 
einer der letzten Sitzungen der Geſellſchaft der Aerzte in 
Wien wurde von einem jungen Wiener Arzte, Dr. Freund, eine 
intereſſante Mittheilung über eine neue Verwendung der Röntgen- 
ſtrahlen gemacht. Angeregt durch eine Notiz in den Zeitungen, 
welche von einem Arzte meldete, er habe ſeinen Kopf den 
Strahlen ausgeſetzt und eine Glatze davon bekommen, hat 
Dr. Freund den praktiſchen Verſuch gemacht, die Röntgenſtrahlen 
als Enthaaruugsmittel anzuwenden. Ein Kind hatte ein 
vollſtändig behaartes Rückgrat. Dr. Freund ſetzte den 
Rücken des Kindes den Röntgenſtrahlen aus und erzielte that⸗ 
ſächlich einen Erfolg, indem die Haare verſchwande n. 
Photographiſche Aufnahmen zeigten das behaarte und enthaarte 


der Sitzung der Geſellſchaft der Aerzte wurden ſowohl das Kind 
als die Photographien vorgeführt. 


— Roſenduftende Butter, ein höchſt merkwürdiges 
Produkt, wird jetzt in England erzeugt, und es hat auch ſchon 
in vornehmen Kreiſen Eingang und Beifall gefunden. Die Milch⸗ 
wirthſchaften, die ſich der Bereitung dieſer künſtlich parfümirten 
Butter widmen, ſind von Wohlgerüchen erfüllt wie der Laden 
eines Blumenhändlers oder eines Parfümeriegeſchäftes. Wenn 
die natürliche Butter aus der Molkerei geliefert wird, wird ſie 
in kleine, zierliche Formen geſtaltet und dann jedes Stückchen 
in feinen Mouſſelineſtoff gewickelt und auf einer Unterlage von 
Roſenblättern gebettet, welche in einem irdenen Gefäß loſe 
geſchichtet ſind. Hierauf werden mit einer zweiten Lage von 
Roſenblättern die Butterſtücke bedeckt und das Gefäß mit 
Eisklumpen gefüllt. Der Topf wird feſt verſchloſſen in einem 
Eisſchrank zehn Stunden lang aufbewahrt und ſchließlich als 
Butter mit Roſenduft an die Kunden verſchickt. Ob dieſe 
„denaturirte“ Butter auch nach Jedermanns Geſchmack ſein dürfte, 
iſt freilich eine andere Frage. 

[Duftender Bühneneffekt.] Dieſer Tage hat ein 
neues Ballet von Haßreiter, „Die rothen Schuhe“, in der 
Peſter Oper ſeine erſte Aufführung mit glänzender Ausſtattung 
und einer Fülle ſzeniſcher Wunder erlebt. Zu dieſen Wundern 
gehört in erſter Linie der Roſenwalzer; während er auf der 
Bühne getanzt wird, verbreitet ſich Roſenduft im Zuſchauerraum. 

[Menſchliche Beſtien.] Vor dem Gericht zu 
Jekaterinenburg in Rußland ſtanden neulich drei Schweſtern 
Terentjew. welche im Laufe von fünf Jahren gegen 150 kleine, 
ihnen zur Pflege übergebene Kinder haben Hungers ſterben 
laſſen. Denjenigen Kindern, welche wahrſcheinlich ein zäheres 
Leben hatten, wurde einfach der Schädel eingeſchlagen. 
Die drei Angeklagten wurden zu vier, ſechs und acht Jahren 
Zwangsarbeit und demnächſtiger lebenslänglicher Anfiedelung 
in Sibirien verurtheilt. 

— [Sechs Stunden Haft für ein „Bravo“.] Ein 
Zuhörer, der ſich dieſer Tage in einer Berufungsſtrafkammer 
des Landgerichts I Berlin befand, ließ ſich hinreißen, die Aus⸗ 


führungen des Vertheidigers mit einem „Bravo!“ zu be⸗ 


lohnen. 
des Staatsanwalts 


Der Vorſitzende ließ ihn vorführen, und auf den Antrag 
wurde der Mann zur Verbüßung einer 


ſechsſtündig en Haftſtrafe jofort abgeführt. 


Wer gern nach allerlei Richtungen 
Sich mag verwickeln laſſen, 
Der wird vor lauter Verpflichtungen 7 


Zuletzt feine Pflichten verpaſſen. 


Ludwig Fulda. 


Fay's ächte Sodener Mineral-Pastillen, nit durchschlagendem 


angewandt, 


Extolge bei Grippe und Hustenepidemie werden in allen 


animaliſche Sowie chemiſcher Dungſtoffe verbeſſert worden. Die 


Rückgrat, was die Erfolge der Röntgenſtrahlen feſtſtellte. In 


Bekanntmachung. 
2125] Die Chauſſeegeldhebeſtelle Leſſen, Strecke Leſſen⸗Melno, 
auf welcher für eine Meile Chauſſeegeld erhoben wird, ſoll für 
das Jahr 1. April cr. bis dahin 1898 neu verpachtet werden und 
iſt zu dieſem Zwecke ein neuer Lizitationstermin auf Dienſtag, 
n 26. d. gie, Vormittags 10 Uhr, im Geſchäftslokale des 
Kreis⸗Ausſchuſſes hierſelbſt anberaumt. 
11 Uhr geſchloſſen. 5 
Die Bietungskaution beträgt 300 Mark in baar oder Werth⸗ 
vapieren. Die Verpachtungsbedingungen liegen im Bureau des 
Kreis⸗Ausſchuſſes zur Einſicht aus, können auch gegen Erſtattung 
der Kopialien bezogen werden. 


Graudenz, den 13. Jauuar 1897. 
Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
: Landrath. 
J. V. v. Bieler, Kreis⸗Deputirter. 


A 

Bekanntmachung. 

2126] Die Chauſſeegeldhebeſtelle Leſſen, welche ſowohl für die 
Strecke ee e als auch für die Strecke Leſſen⸗Thiemau 
die Hebebefugniß für 1:/ Meilen hat, ſoll für die Zeit vom 1. 
April 1897 bis dahin 1898 neu verpachtet werden und iſt zu dieſem 
Zwecke ein neuer Lizitationstermin auf Dienſtag, den 26. 
Jannar 1897, Vormittags 11 Uhr, im Geſchäftslokale des 
Kreis⸗Ausſchuſſes hierſelbſt anberaumt. Der Termin wird um 12 Uhr 
Sepp Die Bietungskaution beträgt 300 Mk. in baar oder 

erthpapieren. 7 

Die Verpachtungsbedingungen liegen in Bureau des Kreis⸗ 
ausſchuſſes aus, können auch gegen Erſtattung der Kopialien be⸗ 
zogen werden. 


Graudenz, den 13. Zauunar 1897. 


Der Vorſitzende des Kreis⸗Ansſchuſſes. Landrath. 
J. B. v. Bieler, Kreis⸗Deputirter. 


Bekanntmachung. 

2124] Die an der Graudenz⸗Altfelde'r Chauſſee belegene Chauſſee⸗ 
geld⸗Lebeſtelle Roggenhauſen wird für die Zeit vom 1. April 
d. Is. bis dahin 1898 neu verpachtet werden. 
Der neue Verpachtungstermin iſt auf Donnerſtag, den 
28. Januar d. Is., Vormittags 11 Uhr, im Geſchäftslokale 
des Kreisausſchuſſes hierſelbſt anberaumt und wird derſelbe um 
12 Uhr geſchloſſen werden. ; 

Die Bietungskaution beträgt 300 Mark 
Werthpapieren. S 

Die Verpachtungsbedingungen liegen im Bureau des Kreis⸗ 
ausſchuſſes zur Einſicht aus, können auch gegen Erſtattung der 
Kopialien bezogen werden. 


Graudenz, den 13. Jauuar 1897. 
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 


Der Termin wird um 


in baar oder in 


andrath. 
Beat J. V.: V. Bieler, Kreis⸗Deputirter. 
Bekanntmachung. 


2781! Der auf Mittwoch, den 27. d. Mts fallende Wocheumarkt 
findet am Dienſtag, den 26. d. Mts., "att, 


Graudenz, den 20. Januar 1897. 


Zwangsverſteigerung. 

2828] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund⸗ 

buche von Löbau, Kreis Löbau Band 9 Blatt 345 und Band 17 

Blatt 510 auf den Namen des Maurers Max Studanski, 

welcher mit Wilhelmine geb. Koppetſch in Ehe und Güter⸗ 

E lebt eingetragenen in der Stadt Löbau (Barbaraſtraße) 
elegenen Grundſtücke 


am 31. März 1897, Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 5 

Die Grundſtücke ſind mit — Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,03,65 ha bezw. Löbau 510 mit 0,08,79 ba zur Grundſteuer, 
mit 486 Mk. bezw. Löbau 510 mit 842 Mk. Nutzungswerth zur 
Sebäudejteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 1. 
April 1897, Vormittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 16, verkündet werden. 


Döbau, den 16. Januar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Ein Bureau⸗Aſſiſtent 
wird gegen 4 wöchentliche Kündigung geſucht; derſelbe erhält vor⸗ 
läufig monatlich 60 Mark, 8 . ` 
2 ewerber, welche in der Bearbeitung von Steuerſachen firm 
ind, wollen "oi unter Beifügung von GE bis 31. d. Mts. 
bei uns melden. Kenntniß der polntiſchen Sprache erwünſcht. 


Jarotſchin, den 20. Januar 1897. 
151 Der Maaiſtrat. 
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Fiſcherei⸗Verpachtung. 
2751] Die Fiſcherei⸗Nutzung auf den hieſigen fünf ſtädtiſchen 
Seeen und zwar: 

1. dem Brauhaus⸗See 

2. dem Kraut⸗See 2,2470 „ 

3. dem Przebernell⸗See 13,74,10 „ „ 

4. dem Kamin⸗See 5,34,10 
5. dem Sabjinken⸗See 42740 „ „ 
ſoll vom 15. Februar d. Is, ab, auf 12 Jahre verpachtet werden. 
Die Stadtgemeinde iſt Mitglied des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
Vereins, ſie zahlt aus kommunalen Mitteln jährlich eine Beihilfe 
zur Beſchaffung von Fiſchbrut. Der Pächter hat eine Kaution, 
welche verzinſt wird, zu hinterlegen. Pachtgeſuche ſind bis zum 
5. Februar er. verſchloſſen hier einzureichen. Die bisherige 
Pacht betrug 765 Mark jährlich. 


Garnſee, den 20. Januar 1897. 
Der Magiſtrat. Nicolai. 


N 
Bekanntmachung. 
1823] Für das Verwaltungsjahr vom 1. April 1897 bis letzten 
März 1898 ſoll der Bedarf an Bekleidungsmaterialien, Wäſche⸗ 
ſtücken, Lagergegenſtänden Taback, Zigarren, Beleuchtungs⸗ und 
Reinigungsmaterial nach Maßgabe der aufgeſtellten Bedingungen 
und der darin annähernd bezeichneten Quantitäten, im Wege der 

Submiſſion vergeben werden. 8 = 

Verſiegelte Offerten mit entſprechender Aufſchrift, z. B. „Sub- 
miſſion auf Bekleidungsmaterialien“, jind bis zu dem auf Frei⸗ 
tag, den 5. Februar 1897, Vormittags 11 Uhr, im hieſigen 
Bureau anberaumten Termine frankirt einzureichen. Die Lie⸗ 
ferungsbedingungen liegen im Bureau zur Einſicht aus und 
— auch gegen Erſtattung der Kopialien von 50 Pfg. bezogen 
werden. 

In den Offerten muß die Preisangabe für die angebotenen 
Gegenſtände pro 1 Meter bezw. 1 Stück, 1 Kilogr., ſowie der aus⸗ 
drückliche Vermerk enthalten ſein, daß der Submittent ſich den 
Lie erungsbedingungen unterwicft Offerten, welche dieſe Angaben 
nicht enthalten, finden keine Berückſichtigung. 


Schwetz, den 8. Januar 1897. 


Provinzial ⸗ Irren e Anstalt. 
Der Direktor Dr. Grunau. 


58,48,90 ha groß, 
99 7 E 
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Holzmarkt 
27381 Am Donnerſtag, den 4. Februar er., kommen von 
10 Uhr Vormittags ab auf dem Bahnhof zu "iron aus dem 
Belauf Steinberg: S S 
ca. 556 Kiefern⸗Langholz, ca, 100 rm Kiefern⸗Kloben 

und 900 rm Reiſ. III 

zum meiſtbietenden Verkauf. 


Lindenberg, den 19. Januar 1897. 
Der Forſtmeiſter. 


olzverkauf 
der Königlichen Oberförſterei Bülowsheide. 
2753] Am Freitag, den 29. Jannar er., von Vormittags 
10 Uhr ab, kommen im Kruge zu Bülowsheide Hölzer der 
Schutzbezirke Bülowsheide, Althütte, Rinkan und Neuhütte 
öffentlich meiſtbietend zur Verſteigerung: 
A. Nutzholz in Stämmen, Stangen und Kloben 
130 Stück Erlen⸗ und Birkenſtämme, 200 bis 400 Stück 
Kiefernſtämme, je nach Anfrage, 26 rm Kiefern⸗Nutzkloben 
(Böttcherholz), ca. 200 Kiefernſtangen L und II. Klaſſe 


(Leiterbäume.) 

B. Brennhölzer : 
| a. Erleu und Birken 111 rm Kloben, 92 vo Spalk⸗ und 
Rundknüppel, 140 rm Reiſig I. Kl. 

b. Kiefern: ca. 600 rm Kloben, ca. 200 rm Spalt⸗ und 

Rundknüppel, 70 rm Stockholz (Stubben), ca. 250 rm Reiſig J. Kl. 

Bülowsheide, den 20. Januar 1897. 
Der Oberförſter. 


Pappelverkauf. 

Montag, den 25. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, werden 
auf der Graudenz⸗Roggenhauſen'er Chauſſee, von Stat. 
13,6—13,9, eine Anzahl gefällter Pappeln und Oberholz an Ort 
und Stelle meiſtbietend verkauft werden. 1271 
Die Chauſſee⸗Verwaltung. 


Gauger, Kreisbaumeiſter. 


Pappelverkauf. 


Montag, den 25., Dieuſtag, den 26, 3 den 
28. d. Mts., Vormittags 10 Ahr, wird auf der Graudenz⸗ 
Miſchkezer Chauſſee, von Stat. 3, bis Stat. 7,7, das Oberholz 
und Freitag, den 29. d. Mts., die Stämme der dort gefällten 
Pappeln an Ort und Stelle meiitbietend verkauft werden. Der 
Verkauf beginnt bei Bahnhof Miſchke. 12717 


Die Chauſſee⸗Verwaltung. 
Gauger, Kreisbaumeiſter. 
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Apotheken und Drogerien A 85 Pf. verabreicht. 


2775] Ein kautionsfähiger, pen⸗ 
ſionirter Beamter wünſcht vom 
1. Juni er. eine Filiale — gleich⸗ 
viel welcher Branche — gegen 
feſtes Gehalt und Tantieme zu 
übernehmen, eventl. übern mmt 
derſelbe auch in einer größeren 
Stadt eine gut dotirte Hauſer⸗ 
verwalterſtelle. Meldung. briefl. 
unter Nr. 2775 an den Geſelligen 
erbeten. 


Junger Kaufmann 
etablirt gemet, jucht ein Buffet, 
Filiale oder Reiſepoſten ventl. 
v. ſogl. zu übernehm. Meldg. u. 
Nr. 2844 an die Exp. d. Gei. erbet. 


Goldarbeiter⸗Gehilfe 
etw. verwachl., durcha. ordentl. 
u. tücht, in ſein. Fach, ſ. dauernde 
Stellg. bei fr. Stat und mäßigen 
Anſpr., wo ihm gleichz. Geleg. geb. 
w., ſich a. Grav. weit auszubild. 
Gefl. Off. u. F. B. 20 poſtl Danzig. 
Feld⸗Ziegelei- u. Jabrikarb. 
verm. u. günſt. Bed. z. J. A. Singer, 
Gaſtwirthin, Landsberg DS. 
Ein ordnungsl., ſtets nüchtern. 
— Mahl⸗ und 
Schneidemüller ` 
unverh., der ſeine Brauchbarkeit 
durch gute Zeugniſſe nachweiſen 
kann u. längere Zeit eine mittl. 
Handelsmühle verb mit Schneide⸗ 
mühle mit gutem Erfolg geleitet 
hat, ſucht pr. ſofort oder ſpäter 
dauernde Stell. als Werkführer. 


Meldungen unter K. K. 100 


poſtlag. Graudenz erbet. [2687 

2843] Müller, 21 J alt, Tut 
zum 15. Febr. od. ſpät. Stellung. 
Offerten unter A. H. poſtlagernd 
Granow (Neumarch). 

Ein zuverläſſiger Menſch ſucht 
Stell. als Leyrling, um Kupfer⸗ 
ſchmied zu werden. Meldungen 
briefl. unt. Nr. 2770 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Landwirtschaft 
Oberinſpektor 

End. d. Zwanz. Reſerveoff., 10 J. 
Landw. d. d. Bearbeit. ſchwer. u. 
leicht. Bod. kennt, m. Drillkultur, 
Rübenbau u. Viehzucht vertraut 
iſt u. in intenſiv betr. Wirthſch. 
Weſtpr. thätig geweſen, möchte 
3. 1. April cr. d. Verwaltung eines 
mittleren Gutes übernehmen, das 
er ſpäter vielleicht pachtweiſe od. 
käufl. übernehm könnte. Off. sub 
B. 2. 99 poſtl. Dt. Eylau. 
2847] Suche p. April er. Stell. als 


1. od. allein. Beamt. 
B. 27 J. alt, ev., geo. Kavaller., 
genaue Kenntn. d. Rübenb. Vom, 
Drillkult. M. J. Chef. Or. Ober⸗ 
amtm. Herrmann hierſ., wird zu 
weit. Ausk. ber. ſein. DER e 
erb. P. Hagen, Inſpekt., Fürſtl. 
Dom. Moraczewo bei Reiſen. 
Junger, gel, Zandwirth 
23 3. alt, J J. b. Fach, ſucht v. 
ſof, od. ſpäter Stellun 
unterm Prinzipal. Gefl. Off. u. 
A. S. 24 poſtlag. Thorn L 


‚Männliche Personen 


2725] Suche ſofort Stellung 
als Juſpektor. 


Gute ag: Zen zur Seite. 
Offert. erbitt. Inſpektor H, S., 
Thorn, Culmerſtr. 15, 1 Tr. 


Ein in dem Rechnungsfache 
vertrauter, lediger Mann, 29 3. 


alt, ev., ſucht als S 
Rechnungsführer 
und Amtsſekretär baldigſt 


Stellung. Meldung. brieflich u. 
Nr. 2711 an den Gejell. erbeten. 


2729] Wegen Uebergabe der 
Verwaltung meines Gutes an 
meinen Schwiegerſohn empfehle 
ich den Herren Gutsbeſitzern 
meinen jetzigen 


Verwalter 
verheirathet, deſſen Frau die 
Aufſicht über Milch u. Schweine 
übernimmt. Derſelbe iſt ein zu⸗ 
verläſſiger, nüchterner, tüchtiger, 
vertrauenswürdig Mann, fleißig 
und häuslich. Antritt kann jeder 
Zeit erfolgen. Kaution kann bis 
e 

Reichel, Illowo Our. 


Geb. jung. Landwirth 
24 3. alt, 6 3. beim Fach, ſucht 
zum 1. April od. ſpäter Stell. 
Auskunft ertheilt gern gegen⸗ 
wärtiger Prinzipal. Gefl. Off. u. 
A. B. poſtl. Kallwen Opr. erb. 


Ein jung, ſolid., evangeliſcher 
Landwirth ſucht Stellung als 
2. Beamter. Bin Beſitzersſohn, 
24 Jahre alt, militärfrei. Mel⸗ 
dungen briefl. mit Aufſchrift Nr. 
2317 an den Geſelligen erbeten. 


2678] Für meinen jetzigen 
Juſpektor 


welchen ich meinen Fachgenoſſen 
beſtens empfehlen kann, ſuche ich 
per 1. März cr. eine anderweite 
Stelle. = 

Für die mit dem 1. März cr. 
frei werdende Stelle wird ein 
unverheiratheter, energiſcher 


Inſpektor 
welcher auch poln. ſpricht, geſucht. 
Schloß Golau b. Gollub Wpr. 
A Lieberkübn ” 


Ein älterer, erfahrener 
uſpektor 
dem die ſchönſten Zengn. z. Seite 
ſt., n. in Kondition, ſ. v. gleich od. 
ſpät. Stellung. Auf Verl Kaution. 
Meld u. Nr. 2841 a. d. Geſ. erb. 


Vrennerei⸗Verwalter 


unverh., evang., erfahr., ſucht zum 
1. April dauernd. Stell. Offert. 
unter Nr. 2708 a. d. Geſell. erb. 


Vorarbeiter 
m. gut. dr, f. Feld⸗ u Rüben⸗ 
arbeiten. Kann 20—30 Leute u. 
Kaut. ſtellen. St. Lewalski, 
Groſchken bei Gilgenburg. 


2560] Verh., kath. Gärtner, 
langjähr. Zeugn., jetz. St. 6 Jahre 
inne, bew. i, franz. u. engl. Anl., 
ſucht per 1. 3. cr. anderw. Stell. 
Gefl. Off. unt. M. F. poſtlagernd 
Koſchlau Oſtpr. erbeten. 


KN 


KANN 


d 


Lë 
E 
Cal 


für geb., fleiß. Landwirth, 
ba. 30 2. kautiousfähig, in uns 
ekünd. Oberinſpektorſtell., d. ſeine 
Prinzipale aufs wärmſte empfehl, 
wird z. 1. April reſp. 1. Juli Admi⸗ 
niſtration geſucht. Meld. briefl. 
u. Nr. 2399 a. d. Geſelligen erb. 


3709] Ein energ., nücht., jung. 
Mann ſucht Stellung als Vor⸗ 
ſchnitter. Derſelbe iſt Soldat 
geweſen, mit allen 108 
Arbeiten vertraut, 10 Jahre 
ſelber Rüben bearbeitet. Karl 
Behrend, Krieſcht (Neumark). 


[Offene Stellen 


Elementarlehrer 
für einen 12jährigen Knaben mit 
nicht zu großen Gehaltsanſprüch. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2793 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Expedient 

für ein erſtes Biexverſandgeſchäft, 
mit ſämmtlichen Comtoirarbeiten 
vertraut, kaun bei mäßigen Ge⸗ 
haltsanſprüchen ſofort oder 1. 
Februar er-eintreten. Meldungen 
briefl. mit Angabe von Referenzen 
ꝛc. unter Nr. 2597 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


2 flotte Verkäufer u. 
1 Lehrling 
möglichſt polniſch ſprechend, 
finden Engagement bei [2785 
Robert Olivier, Eiſenwaaren⸗ 
Handlung, Pr. Stargard. 
2796] Für mein Tuch⸗ und 


Manufakturwaarengeſchäft ſuche 
ich einen tüchtigen 


Verkäufer 


und einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen erbitte ſofort. 
Max Altmann, Brieſen Wpr. 

2752J Für mein Manufaktur⸗, 
Mode, Dome: und Herren- 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 
15. Februar einen 

tücht. Verkäufer 

welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Offerten nebſt Zeug⸗ 
niſſen, Photographie u. Angabe 
der Gehaltsanſprüche an 
Max Wiener, Dt. Eylau Wpr. 


2604] Für ein in Höntrop 


i. Weſtf. zu gründendes Ma⸗ 
nufaktur⸗ und Herren⸗Kon⸗ 
fektions-Geſchäft ſuche ich 
per 1. reſp. 15. April er. 


einen tüchtigen 


verkäufer 


und Dekorateur 


der der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig iſt. 
Meldungen mit Photo⸗ 
granbie u. Gehaltsanſprüch. 
ei freier Station an 
PaulRoth's Waarenhaus 
Alſtaden Rhld. 


Für mein Materialwaren⸗, 
Manufakt.⸗, Confektions⸗, Schuh⸗ 
und Stiefel⸗Geſchäft ſuche per 
15. Februar oder 1. März er. 
einen tüchtigen 12647 


Verkäufer 
moſ., welcher obige Branchen 
kennt. Zeugniſſe, Photographie 
und Gehaltsanſprüche erbittet 
Max Glaſer, Bahn i. Pom. 
2721] Zwei flotte 

Verkäufer 
welche der poln. Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig, finden in meinem 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft per 1. rein 
15. Febr. er. dauernde Stellung. 

B. Herzberg. Berent Wpr. 

28051 Für unſer Waarenhaus 
ſuchen per Februar mehrere 


tüchtige Verkäufer 


wie Verkäuferinnen. 
Guſtav Eiſenſtaedt & Co., 
Poſen, Neueſtraße 1. 


Finnin 


2661] Für mein Tuch⸗ 

u. Herren⸗Garderoben⸗ % 

Geſchäft ſuche per ſofort 
Schmiegel. 


einen der poln. Sprache 
* mächtigen, jüngeren 
Verkäufer. 
R eifällige Offerten nebſt 
% Photographie erbittet 
D M. Danziger, 
2657] Zwei erfahrene, chriſtliche 
Verkäufer 
und 1 Verkäuferin 
der poln. Sprache mächtig, ſuchen 
bei hohem Salair zum Februar 
S biel & Döring, 
Modewaar⸗Handl., Oſterode Opr. 
Referenzen, Zeugniſſe, Photogr. 
u. Gehaltsanſpr. ſind den Offert. 
beizufügen. 

2501] In meinem Kolonial- u. 
Deſtillatlons⸗Geſchäft findet ein 
junger Mann 
flotter Verkäufer, d. poln. Sprache 
mächtig, vom 1. Febr. Stellung. 
9. Meyer Na 


2 8 ch f., 
Thorn, ek: 28. 


a ür unſer Material-, Schank-, 
Eifen- u. Baumaterialien⸗Geſch. 


ſuchen e. jung. Mann 


und ein. Lehrling. 


Retourmarke verbeten. [2637 
ehr, Leßheim, Mohrungen, 


2422] Ein älterer, tüchtiger 
junger Mann 
mit 1000 Mark Kaution, wird 
CX die Niederlage eines Deſtil⸗ 
ations⸗Ausſchanks Ä 1. Februar 
er. geſucht. Nur tüchtige Kraft 
kann ſich melden bei J. Gruhn, 
Marienwerder Weſtpr. 
2339] Suche für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ein. erfahrenen, 
umſichtigen 


Kommis. 
PerſönlicheVorſtellung erwünſcht, 
aber nicht Bedingung. 

Eliſabeth Michaelis, 
tefjen. 


Gewerbe u. Industrie 


Eine große Dampfziegelei 
mit Ringofen bei Bromberg, an 
Kleinbahn gelegen, ſucht zum 15. 
Februar d. Js. einen tüchtigen, 
kautiousfähigen 5 

Zieglermeiſter 
der durch Zeugniſſe ſeine Tüch⸗ 
tigkeit beweiſen kann. Bewerber 
wollen Zeugniß⸗Abſchriften und 
Lebenslauf briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 2810 a. d. Geſellig. einjend. 

2595]. Zwei tüchtige 

Zieglergeſellen 
können ſich melden in Mühle 
Schönau, Schwetz (Weichſel). 

M. Reſch be, Zieglermeiſter. 
2593] Ein tüchtiger, jüngerer 


Braugehilfe 


Bergſchloßbrauerei, Dt. Eylau. 


2395] Suche zum 1. April 
d. J. für meine neuerbaute 
Dampfbäckerei (Waſſer⸗ 
heizungsetageofen) verheir. 


Bäckermeiſter 
am liebſten mit Geſellen. 
Nur m. Fabrikbetrieb völl. 
vertraute Bewerber mit 
beſten Zeugniſſen find. Be⸗ 


rückſichtigung. 
Daſelbſt findet unverh. 
Gärtner 
der ſerviren kann, zum 1. 
März oder 1. April Stellg. 
Nichtrückſendung der Zeug⸗ 
niſſe in 14 Tagen gilt als 


Abſage. Mühlenbein, 
Dom. Althütte (P. T.) Bez. 
Bromberg. 


20111 Ein nüchterner 
Bäcker 
der ſelbſtſtänd. arb. kann (Brod 
und Semmel) wird ſofort geſucht. 
Adr.: A. Brunk, Obornik, 
Prov. Poſen. 
2800] Ein Kürſchnergehilſe 
find. v. ſof. b. gut. Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei E. Bartel. 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 18. 
In Glauchau ver Culmſee 
wird zum 15. März oder 1. April 
ein unverheiratheter 


Meier 

der Luſt hat, längere Zeit auf 
einer Stelle zu bleiben, geſucht. 
Derſelbe muß durch Zeugniſſe 
ſeine Tüchtigkeit beweiſen können 
und werden Abſchriften der Zeug⸗ 
niſſe zuerſt u. ſpäter Vorſtellung 
verlangt. Einkommen jährlich 
5—600 Mark und freie Station. 
Meldungen an die Gutsverwaltg. 
2588] G. Habermann. 

Ein Stellmacher mit Schar⸗ 
werker kann ſich zum 1. April 
1897 melden. 12718 
Dom. Klinztau bei Gottesfeld, 

Kreis Culm. 
2419] Geſucht zum 1. April 


ein tüchtiger 
Stellmacher 
mit Burſchen 


ſowie ein 


Maſchiniſt 


zur Lokomobile. 
Nur Bewerber mit guten 
Zengniſſen. 
Dom. Gelens, Kreis Culm, 
ahn Stolno. 
27244 Dom. Kruſchin bei 
Kornatowo ſucht zum 1. April 


verh. Stellmacher. 
Derſelbe muß mit der Führung 
der Dampfdreſchmaſchine durch⸗ 
aus vertraut ſein, dies durch 
Zeugniſſe nachweiſen können und 
einen Scharwerker halten. 


Tüchtige 


Gijen-n. Melalldreher 


finden bei hohem Lohn 

Beſchäftigung bei 12797 

H. Merten, Maſchinenſabril 
Danzig. 


Ein Schmiedegeſelle 
der mit Hufbeſchlag und Wagen⸗ 
arbeiten gut vertraut iſt, findet 
dauernde Stelle [2759 
J. Nießen, Neidenburg. 
2798] Suche per 15. Februar 
cr. einen tüchtigen, unverheirath. 


Beſcheider oder 
Werkführer. 


Derſelbe muß nüchtern, treu, be⸗ 
ſcheiden in ſeinen Anſprüchen ſein 
und ſich nicht ſcheuen ſelbſt mit 
Hand anzulegen. Gutes Gehalt 
und freie Station. Polniſche 
Sprache erwünſcht. Retourmarke 
verbeten. Carl Penther, 
Mühle Leßnick bei Krojanke. 


Tücht. Müllergeſelle 


als Erſter, nn u. poln. ſprech., 
E 


f. Kundenmüller 


geſucht. Mel 
werden brieflich S 


dg. 
t Aufschrift 


Nr. 2826 d. d. Geſelligen erbet. 


Einen felt 


Schoruſteimegergeſellen 


ſucht von ſofort Mielzarczyk, 
Schornſteinfegermſtr., Königs⸗ 
berg i. Pr., Kaplauſtr. Nr. 11. 


Land wirtschaft 


Nechnungsf.⸗eſuch. 


1718] Zum 1. April 1897 wird 
als Rechnungsführer und Hof⸗ 
verwalter ein junger Landwirth 
geſucht, der mit Gutsvorſteher⸗ 
geſchäften und Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt und darüber 
gute Zeugniſſe beſitzt. Gehalt 
500 Mk. Abſchriftl. Zeugniſſe, 
die nicht zurückgeſandt, Lebens⸗ 
lauf bitte einzuſenden poſtlag. 
R. Wandlacken Opr. Nicht⸗ 
antwort Ablehnung. 11718 
Behufs Verkaufs meines Guts 
ſuche ich für meinen Beamten von 
ſofort Stellung als {2510 
Wirthſchaftsinſpekt. 
Meldungen erbitte unt. W. 101 
poſtlagernd Graudenz 
1827] Suche für meinen Inſpektor, 
einen älteren, verh. Herrn, für 
1. April 97 ein anderweitiges 
Unterkommen als 


Beamter. 

Grund des Abganges: Beſitz⸗ 
wechſel. Zur beſonderen Empfeh⸗ 
lung genügt, daß ſelbiger bei mei⸗ 
nem Vorbeſitzer 5 Jahre lang 
thätig war und auch ſonſt vor⸗ 
zügliche Atteſte aufzuweiſen hat. 

Franz Potyka, 
Rittergut Seehorſt bei Amſee. 


Juſpektor⸗Heſuch. 


1707] Zum 1. April 1897 wird 
für große Domäne in Oſtpreuß. 
mit ausgedehntem Zuckerrüben⸗ 
und Kartoffelbau ein gebildeter, 
energiſcher, erfahrener, unverh. 
Inſpektor unterm Prinzipal ge⸗ 
ſucht. Gehalt 800 Mk. Bewerber 
mit beſten Zeugn. und Empfehl. 
wollen abſchriftl. Zeugniſſe, die 
nicht zurückgeſandt, Lebenslauf 
poſtl. P. Wandlacken Oſtpr. 


einſenden. Nichtantwort Ablehn. 
2566] Euergiſcher⸗ 
Juſpektor 
der möglichſt die Ackerbauſchule 
beſucht hat und einige Jahre 
praktiſch thätig geweſen, findet 
bei 240 Mk. p. a. Anfangsgehalt 
ſofort Stellung. Meld. erbeten 
Gut Aszpurwen b. Poeszeiten 
Ebendaſelbſt findet ein gebild. 
junger Mann 
bei mäßiger Penſton als Eleve 
freundliche Aufnahme. 
% 
KRUARERRARR 
2749] Auf ein großes & 
Brennereignt i. Pom., 
2 mit intenſiv. Betrieb, S 
* wird ein mit Buch⸗ % 
führung vertrauter, 
% evangeliſcher Li 
A % 
& „Den & 
S aus guter Familie, EX 
% zum ſofortig. Antritt % 
geſucht. Gehalt 400 
% bis 450 Mk. Famil.⸗ % 
Auſchluß gewährt. 
Gent. Offerten unter 
% St. 101 poſtlagernd 3 
Lottin. % 
SKS 

2747] Ein tüchtiger 

d Bildhauergehilſe 
findet ſogleich dauernde Stellung. 

O. Römer, Bildhauer, 
Elbing Zur, Traubenſtr. Nr. 1. 

Für ſofort ſuche ich nach Weſtpr. 
ein. unverh. Inſpektor 
tücht. Ackerwirth, erf. i. Rübenbau, 
Zwiſchenfrücht.,Viehmaſt, Wieſen⸗ 
cult. Geh. 900 Mk. u. nach Oſtpr. 

einen Hofverwalter 
der Intereſſef Vieh hat u.namentl. 
Heerdb. f. k. Geh. 450 M. A. Werner, 
Ldw. Geſch., Breslau, Moritzſtr. 33. 

Zweiter Beamter 
vom 1. März für größeres Gut 
geſucht. Gehalt von 360 Mark 
au. 1 mit Zeugnißab⸗ 

chriften werd. briefl. m. Aufſchr. 

r. 2415 d. d. Geſelligen erbet. 

2463] Ein verheir., nüchterner, 
ehrlicher und zuverläſſiger 

Wirthſchafter 
wird für ein Vorwerk zum 
1. April cr. geſucht. Zeugniſſe 
und Gehalts⸗Anſprüche ſind nach 
Korſtein per Geyerswalde 
Opr. zu ſenden. 

Geſucht zum 1. April 1897 ein 
durchaus zuverläſſiger, nüchtern. 
und fleißiger 

Wirthſchafts⸗Vogt. 
Berückſichtigt werden nur Perſ. 
mit längerer Dienſtzeit an einem 
Orte. Zeugniſſe in Abſchrift, die 
nicht zurückgeſandt werden, be⸗ 
KE Ke 0 75 der Orr 
ellige. ichtbeantwortung gi 
als Ablehnung. E 

Einen Voigt mit 


Hofgänger 
ſucht zum 1. April 1897 [2742 
Lehngut Motylewo 


b. Schneidemühl. 


2804] Suche zu ſofort fleißigen 
und energiſchen, jungen Land⸗ 
wirth als alleinigen 


Beamten 
für 1500 Mrg. große Wirthſchaft. 
Simionken bei Loſtau, 
Prov. Poſen. 
Lange, Rittergutspächter. 
2427] Zum 1. April findet ein 
gut empfohlener 


Hofverwalter 
Stellung. Derſelbe muß evange⸗ 
liſcher Konfeſſion ſein, Soldat 
geweſen ſein und ſeine Tüchtig⸗ 
keit durch Zeugniſſe nachweiſen 
können. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. Derſelbe muß auch 
einen Theil der ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten übernehmen. Gehalt nach 
Uebereinkunft. > 
E. v. Bieler, Frankenhain, 

Bahnhof Melno Wpr. 
2467] Ein verheiratheter 


Hofmann 
für 12 Geſpannpferde und ein 
verheiratheter 


Meier 
vertraut mit Separatorbetrieb, 
finden Stellung zum 1. April cr. 
in Bielawken bei Pelplin. 
Hartingh. 
27251 Dom. Kruſchin bei 
Kornatowo ſucht zum 1. April 
gut empfohlenen, verheiratheten 


Gärtner 
mit Burſchen. Vorerſt Zeugniß⸗ 
abſchriften einſenden. 


Kin, ét Gärtuergehilf n 


für Topfpflanzen und Gemüſe 
bau ſucht 273 
H. Schulz jun., Strasburg Wpr. 
2743] Geſucht wird z. 1. Februar 
ein unverheirath., ſelbſtthätiger 
Gärtner. 
Gehalt 150 Mark und Tantieme. 
Meldungen mit Zeugnißabſchrift. 
an Dom Stan om in b Brudnia 
2803] Suche für die Zeit vom 
1. März bis 1. Dezember er. ein. 
tüchtigen, nicht unter 26 Jahre 
alten, unverheiratheten 


Gärtner 
der firm im Gemüſebau, Spargel⸗ 
zucht u. Obſtſchnitt iſt, und dies 
durch gute Zeugniſſe nachweiſen 
kann. Gehalt p. Monat 25 Mk. 
und freie Station. Offerten mit 
Zeugnißabſchr. zu richten an 
Niemann, Caſekov Pomm., 
Berlin⸗Stettiner⸗Bahn. 


Ein tücht. Gärtner 
ein tüchtiger Schmied 


finden 2 [2459 
Dom. Bielamwy bei Thorn. 
Verheiratheter. es. 
Brennereiführer 
für Brennerei m. ca, 1000 Hektol. 
Produkt. vom 1. Juli oder auch 
früher geſucht. Offerten mit Ge⸗ 
haltsforderung und Zeugn. unter 
Nr. 2585 an den Geſelligen erb. 


Schweinefütterer 
mit Scharwerker findet ſofort od. 
ſpäter Stellung geg. hohen Lohn 
und Deputat in Napolle bei 
Trebis, Station Nawrg. 

2660] Meier zu Eiſſen. 
2659] Ich ſuche einen 

Wirth 

zu den Geſpannen vom 1. April 
1897. Derſelbe muß willig, ehr⸗ 
lich und nicht über 35 Jahre alt 
ſein. Zeugniſſe ſind einzuſenden 
an A. D. Tidemann in Grune⸗ 
berg bei Schönſee Weſtpr. 
2519] Suche per 1. Februar 
oder März ein. gut empfohlen., 
unverbeir,, einfachen 


Kutſcher. 
Frühere Offiziersburſch. bevor⸗ 
zugt. Zeugnißabſchrift. mit Ans 
abe d. Gehaltsauſprüche einzu⸗ 
end. an Gutsbeſ. H. Goedecke, 
Libartowo b. Koſtſchin i Poſ. 
25871 Zum 1. April findet ein 
verheiratheter, evangeliſcher 
Kutſcher 
in Gr. Nogath b. Niederzehren 
Stellung. Ebendaſelbſt können 
ſich noch evangeliſche 


Pferdeknechte 


mit Scharwerkern melden 

28011 Ein verh. herrſchaftl. 
Kutſcher 

der ein. N halt. muß, 

findet z. 1. April 1897 dauernde 

Stellung auf d. Dom. Neuheim 

p. Strelau, Kr. Bromberg. 


2132 


2832] Zu ſofort oder I. Februar |; 


ſucht e 
er eizer 
u 80--90 Kühen g 
er Oberſchweizer der Domaine 
Domslaff b. Hammerſtein. 


Mehr. Unterſchweizer 


und Lehrburſchen 


ſucht z. 1. Februar Oberſchweizer 
Huber, J kowo b. Gneſen. 


Ein Lehrling 
kann von ſofort in mein am 
Sonnabend geſchloſſenes Tuch⸗, 
Manuufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchaft eintreten. 2791 
M. L. Glaß, Vandsburg Wpr. 


on Für mein Tuch⸗, Modes 
u. Kon ektions⸗Geſchäft ſuche einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. Bevor⸗ 
äuot werden polniſch Jorediende 
S. Salomon, Camin i. Pom. 
Für m. Kolonialwaar. Wein⸗ 
und eee ſuche 
einen Lehrling. 12808 
3. Pincus jr, Bromberg, 
Brückenſtr. 2. 


Ein Knabe 


der Luſt hat, Gärtner zu werd. 
kann bei günſtigen Bedingungen 
eintreten bei W. Grabowski, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
Oſterode Oſtpr. 12592 


Für mein Eiſen⸗, Manufaktur⸗ 
und Kolonialwaaren ⸗Geſchäft 
in kleiner Stadt ſuche zum 
1. April d. J. 


zwei Lehrlinge 
und einen tüchtigen, Jüngeren 
Kommis 
mot, der poln. Sprache mächtig. 
Sonnabends ſtreng geſchloſſen. 
Meld. bei vollends freier Station 
unter Nr. 2722 an d. Geſell. erb. 


Buffetdame. Off. J. R. Nakel, Netze. 


Junge Dame 

27 Jahre alt, evang., mit guter 
Empfehl, wünſcht zum 1. Febr. 
oder ſpäter dauernde Stell. zur 
ſelbſtſt. Führung eines Haushalt. 
oder dergl. Gefl. Off, erb. unter 
F. P. poſtl. Schwetzkau i. / Pom. 

Ich juche für ein jg. Mädchen, 
17 Jahre alt, vaterlos, aus an⸗ 
ſtändiger Familie, Stellung in 
einem Geſchäft als 


Verkäuferin 


2 oder als Stütze einer einz. Dame. 


Meld. br. u. Nr. 2628 a. d. Geſ. erb. 
2763] Ein junges Mädchen 
aus anſt. Familie, wünſcht ſich v. 
15. Febr. od. . März d. J. auf ein gr. 
Gut auf 6 Monate niederzulaſſen, 
um ſich in der Wirthſch. u. d.beſſeren 
Küche weiter ausbild. zu können. 
A. liebſt. Familienanſch. Gfl Off. a. 
Mühle stl. Pötzdorf v Geierswalde. 
Kaſſirerin é 

ſucht v. 1. März reſp. ſpäter Stell. 
im Delikateſſen⸗Geſchäft. Gefl. 
Off. u. B. R. 100 poſtl. Elbing erb. 


Als Hausdame 


ſ. 3. 1. Februar oder ſpäter eine 
geb. Dame, in den 30er J., Stell. 
Stieftochter eines Gutsbeſitzers, 
welche 4 Jahre ſelbſtſt. die Wirth⸗ 
ſchaft des Letzteren geführt hat, 
3. Z. in ungekünd, Stell. u. mit 
der feinen wie einf. Küche vollſt. 
vertraut iſt. Meldung. briefl mit 
Gehaltsangabe unter Nr. 2776 
an den Geſelligen erbeten. 
2820] Empfehle ſelbſtſtändige, 
tüchtige 


Landwirthinnen 


mit guten Zeugniſſen, von gleich 
und ſpäter. Hardegen Nachflg., 
Danzig, Heiligegeiſtg. 100. 
Suche zum 1. April Stell. als 
Wirthſchaftsfräulein 
oder Stütze bei Famil.⸗Anſchluß. 
Erfahren in ſämmtl. Zweigen der 
Land⸗ und Milchwirthſchaft ſowie 
Handarbeiten und Plätten. Habe 


— mehrere Jahre eine größ. Wirth⸗ 


ſchaft ſelbſtſtänd. geleitet, worüber 

gute Zeugniſſe aufzuweiſen ſind. 

Off. unt. 2436 a. d. Geſellig. erb. 

2782] Ein anſtändiges 
Stubeumädchen 

ſucht Stellung in Berlin 

Fr. Utſching, Grabenſtr. 33. 


Offene Stellen 


J. Auftr.ſ.e. gew Kaſſirerin, d. le. 
Kolonialw.⸗Geſch.gearb. hat, z. ſof. 
Eintr. J. Koslowski. Danzig. 
2451] Für mein Manufaktur⸗ 
geſchäft ſuche eine 2 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. 
A. Fritzler, Lötzen. 
2567] Für mein Mauufak⸗ 
turwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
ſogleich eine tüchtige 


Verkäuferin. 


Theodor Sonn, 
Schmolſin i. Pom. 


Geſucht wird für ein größeres 
Putzgeſchäft per 15. März eine 


(ét, erſte Arbeiterin 


reſp. zweite Direktrice die ſelbſt⸗ 
ſtändig garniren kann. Meldg. 
mit Zeugnißabſchriften werden 
brieflich unter Nr. 2783 an die 
Expedition des Geſelligen erbet. 


9774] Für m. Putz⸗ u. Kurzw.⸗ 
Geſch. ſuche p. 15. März e. durchaus 


tüchtige Direktrice 

d. fein. u. mittl. Putz ſelbſtſt ar⸗ 
beit. u. gleichzeit. i. Verkauf be⸗ 
wand. iſt, b. angen. u. dauernd. 
Stell., poln. Spr. erw., (evangel.). 
Meldg. bitte gefl. Photogr. u. Ge⸗ 
haltsanſpr. bei fr. Stat., ſowie 
geugn. beifüg. z. wollen. 

Fark Gawlick, Biſchofs burg. 
2473] Eine anſtändige 

Jungfer 

von angenehmem Weſen, welche 
ſchneidern, Wäſche nähen und 
plätten kann, in allen Hand⸗ 
arbeiten geſchickt iſt und bereit 
wäre, ein zweijähriges Kind zu 
beauffichtigen, findet zum 1. oder 
15. Februar Stellung. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen zu ſenden 
a. Fr. Rittergutsbeſitz Fortlage, 
Klein Gröben b. Kraplau Opr. 
e ee ee 
kl. W KE p. 3. ſof Ant a. 
Land gel, Off. u. P. P. 100 poſtl. Exin. 


Frauen, Mädchen: 


Einen Lehrling 
zur Bäckerei ſucht 12757 
O. Haegner, Dt. Eylau, 
Bäckermeiſter. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht für 


fein Manufakturwaar.⸗Geſchäft 
Anton Rohde, 
2579] Dt. Eylau. 


E. Schmiedelehrling 
wird von ſofort geſucht. 
Krajewski, Gn Konojad 


2 kräftige Lehrlinge 

ſucht 2686 
Schmiedemeiſter Moſſau, 

Wiederſee bei Gr. Schönbrück, 


2641] Für mein Putz, Kurz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per bald oder ſpäter. 

zwei Lehrmädchen 
die das Putzfach gründlich er⸗ 
lernen wollen. 3 
_ S-Aider, Löbau Wbr. _ 

2663] Suche zum 1. April ein 

junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, zur Er⸗ 
lernung der Haus⸗ und Land⸗ 
wirthſchaft ohne gegenſeitigeEnt⸗ 
ſchädigung, Lehrzeit ein Jahr. 
Frau M. Werner, Leituers⸗ 
walde bei Drengfurt Ditpr. 

2745] Ein beſcheidenes, kräftiges 

Mädchen 
das unter ſpezieller Leitung der 
Hausfrau Arbeiten im ländlichen 
Haushalt zu verrichten hat, wird 
von ſofort oder ſpäter geſucht. 
Näheres bei Frau Gutsbeſitzer 
Pröll, Roggenhauſen. 


Moullekei⸗Schlle 


Freystadt Wpr. 


von Xaver Schwarz 
unterſtellt der Landwirthſchafts⸗ 
Kammer für Weſtpreußen zu 
Danzig, ſucht noch zwei junge, 

kräftige Mädchen 
nicht unter 18 Jahren, für zwei 
offene Freiſtellen. 12735 

Meldungen an die Molterei⸗ 
Schule erbeten. 

Suche p. ſof. für m. Kurz⸗, Weiß⸗, 
Woll⸗ u. Schuhwaaren⸗Geſchäft 
zwei Lehrmädchen. 

Simon Cohn, Mewe. 
2741] Ein anſtändiges, 


ſauberes Mädchen 


welches etwas weißnähen und 
kochen kann, findet vom 1. April 
d. Is. bei hohem Lohn u. guter 
Behandlung als Stubenmädchen 
Stellung, eventuell kann ſich das⸗ 
ſelbe unter Leitung der Hausfrau 
als Wirthin ausbilden. ` 
E. Hermes, Kuligi 
bei Pokrzydowo. 
2802] Ich ſuche zum ſofortigen 
Antritt ein anſtänd., jüdiſches 
Mädchen 
welches den jüdiſchen Haushalt 
perfekt zu führen verſteht, zur 
Stütze der Hausfrau u. Beauf⸗ 
ſichtigung zweier Kinder. Geh.⸗ 
Anſprüche, Photographie und 
Zeugniſſe bitte hinzuzufügen. 
Eduard Löwenthal, 
Jaſtrow Wpr. 


Stütze der Hausfrau. 
2282] Suche ſofort als Stütze 
der Hausfrau erfahr, tüchtiges 
Mädchen, Chriſtin, Ende 20er 
Jahre, w. perf. Kochen, Plätten u. 
Maſchinennähen kann. Meldg. u. 
Zeugniſſe m. Ang. der Gehalts⸗ 
anſprüche erbittet 
Frau Auguste Prinz, 
Neuenburg Weſtpr. 
2570J Ein tüchtiges, anſtändiges 
Mädchen 
welches kochen kann, Schneiderei 
verſteht und ſonſt keine Arbeit 
ſcheut, findet per ſofort ev. per 
1. Februar cr. Stellung. Den 
Offerten bitte Zeugniſſe und Ge⸗ 
halts⸗Anſprüche beizufügen. 
E. Orlowski, Liebemühl Oſtpr. 


Zur Stütze der 


Hausfrau 
und Erzieh. v. 4 Kind. wird e. tücht., 
nicht z. jung. israel. Fräul, welch. 
d. Küche gründl. verſteh. muß, p. ſof. 
od. ſpäter geſucht. Offert. unter 
Beifügung d. Photogr. u. Zeug⸗ 
niſſen nebſt Gehaltsanſpr. erbitt, 

G. Chaskel, Pakoſch. 
27921 Von ſofort eine tüchtige 

Wirthin 
für eine Gaſtwirthſchaft auf dem 
Lande geſucht. Hampf, Neu⸗ 
mühl p. Swaroſchin. : 
2556] Suche fürs Land eine 
tüchtige, ordentliche 


Wirthſchafterin 


zum 2. April. Gehalt 240 Mk. 
Anna Flittner, Neidfeld 
bei Schönfließ in der Neumark. 
Ein tüchtiges d 
Mädchen für Alles 
oder eine Frau in den mittleren 
Jahren ohne Anhang wird für 
einen kleinen Haushalt bei hohem 
Lohn von ſofort geſucht. Meld. 
briefl. u. Nr. 270 7a. d. Geſelligen er 


Stuben mädchen 
Köchin, Biehmagd 


er 1. Februar bei hohem Lohn 
Bh ii 12405 

ut Hartowitzy. Montowo Wp. 

Köchin, Stuben⸗ u. Mädchen 
für alles DT 12781 
Fr. Utſching, Grabenſtr, 33. 
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2809] Betreffend die Anlieferung 
von 500 Stück Telegraphen⸗ 
ſtangen von 7 bis 10 m Länge 
und 150 Stück von 2½ m Länge 
Ki Termin am 6. Februar, 
ormittags 11 Uhr, im Bu⸗ 
reau des Unterzeichneten an, 
wohindfferten mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen bis zur 
Terminsſtunde einzureichen ſind. 
Die Bedingungen ſind daſelhſt 
vorher einzuſehen oder für 30 Pf. 
zu beziehen. 
Marienwerder, 
den 18. Januar 1897. 
Der Baurath. 


Löwe. 


01 Pie Maurer“ u. g 
2470] Die Maurer: immer⸗ 
2c. Arbeiten zum Bau eines Bahn⸗ 
wärterwohnhauſes inkm57, 16 der 
Bahnſtrecke Rogaſen⸗Inowraz⸗ 
law, in der Nähe des Bahnhofs 
Hmm, follen nach Maßgabe der 
allgemeinen Beſtimmungen über 
die Vergebung von Lieferungen 
und Leiſtungen vom 17. Juli 
1885, öffentlich verdungen werden. 

Verdingungstag: Mittwoch, 
den 10. Februar 1897, Bor- 
mittags 10 Uhr. Zuſchlagsfriſt 
4 Wochen. 

Die Verdingungsunterlagen 
können im dieſſeitigen Amtszim⸗ 
mer eingeſehen, auch gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 1 Mark — 
nicht in Briefmarken — bezogen 
werden. 


Inowrazlaw, 
den 18. Januar 1897. 
Königl. e Betriebs. 
Inſpektion 2. 


7 
Zurückzeſetzte mat 
Jand-, Tiſch⸗ u. une 
tücher, Bett⸗, Julett⸗ u 
Züchen⸗ Leinen, Weiße 

anumwoll⸗ u. Regligé⸗ 
ſtoffe verſendet, ſoweit der 
Vorrath reicht, zu ſehr 
billigen Preiſen. Verlangen 


Sie Muſter über zurück⸗ 
geſetzte Leinen⸗ u. Ke zer? ? 
2 wollitofie vom [9249 


Seinen-Berfandthaus 8 
 Ober-Glogani.Shle)., E 


Harzkäſe 


Wr fette Waare. Poſtkiſte 
k. 3,30 frei gegen Nachnahme, 
größere Poſten billiger, offerirt 
G. C. Luut herr, 
Quedlinburg a. 9. 


Verſandhaus 

E einrih Weißenberg, 
Berlin NO., Landsberger Str. 39, 
EN verſendet zollfreib. freier Verpack. ge⸗ 
gen Nachnahme jed. Quantum garant. 
5 neuer, doppelt gereinigt., fünkrüftig. 
34 Bettfedern das Pfd 50 u. 85 Pf., I 
H Halb- Daunen das Du Mt. 1,20 u. 
= 1,50, prima Mandarinen⸗ Halb⸗ 
Daunen das Pfd. Mk. 1.75, weiß. 
boöhm. Rupf das Pfd. Mk. 2 u. 2 „50 
u. echt chineſiſch. Mandariuen⸗ 
Ganz⸗Daunen das Pfd. Mt. 2,85. 
Von dies. Daun. sind 3 Pfd. 2. gr. Ober- 
bett, I Ptd.z. gr. Kissen völl. ausreich. 
BR Preisverzeihniß u. Proben gratis. 
x RE ee ee 


C. Fried: mann’s 
Arnica-Papier. 

6967] Altbewährt, beites Wund⸗ 
papier für Schnitt⸗ und Bıand- 
wunden, zu haben in den Apo⸗ 
theken, Preis ½ Etig. 20 Pf., Y: 
19 Pf. Mau verl. ausdrücklich 
„0 Friedmann’s Arnica-Papier“. 
Gen.⸗Dep. Joh. Pergher, Nürnberg 


Schwerien 
Uhren Fabrikat. 
1000 Zeugnisse. Katalog gratis. 
Silber- Remtr., Goldrand Mk. 13. 
Si ber-Remtr., 10 Rubis „ 1 


Silber-Remontoir. prima „ 15. Zu haben in fast elstungsfähigkel , ,, 777 ES 
dito, m. prachtv.Zifferbl. „ 16.| allen Städten 1 > P dé © K A N K vi 7 G Ki E | 
Silber. rer aer d 16. Ki den Dauerhaftigkeit! 3 H ö 0 d N a 
Alto System "Hosskopf" „ 21.| 4 ANelmaetretern, Mit patentirten BIER / "Za 1 8 8 
14 u. 18 kri goldene in gross. Wlan ak Tugend Verbesserungen! 7 80 2 Së Wee = IM 5 S. ES 
Au- wahl. bis zu den feinsten einem Platze nicht 3 EW m 2E I 
Sorten bei pilligen Preisen. vertreten, giebt die Man achte auf die P E 2 d ie IN N» e D 
Alles porto- und zollfrei Fabrik die nächste Fabrikmarkel — et KM, BS = 
E H H ann St. «allen Bezugsquelle an. 3 2 IN E 8 
. Holimann, (Schweiz.) D H N di & 0 M D 5 Ki H D IN S G 
Te aw ve | Alleinige Fabrikanten: II. undlos D. agde urg-N, 3 Du SE 7 d 7 ulm) 08 S ER 
l. Nüssrahm-Hargarine 1 3 ma ° = 
pro Pfund 65 Big. 3 5 Marke Sidd und Drogerien. e B 
Juck E Pfund 65 Pg. 5 h V Doten à 10 20 K. 60 SEH 60 2 8. 
8 ; = 
e E 


W. 


Deutsches Schmalz 5 


arant. rein, pr. Pfd. 45. Pfg. 
at garant. r. pr. Pfd. 1 40 Me. 
a0 bei Abnahme v 5 Pfund. 
Verſand franko incl. Verpackung 
unter 5 ent; anz 
Deutſchland. 670 
Louis Mes 
Uelzen, Verſand E, 


Virken⸗ u. Ellern- 
ld Mun), Kl. 


eſund, aſtrein, glattſpaltend, 
rocken vem Einſchlage 95/96, 
kauft in Waggonladungen 
C. Rusché. Marienburg. 


i Dieuſtag, DU ein St Königsberg I. Pr. 


Schönheit des Antlitzes 


wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Leichner” 
Fettpuder 


che- Hermelinpuder und Aspasiapuder. 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten 
SES Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen mit 
Vorliebe angewendet: sie geben der Haut ein rosiges, PB 
& jugendschönes blühendes Aussehen u. man sieht nicht, 
dassman gepudert ist. Nurin geschlossenen Dosen ın der 
Fabrik, Berlin, Schützenstrasse 31, u in allen Parfümerien. 


Man hüte sich vor Nachahmungen! 


3 L.Leichner, Berlin, ust 4 ui ies E 


Niederlage bei Fritz Kys ser in Graude GER 


Zwangsverſteigerung. 
2737] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Trempel Band 1, Blatt 6 und Blatt 14 auf den Namen 
des Landwirths Alfred v. E AR in Topolno 
Weer in Trempel belegenen Grundſtücke 
am 8. April 1897, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem e eee Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimuber 
Nr. 8, verſteigert werden. 
Das Gründſtück Trempel Blatt 6 iſt mit 23,73 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 8 ha 34 ar 56 qm zur Grund⸗ 
ſteuer, das Grundſtück Trempel Blatt 14 mit 36,69 Thaler Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 4 ha 45 ar zur Grundſteuer veranlagt. 
duni aus der Steuerrolle, begaubigte Abſchriften der Grund⸗ 
buchblätter können in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung IV, 
eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
Se 1897, Vormittags 12 ‚sr, an Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 8 „verkündet werden. K. 44/096 
Schwetz, den 16. Januar 1897. 
Königliches Amtsgericht 


2656] Von heute ab ermäßigen wir die Zinſen 


auf Depoſiten⸗Conto von 3 dÉ "bo 


anf Yombard-darlehne von 3. 
Teſp. hut 4 rteſh. 5% p. à. 
Danzig, den 20. Januar 1897. 


Peſtpreuß. Landſchaftliche darlehns⸗Kaſſe. 
GEERT ele 


Mein Eugagements⸗Bureau 


der Gaſtwirthsbrauche 
el u. befindet ſich Königsberg i. Pr., Magiſterſtr. 56. 
191 F. Horn. 


* landwirthschaftlicher bentralverein. 
Frühjahrs⸗Saatmarkt 


| Pur 
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Aktien- Hulhinenben- III 
vorm. Vennleih & Ellenberger, Darmstadt 


ſeit langjöhrigem Beſtehen Spezialwerk für den Bau von Lä 


. * 51 

Spiritus = Brennereien : 
empfiehlt ihre in Konſtruktion und Ausführung beſtbewährten 
Einrichtungen unter beſonderer Berückſichtigung der neueſten E 
Vervollkommnungen auf dem Gebiete des Brennereifaches. 
Zahlreiche Ausführungen in den Provinzen Pommern, Bi 
Poſen, Weſt⸗ und Oſtpreußen. 
Pläne und Koſtenanſchläge für Neu- und Umbauten werden 

auf Grund vorhergegangener Beſprechung und Aufnahme 
koſtenlos Beier E 


Ludw. Zimmermann acht | 


Danzig, Hopfengasse No. 109/110. [7277 


molt, Kowries 


Stahlſchienen und 
transportable Gleiſe, = 
neu und gebraucht, font: u. miethsweiſe. 


Zee se eee 
deutiches Thomasichladenmehl 8 


3 garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke aM 
mit hoher Citratlöslichkeit, 14931 E 


Gegenstände des Verkaufs find: 

Getreide, Hülſeufrüchte, Mais, Klee⸗ und Grasſamen, 

ſowie andere Sämereien nuD der Sn 
5 zur Beſchickung des Saa⸗ 
Anmeldungen tenmarktes werden bis ſpäteſtens 
den 24. Februar 1897 von dem Generalſekretär, Oetonomie⸗Rath 
Kreiss-Königsberg i. Pr., Lange Reihe 3, entgegengenommen, 
von welchem Programme und die zur Anmeldung allein gültigen 
Formulare koſtenfrei bezogen werden können. 127 


2727 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Ruranstalt' 


Vorzügl 
8 


Für Nervenleiden 


im Soolbad Inowrazlaw. 1 


aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Krankheiten, Schwächezustände etc. Prosp d H 


Sofort Feld! Sofort Geld! 


erhält Auftraggeber auf Möbel, Pianino ꝛc., 


Waarenpoſten jeder Branche 


zinsios 


wenn mir zur Auktion oder freihändigem Verkauf übergeben werden. 
Abrechnung ſofort nach Verkauf. 
Verkaufsproviſion und Speſen werden billigſt berechnet. 


W. Fabian, 5 Deutsches Superphosphat @ 
— Sanjlieckrene 010. en e Kainits 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Ps A. P. Muscate Was 


Maschinen-Fabrik und 


! Rundeichen 


äußerlich aſtreine Stammenden, 2 2m aufwärts lang, 45 em 

= aufwärts ſtark und oe mun, kaufe ich ſtets zu höchſten Preiſen R 
gegen Caſſa franko 1 — beliebigen Bahnstation. Offerten E 
a GE n Allcharein. 


2368] Gute geſunde Seradella letzter Ernte = 
(WO D Sek See 


Zisengiesserei. 


“Für Kiesliefer Auen. 


Maschinen zum leben, 
Sieben and Laden von 
Kies, 14083 
Betrieb mit Lo- 
comobile, 90-120 
bm. pro Stunde 
leistend, äusserst 
reinen Kies lie 
ternd, bauen als 
Specialität 


D Born & Schütze 


Mocker Wır. 
Maschinenfabrik. 


sind aus 
bestem Material, 


ein Muster der 
Eleganz, 


Eugen, Schutzmarko, 
®Waurenzeichen 8698. 


3 Liter feiner 


CN Ausbruch 


Niederlage bei Fritz Ker in Graudenz. 


Zu Feſtlichkeiten S Für Müller! 


nehme jede Beſtellung auf Ein faſt neuer, wenig gebraucht. 
Cylinder mit Kaſten hat Um⸗ 

Silberla änderg. halb. zu verkauf. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift 

an, in jeder Größe. 12649 2444 gn ber d bbw e 
per GI In der Kopitkowoer 


und garantire für 5 Bualität 57 er Altjahn ſtehen 
und pünttliche Ausfuhrung. d 1 V F 


Alex. Heilmann Dat, Danzig. | 
Rügenwalder Geruelnt- 


re feinſte wech verſend 
Nachn. v. Pfd. 1 k. [1829 | täglich zum Verkauf. Meldung 
Franz Buſch, Base b m Forſtauſſeber Gwiklinski. 


ſüßer Ungarwein, 


Mark 4,10 mit Porto. 


10 Liter Mk. 12.— ab hier 
25 Liter Mk. 30.— frachtfrei. 


Preife excluſtve Korbflaſche oder Faß. Nachnahme. 


0. Zembsch & Co., 


Ungarmwein: ZImport⸗ Haus, 
Guadeufrei in Schleſien. 


. fois mr, 
>; | bruar, 


g dd du 2 


[Garantie für 
Dächer, bei billiger und vorzüg⸗ 


Ku javien, Amſee, Prov. Poſ. 


Von Montag, den 26, Jan, 
re tag, den 5. Fe⸗ 
n ich auf vieljeitigen 
Wunſch 1 m. Bruder in Frey⸗ 
ſtadt Wpr. für Jani 
zu ſprechen. 1832 

gabs kauf 


nedenfeldt, 
Za bnkünffleriit 


aus SSES 


fertige aus beſtem oſtpr. SJ 
Teunenkernholz, bedeutend bil⸗ 
dals jede Konkurrenz, weil 
ich die Schindeln aus ſelbſt oe: 
kauften Waldungen fertigen laſſe 
und übernehme ich 30 jährige 
Haltbarkeit der 


licher Ausführung. Bei Zahlung 


ſtelle ich die koulanteſten Be⸗ 


dingungen und liefere zur nächſten 


Bahnſtation. Gett. Aufträge erb. 


S. Mendel, 


Schindelfabrikant, 12 
Marienburg. Schweizerhof. 


Paul Ringer, Graudenz 
verſ. Blumenarrangements i. 
anerfaunt beſter 4 und 
Qual., Brautbouquets, Draut: 
kränze, Ball⸗ und Cotillon⸗ 


bonqucts, Trauerkräuze ze. 


Gut erhaltener 


Geldſehrank 


Außen: 180 cm hoch, 106 cm 

breit, 60 em tief; 

2 Treſor 24 em hoch, 
1 Treſor 22 cm „ 
mit Zahlbrett, 

2 Schubkäſten 8 / cm 


R hoch; 
Bücherraum: 57 cm hoch, 84 cm 
breit, 60 em tief; 
Holzſockel: 15 em hoch, 
der durch einen größeren erſetzt 
werden ſoll, ſteht zum Verkauf. 
Gef. Offert. erb. an Zuckerfabrik 


im Innern: 2 


Offerire billigſt! 
lebendfr. Zander, 
Karpfen und Hechte. 


Auch der kleinſte Auftrag wird 
prompt ausgeführt. 12730 


I. B. Wischins ki, 
Soldan Ditpr. 


dr.: Wischinski-Soldau. 


Möchte gern auf dleſem Wege 
zu beweiben ſuchen mich. 

ies Verlangen iſt ſehr rege, 
Darum, Mädchen, finde Dich, 
Das auf dieſer Lebensbahn 
Sei mein treueſter Kumpan! 

Meldung, briefl. unter O. T. 


poſtl Dt. Eylau erbet. [2764 


Ein tücht. Geſchäftsmann (eigen. 
Geſchäft) i. Alt. v.35 Jahr,, kathol., 
ſucht, da es ihm a. Damenbekannt⸗ 
ſchaft u. Zeit mangelt, mite wirth⸗ 
ſchaftl. Dame i. Alt. v. 2030 Jahr. 
(Wittw nicht ausgeſchl.) betreffs 
bald. Verheirath. in Korreſpond. 
zu treten. Etwas Vermögen er» 
forderlich. Gen, Meldung. unt. 
Nr. 2562 a d. Geſellig. erbeten. 
Diskretion Ehrenſache. 


„Htirathsgeſuch 


Suche für meinen Bruder, 41 J 
alt, große, vornehme Erſcheinung 
Beſitzer eines ſchönen Gutes von 
1000 kulm. Morg., ſehr guten 
Bodenverhältniſſen mit Ziegelei 
2c. und einem Baarvermögen von 
40000 Mk., eine häusliche, liebens⸗ 
würdige Lebensgefährtin. Damen, 
die eine wahrhaft glückliche Ehe 
eingehen wollen und hierauf re⸗ 
H tiren, bitte ihre Off. nebſt 
Pyotog., ſowie wahrheitsgetreuer 
Verhältnißangabe sub N. 8178 
an die Annonc.⸗ Exped. von 
Haasenstein & Vogler, A. 6. 
Köni: sberg i. Pr. bis zum 25. 
Januar 1897, einzuſenden. 
Photog. erf. ſof. zurück. Die gr. 
Verſa wiegenheit wird, da das 
Geſuch thatſächlich reell iſt, 12805 
nerſtändſich —— me 


Bücher etc. 


8 Paul Parey in rei SW.» 


He de Munnrtraune_ 10. 


(OD — 


Land wirthschaftlicher 


Hülis- u Schreibkalender, 


O ster 


Jahrgang 1897. 

I. Teil. fest geb, II. Teil, geheft. 

Es Er beide Teile: In Leinen 
M. 50 Pf, in Leder 3 M. 

Der zweite Theil des Jubi- 
läums-Jahrgangesenthäitu A, 
einen höchst wichtigen Aufsatz 
über die Frage „Wie soll 
man 1 Beantwortet 
von Maereker- Halle, Vogel- 
Berlın, Wagner. Darmstadt, 

Ferner acht prachtvolle 
Rinderbilder in Farbendruck. 
Tu beziehen dureh jede  Wrchäandng, 


1 22 


Drittes Blatt. 


— — — 


Graudenz, Freitag] 


No. 18. 


22. Januar 1897. 


DI An 


Der Amerikaner, 
Roman von E. von Linden. 

Die Offenheit, welche in dieſem naiven Bekenntniß lag, 

tin den Baron. Er lachte. „Und was gedenkſt Du 
enn eigentlich hier bei mir vorzuſtellen?“ fragte er etwas 
milder. „Sportsmänner kann ich nicht gebrauchen, ſie ſind 
in meinen Augen, da ſie nur Liebhaberei betreiben, Faul⸗ 
lenzer, nichts weiter. Hier muß ein Jeder, vom Schloß⸗ 
herrn bis zum Kuhjungen herab, ſein Schuldigkeit thun. 
— Hat Dein Vater Dir nie von den Pflichten und Mühen 
eines deutſchen Land⸗Edelmannes erzählt?“ 

Haus Juſtus zündete ſich eine neue Zigarre an und 
ſagte, ſich bequem zurücklehnend: „Er hat mir oft erzählt, 
daß das Rittergut Altinghof der ſchönſte und reichſte 
Herrenſitz dieſes Landes ſei und daß Baron Juſtus von 
Alting durch eine Thorheit, nämlich durch meines Vaters 


7. Sort.) [Nachdr. verb. 


Entſagung, der glückliche Beſitzer desſelben geworden ſei.“ 


„Dein Vater iſt todt“, erwiderte der alte Herr mit 
ſtahlharter Stimme, „und von den Todten ſoll man be- 
kanntlich nur Gutes reden. Da ich dieſes nun aber nicht 
kann, ſo will ich Deine letzte Aeußerung, welche ſonſt eine 
andere Antwort verdient hätte, nicht gehört haben. Ich 
muß nämlich vorausſetzen, daß er den Grund unſerer Ent⸗ 
zweiung Dir nicht mitgetheilt hat.“ 

„Nein,“ ſagte der junge Mann, die Augen vor dem 
ſcharfen Blick des Oheims ſenkend. 

„Gut, ſo brauchſt Du ihn auch nicht zu erfahren“, fuhr 
dieſer raſch fort. „Im ländlichen Grundbeſitz, ſei es der 
bäuerliche oder der ritterſchaftliche, herrſcht im deutſchen 
Norden das Recht der Erſtgeburt, doch nur inſoweit, als 
es die Anwartſchaft auf den Beſitz betrifft, während die 
nachgeborenen Kinder von dem jeweiligen Nachfolger des 
Vaters ihr Erbe ausbezahlt erhalten. Wir waren zwei 
Söhne, mir, als dem älteſten, ei über kurz oder lang der 
Beſitz zu. Dazu mußte ich aber die Landwirthſchaft er⸗ 
lernen, während ich Soldat, alſo Offizier werden wollte. 
Als weder Ueberredung noch Drohung meines Vaters 
fruchtete, mußte ich mein Recht auf den nachgeborenen, um 
gehn Jahre jüngeren Bruder übertragen. — Doch auch 

ieſer verabſcheute das Landleben und ſetzte es bei dem 
Vater durch, Marineoffizier zu werden. Dann kam das 
Jahr 1848, der Aufſtand der Herzogthümer, es war eine 
unglückſelige Zeit, die Politik zerriß viel Glück, viele 
Familienbande. Ich blieb der Heimath getreu, während 
Dein Vater in den Reihen des Feindes kämpfte. — Wäre 
ich damals gefallen, es hätte alles anders kommen müſſen, 
nur das Eine muß ich hervorheben, daß nicht ich die Schuld 
an dem Zerwürfniß trug, welches Deinem Vater die 
Karriere koſtete und ihn aus der Heimath vertrieb. Unſere 
Eltern waren, dem Himmel ſei Dank, ſchon todt, als jene 
Kataſtrophe eintrat, doch war ich vor dem Tode unſerer 
Mutter und zwar auf Betrieb Deines Vaters in meine 
alten Rechte wieder eingeſetzt worden, da meine Verzicht⸗ 
leiſtung ja nur im Hinblick auf die auch von ihm nicht 
erfüllte väterliche Bedingung geſchehen war. Als mein 
Bruder ſich ſein Erbtheil auszahlen ließ, war die Sache 
entſchieden. — habe dieſe Auseinanderſetzung für 
nöthig gehalten, um Deine Anſichten über dieſen Punkt 
ein für allemal klar zu ſtellen, Du ſiehſt in mir den 
rechtmäßigen Beſitzer von Altinghof, der keinem in der Welt 
darüber Rechenſchaft abzulegen hat, weder Todten noch 
Lebenden. — Dies meine Antwort auf Deine ſeltſame Be⸗ 
merkung. Wenn ich nun auch die moraliſche Ueberzeugung 
Deiner Blutsverwandtſchaft mit mir aus Deinen Zügen 
ſchöpfe“, ſetzte der alte Herr nach einer kleinen Pauſe hinzu, 
„jo muß ich Dich doch, bevor wir zu einem feſten Lebens⸗ 
plan für Dich übergehen, um Deinen Geburtsſchein erſuchen, 
da mir als Gutsherr die gerichtliche Verpflichtung obliegt, 
die Perſonalakten meiner Guts-Angehörigen zu regiſtriren.“ 

Hans Juſtus lachte in ſeiner unangenehm ſpöttiſchen 
Art, welche dem alten Herrn das Blut erregte. „Goddam, 
lieber Onkel“, rief er aufſtehend und ſich in ſeiner ganzen 
impojanten Höhe aufreckend, „ſolche Schnurren und Narr⸗ 
heiten können drüben in meinem Vaterlande nicht vor⸗ 
lommen. Man würde dort kurzen Prozeß mit Perſonal⸗ 
Akten und ähnlichem Krimskrams machen. Aber ich denke. 
mit einem ſolchen Wiſch dienen zu können, mein Vater gab 
ihn mir, bevor er ſtarb. Meine Brieftaſche, ja ſo, ich trage 
ſie bei mir.“ 

Er zog ein ziemlich defektes, unſauberes Buch aus der 
Bruſttaſche, ſetzte ſich nieder und kramte in verſchiedenen 

apieren umher, während der alte Baron ihn ſtirnrunzelnd 
etrachtete und den Neffen nach ſeinem Aeußern, wie nach 
dieſer unſauberen Brieftaſche, für einen verlotterten Aben⸗ 
teurer hielt, den er um jeden Preis wieder nach Amerika 
1 müſſe. Nichts konnte den alten, an die pein⸗ 
ichſte Ordnung gewöhnten Offizier mehr beleidigen und 
erzürnen, als Unordnung und Unſauberkeit, ſein Urtheil 
ſtand in ſolchem Falle gleich unumſtößlich feſt. 

„Aha, da iſt der koſtbare Wiſch“, ſagte Hans Juſtus, 
dem Baron ein beſchmutztes Papier hinreichend, „denke mir, 
daß es genügen wird.“ 

Der alte Herr ergriff das Papier zögernd und mit 
Piber Fingern; war's denn möglich, daß ſein eleganter 

ruder einen ſolchen Sohn haben konnte? Oder war Haus 
Joachim ſchließlich in jenem nur halbziviliſirten Welttheil 
ſelber ſo tief geſunken? — Seine Augen hefteten ſich auf 
den Inhalt des Papiers, das ſich wirklich als ein in eng⸗ 
liſcher Sprache ansgeſtellter Geburtsſchein erwies, wonach 
der Sohn des ehemaligen königlich däniſchen Marinelieute⸗ 
nants Hans Joachim von Alting und ſeiner Ehefrau Helene, 
Ken Röſſing aus Hamburg, am 3. Dezember 1861 in 

ewyork geboren und auf den Namen Hans Juſtus getauft 
worden war. Kai 

„Du erlaubſt wohl, daß ich dieſen Schein einſtweilen in 
Verwahrung nehme“, ſagte der Baron, das Papier zu⸗ 
ſammenfaltend und vor ſich auf den Tiſch legend, „einen 
Paß wirſt Du doch auch haben.“ > 

„Verſteht fich, den mußte ich ſchon auf dem Schiffe, wo 
die deutſche Zwangsjacke angelegt wurde, vorzeigen. Da 
iſt der Steckbrief.“ 3 

Der Paß, welcher ebenfalls beſchmutzt war, bezeichnete 
den Beſitzer nur als Mr. Hans Juſtus Alting aus Jefferſon 
Miſſouri, und da die Perſonalbeſchreibung in allen Theilen 


ſtimmte, ſo war jeder Zweifel beſeitigt, daß der junge 
Mann ein legitimer Neffe des Barons war. 

„Du ſcheinſt drüben in einer Sphäre gelebt zu haben, 
welche den äußen Menſchen nicht ſonderlich beachtet hat“, 
ſagte der alte Herr, den Paß zu dem Geburtsſchein legend, 
mit einem unterdrückten Seufzer. „Es gab eine Zeit, wo 
Dein Vater die äußerſte Sauberkeit und Ordnung ſelbſt 
für den gemeinen Soldaten, geſchweige denn für einen Edel⸗ 
mann oder Gentleman als ſelbſtverſtändlich vorausſetzte, 
— weshalb hat er dieſe Anſicht bei ſeinem Sohne außer 
Acht gelaſſen?“ f 

Das gebräunte Geſicht des Amerikaners färbte ſich 
dunkelroth. „Sie ſcheinen mich wie einen Schulbuben be⸗ 
handeln und examiniren zu wollen, Herr!“ brauſte er auf, 
„wenn das deutſche Gaſtrecht darin beſteht, dann bedauere 
SÉ dem Befehl meines ſterbenden Vaters nachgekommen 
zu ſein.“ 

„Ich bedaure es ebenfalls“, erwiderte der Baron mit 
feſter Stimme, „da unſer kurzes Beiſammenſein mich bereits 
hinreichend darüber belehrt hat, wie unmöglich es für Dich 
ſein wird, Dich unſern Lebensbebingungen, die als Geſetz 
hier gelten, anzupaſſen, und daß demnach weder für Dich 
noch für mich Gutes daraus entſprießen kann. Ich dulde 
keine Unordnung und Unſauberkeit in meinem Bereich, dulde 
keinen Faullenzer, welcher die koſtbare Zeit mit unnützen 
Liebhabereien todtſchlägt —“ 

„Ah, die Sklavenpeitſche alſo mit Ausnahme der ſonn⸗ 
täglichen Beterei“, unterbrach Hans Juſtus ihn brüsk und 
ſpöttiſch lachend. 

„Nein, Arbeit und Gottesfurcht, mein Freund, was Du 
Beides nicht gelernt zu haben ſcheinſt“, verſetzte der Baron 
ruhig. „Ich will nichts Unmögliches von Dir verlangen, 
ſondern vorerſt nur den guten Willen ſehen, das zu lernen 
und nach und nach zu leiſten, was ich mir ſelber auferlege; 
Du wirſt alsdann noch Zeit genug für Dein Sportsthum 
behalten. Ich liebe ebenſo wenig Heuchelei wie Spötterei 
in religiöſen Dingen, verlange aber Achtung vor Allem, 
was dem Menſchen heilig ſein ſoll auf Erden, ſomit auch 
den Beſuch des ſonntäglichen Gottesdienſtes. Willſt oder 
kannſt Du Dich dieſer Ordnung fügen, dann ſei fortan mein 
Hausgenoſſe, erſcheint ſie Dir aber als Zwangsjacke, gut, 
dann ſprich Dich offen aus, und ich will auch Dir, dem 
Sohne meines Bruders, ein Erbtheil geben, groß genug, 
um Dir drüben in Deinem Vaterlande eine ehrenhafte 
Eriftenz zu gründen. Ueberlege es Dir, Hans Juſtus, in 
vier Wochen wirſt Du es einſehen können, was für Dich 
das Beſte iſt. Biſt Du damit einverſtanden?“ 

Der junge Mann nickte und ſchlug in die dargebotene 
Hand des trefflichen alten Herrn, dem er nothgedrungen 
ſeine Anerkennung nicht verſagen konnte. 

„Ich denke“, fuhr Baron Juſtus jetzt in etwas leichterer 
Stimmung fort, „den Jagdwagen anſpannen zu laſſen, und 
mit Dir nach dem zwei Stunden von hier entfernten Flecken, 
der hinter der Eifenbahn-Station liegt, zu fahren, um Deine 
Garderobe ein wenig aufzufriſchen. Sie haben dort auch 
Läden mit fertigen Kleidern und es wird ſich wohl was 
Paſſendes für Dich finden. Du hätteſt Dich ſollen in 
Hamburg neu equipiren.“ 

„Wäre auch geſchehen, wenn meine Börſe es erlaubt 
hätte“, erwiderte Hans Juſtus achſelzuckend, „das Geld reichte 
leider nur noch für die Eiſenbahn⸗Reiſe.“ 

„So, ſo, na, dann halte Dich nur parat Den 
(F. f. 


Fahrt.“ 


Verſchiedenes. 

— [Eine Reuter⸗Eriunerung.] Fritz Reuters 
noch lebende Schweſter, Frau Sophie Reuter, feierte dieſer 
Tage in Stavenhagen ihren 83 Geburtstag. Dieſer Schweſter 
gedenkt der Dichter im zehnten Kapitel der „Feſtungstid“. Beim 
Bürgermeiſter Reuter, des Dichters Vater, war ein Brief ein- 
getroffen von einem unbekannten Manne, der dem Magdeburger 
„Staatsgefangenen“ bei der Flucht behilflich ſein wollte, und 
nun erſchien bei dem Vater ein großherzoglicher Kommiſſarius, 
um die Auslieferung jenes Schreibens zu verlangen. Die Tochter 
merkte, daß ihr Vater darum in peinlicher Verlegenheit war, 
ſie ging hinaus, ſuchte den gefährlichen Brief, hielt ihn ans 
Feuer, legte die Aſche fein ſäuberlich auf einen Teller und 
reichte ihn dem Kommiſſarius mit den Worten: Hier iſt der 
Brief. „De Oll“ — erzählt Reuter — „wüßt den Namen nich 
mihr, un min lütt Krätending von Schweſter hadd en braven 
Mann vör 'ne langjöhrige Feſtungsſtraf' redd. Dit Stück hatt 
mi ümmer ſihr ſchön gefollen.“ — Die Geſchichte hat ſich that⸗ 
ſächlich ſo zugetragen, wie die hochbetagte Schweſter des Dichters 
wiederholt ſelbſt beſtätigt hat. Sophie Reuter, deren Klugheit 
und geiſtige Regſamkeit ſich bis in's hohe Alter erhalten hat, 
war vermählt mit ihrem Vetter, dem Brauereibeſitzer 
Ernſt Reuter. 

— Der Verein für Verbeſſerung ber Frauen⸗ 
kleidung, der am 11. Oktober 1896 in Berlin gegründet 
worden, ſucht den Auswüchſen der Mode entgegen zu arbeiten, 
will aber Schönheit und Geſchmack keineswegs aus der 
Frauenkleidung verbaunt wiſſen, dieſe vielmehr in erhöhtem 
Maaße und mit mehr Berückſichtigung der Individualität ent⸗ 
wickeln. Es wird erſtrebt: Vereinfachung der Unterkleidung, 
Entlaſtung der Hüften, Erhaltung der natürlichen Formen des 
Körpers, freiere Geſtaltung des Obergewandes mit Anlehnung 
an die Mode, ſowie Verkürzung des Straßenkleides. Der Verein 
veröffentlicht ſeine Vorſchläge und Muſter in der „Modenwelt“. 
Er ſucht die einſchlägigen Geſchäfte und Ateliers zur Förderung 
ſeiner Ideen zu gewinnen und beabſichtigt der von ihm ver⸗ 
tretenen Sache Geltung zu verſchaffen, insbeſondere auch durch 
Vorträge in anderen Städten, wie durch Preisausſchreiben und 
Ausſtellungen. Der Verein zählt bis jetzt 150 Mitglieder. Die 
bisherigen Verſammlungen waren überaus ſtark beſucht; darin 
ſieht der Verein den Beweis für das rege Verſtändniß, welches 
das Publikum dem Gedanken entgegenbringt. Mitglieder auch 
außerhalb Berlins können Frauen und Männer werden. Der 
Beitrag beträgt 2 Mark jährlich. Anmeldungen ſind an die 
Vorſitzende, Frau Oberftlientenant Pochhammer, Berlin W., 
Lützow⸗Ufer 13, zu richten. 

— [Struwelpeter — in Muſikl.] Am Hoftheater 
in Dresden iſt dieſer Tage der „Struwelpeter“ als Ballet: 
Pantomime aufgeführt worden. Viktor Léon hat das 
Buch verfaßt, Richard Heuberger, ein Wiener Komponiſt, 
die Muſik dazu geſchrieben, der nachgerühmt wird, ſie ſei an⸗ 
ſprechend, feſſelnd und auch höheren Anſprüchen genügend. Der 
Text iſt vom Verfaſſer frei behandelt worden, die Handlung 
ſpielt zum Theil in der Hölle, wohin die Dichter die unartigen 
Kinder verſetzt. 


8 e. 
Briefkaſten. 


N. O. Die Verhältnißzahlen, welche ſich ſeit Einführung der 
Grundſtenerregulirung zwiſchen dem Reinertrage der Grundſteuer, 
dem Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerthe und dem Werthe des betr, 
Grundſtücks ergeven haben, ſind nicht immer gleich geweſen, 
ſondern haben ſich an verſchiedenen Orten verſchieden heraus geſtellt. 
Soweit das Geſetz in Betracht kommt, iſt im 8 64 der Subh.⸗Ord. 
vorgeſchrieben, daß Grundſchulden und Hypotheken gls ſicher an⸗ 
zuſehen find, jo lange "e innerhalb des 20fachen Betrages des 
Grundſteuerreinertrages und des 12½ fachen Betrages des Gebäude⸗ 
ſteuernutzungswerths eingetragen ſtehen. 

J. G. In der Verfügung des Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Anz 
gelegenheiten vom 22. Oktober 1862 iſt ausdrücklich gejagt, daß 
die proviſoriſche Anſtellung eines Elementaxlehrers nicht länger 
als 6 Jahre, von dem erſten Antritte eines öffentlichen Lehramtes 
an gerechnet, dauern ſoll, und daß die zweite Prüfung ſpäteſtens 
5 Jahre nach Abſolvirung der erſten Prüfung abgelegt und be⸗ 
ſtand en jein muß. Da nun bei Ihnen am 1. April dieſe 6 Jahre 
perfloſſen ſind, Sie außerdem Ihre 2. Prüfung nicht beſtanden 
haben, ſo haben Sie allerdings Ihre Entlaſſung zu gewärtigen, 
die nach dem weiteren obigen Reſkript ohne weiteres Verfahren 
erfolgen kann. Sich in eine andere Provinz zu melden, iſt voll⸗ 
ftändig zwecklos, da die betreffende Regierung jedes Mal vor Ihrer 
Auſtellung bei der hieſigen Regierung aufragen würde. Das ein⸗ 
eg Mittel ift, ein Bittgeſuch um Aufſchub zum Zwecke des Be⸗ 
tehens der 2. Prüfung auf dem Dienſtwege ſchleunigfſt an den 
Herrn Miniſter gelangen zu laſſen. 

DO. B. Erſatz der Zeugfeldwebel wird aus felddienſtfähigen 
Unteroffizieren der Feld⸗ oder Fußartillerie und ſolchen anderen 
Waffen entnommen, welche beſondere Kenntniſſe für den Dienſt in 
Artilleriedepots zc. beſitzen. Zeugfeldwebel-Anwärter müſſen min⸗ 
deſtens 5 (frühere Einjährig⸗Freiwillige 3) Jahre dienen, unter 
25 Jahre alt und unverheirathet jein, ſowie gute Keuntniſſe des 
Artillerie⸗Materials und gute militäriſche Formen beſitzen, ferner 
die Prüfung zum Oberfeuerwerker oder Zahlmeiſter beſtanden 
haben oder im Beſitz eines zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗-Dienſt bes 
rechtigenden Schulzeugniſſes oder zum Feldwebel geeignet ſein. 

„Um zur Oberfeuerwerkerkarriere zugelaſſen zu werden, iſt 
eine mindeſtens dreijährige aktive Dienſtzeit bei einem Feld⸗ 
oder Fußartillerie⸗Regiment, der erfolgreiche Beſuch der Regi⸗ 
mentsſchule oder der Brigadeſchule und tadelloſe Führung unbedingt 
erforderlich. ‚Die Kommandirung zur Oberfeuerwerkerſchule in 
Berlin (12 Monate) und das Beſtehen der Abgangsprüfung zum 
Oberfeuerwerker beſchließt Die Ausbildung zum Feuerwerker. 4 

21. Th. 1) In Folge der Gütergemeinſchaft unterliegt die 
dem Ehemann zugefallene Hälfte des gemeinſchaftlichen Ver⸗ 
mögens der Eheleute dem Angriffe wegen ſeiner Schulden aus 
der vorehelichen Zeit, welche aus Geldmangel bisher nicht beizu⸗ 
treiben waren und aus dieſem Grunde nicht verjährt ſind. 2) Der 
in Rede ſtehende Entſchuldigungsſchein iſt unbeholfen, aber nicht 
direkt beleidigend. 3) Dem Lehrer, welcher die Grenzen des 
Züchtigungsrechts überſchreitet, kann daſſelbe ganz oder theilweiſe 
entzogen werden. 

„W. S. B. Die Bäume im Walde 8 dem Waldeigen⸗ 
thümer; wenn auf einer Trift, welche den Wald durchſchneidet, 
durch Beſamung eine Fichte gewachſen iſt, 
Weiteres nicht dem Eigenthümer der Trift. 

F. D. Anfragen, welche nicht die volle Adreſſe des Ein⸗ 
ſenders und deſſen Eigenſchaft als Abonnent des Geſelligen er⸗ 
geben, werden nicht beantwortet. 

EE J. Das Spielen in nicht preußiſchen Lotterien iſt ver⸗ 

Seeben. Mittelhand und Hinterhand ſpielen im fraglichen 
Falle zuſammen Hinterhand muß ſich daher nach Mittelhand 
richten. Macht Mittelhand einen Fehler, der auf Hinterhand mit⸗ 
wirkt, jo iſt es ſelvſtverſtändlich, daß bei einer zugelaſſenen 
Korrektur des Spieles durch Mittelhand Hinterhand dieſelben 
Rechte zuſtehen. Der Austauſch von Klein⸗Herzen gegen Kareau⸗ 
Zehn iſt daher korrekt. 

Mn BE ———— —-— ———— —— 


gehört dieſe ohne 


Bromberg, 20. Januar. Auitl. Handelstammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 162—168 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 112—117 Mt. — Gerſte nach Qualitat 112—118 
Braugerſte 125-140 Mk. — Erbſen Jutterwaare DÉI 
bis 120 Mk., Kochwgare 130—145 Mk. — Hafer (30-138 Mk. 
— Sp ir itus 70er 37,50 Mark. 


Poſen, 18. Januar. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen Mk. 15,00 bis 16,00. — Roggen Mk. 11,50—11,60. 
— Gſerſte Mk. 12,00 — 13,00, — Hafer Mk. 12,00 — 13,00. \ 


Berliner Produktenmarkt vom 20. Januar. 
Die freie kaufmänuiſche Verſammlung ftand 
anfänglich wieder unter der nachtheiligen Einwirkung, die der von 
Nordamerika gemeldete weitere Rückſchritt der Preiſe ausgeübt 
hat, aber es genügte das Erſcheinen ganz beſcheidener Kaufluſt, 
um eine ausgeſprochen feſtere Haltung hervorzurufen. 
SE Private Preis⸗Ermittelungen: 
Rüböl loco ohne Faß 55,8 nom., Mai 56,6 - 57,1 Mi bez. 
Petroleum loco 21 Mk. bez. 


Stettin, 20. Januar. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 
Weizen Mk. 165,00 — 170,00. — Roggen Mk. 122,50. 
— Hafer Mk. 130,00 134.00. — Rüböl Januar 55,25 Mk. 
— Spiritusbericht. Loco 37,40 Mk. 


Magdeburg, 20. Januar. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% —,—, Kornzucker excl. 8 80% 
Rendement 9,70— 9,87%, Nachprodukte excl. 75% »Rendement 
7,20—7,85. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 22,50. Ruhig. 
LG 

Geſchäftliche Mittheilungen. 
Schering's Malzextrakt. 

Es giebt wohl nur wenige Menſchen, die in der jetzigen Jahres⸗ 
zeit nicht an Huſten oder Schnupfen ꝛc. zu leiden haben. Während 
nun Schnupfen in der Regel ohne beſondere Mittel nach einigen 
Tagen wieder von ſelbſt vergeht, iſt bei Huſten immer Vorſicht 
geboten, denn leicht artet dieſer in Katarrh aus und greift ſchließ⸗ 
lich die Athmungsorgane an. Zur Vertreibung dieſes läſtigen 
Gaſtes benutzt man ſeit über dreißig Jahren ein angenehmes und 
wohlbewährtes Hausmittel, das Schering'ſche Malzextrakt, ein zur 
honigdicken Maſſe e Malz⸗Auszug, welcher alle lös⸗ 
lichen Beſtandtheile des Malzes in unveränderter Form enthält 
und überaus wohlſchmeckend und nahrhaft iſt. Neuerdings ſtellt 
Scherings grüne Apotheke auch Malz⸗Extrakt⸗Bonbons her, die 


ſich ihrer ſchleimlöſenden Eigenſchaft wegen größter Beliebtheit 


erfreuen. Scherings reines Malzextrakt iſt auch ein vorzügliches 
Hausmittel zur Kräftigung geſchwächter Verdauung und zur Hebung 
des Appetites vorzüglich bei Kranken und Wiedergeneſenden. 
Man nimmt es theelöffelweiſe — drei bis viermal täglich — ent⸗ 
weder rein oder gemiſcht mit Milch, Selterwaſſer, Bier, Hafer⸗ 
ſchleim, Chokolade ꝛc. Reines Malzextrakt wird von den Aerzten 
auch als Erſatz des Leberthranes empfohlen, doch wird es auch in 
Verbindung mit dieſemvon Scherings grüner Apotheke, Berlin N, 
Chauſſeeſtraße 19, hergeſtellt. Scherings Malzextrakt⸗Präparate 
ſind in faſt jeder Apotheke und Droguenhandlung zu haben. 


2 2 r H 

find gewöhnlich die ver⸗ 

Die kleinſten Uebel breitetſten. Es giebt kein 
allgemeineres Leiden, als Kopfſchmerz. Mit ihm heginnt jeder 
Schnupfen, jedes Fieber iſt von ihm begleitet, das Verdauungs⸗ 
törung, jeder Krampfanfall ruft ihn hervor. Kopfſchmerz iſt der 
usdruck der verſchiedenartigſten örtlichen Affectionen der Kopf⸗ 
nerven, Kopfmuskeln, Schädelhäute. In allen dieſen Fa en leiſtet 
das von den Farbwerken in Höchſt a. M. aer Migränin 
unerſetzliche Dienſte. In den Apotheken aller Länder erhältlich. 
A — ien Recent, auf „Migränin⸗Höchſt“ lautend, ſchützt vor 

ungen. 
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Astreine kiefern 


blank u. mindeſtens eiujeitig 


und 
Bahnſtation geliefert werden. 


2402] 


Othello 


Trafehner Rapp⸗ 
engſt. deckt fremde 
Beſunde Stuten, Deck eld 13 Mk., 
in Adl. Neudorf b. Jablonowo. 


Geiprengie Saufen 


hat zum Verkauf 
a Vorwerk Cer Biereg 


offeriren billigſt 


Ze 2 (OT 


Wande, Provinz Beien, Ch ovinz Velen. 


Sämereien. 


othtleeſamen 
Eckendorfer u. Oberndorfer 


Runkelſamen, gelb u. roth, om, kau 


Zittaner Zwiebellamen 


in beſter Beſchaffenheit verkauft 
Goertz. Roßgarten 
2713] bei Miſchke. 


Bud, Zpiebelſamen 
Lartoffetſorte) 
Schleſiſche ren 
here 12 65 5 
eri i 
og H? Dese 2 f 


Fuser Miba 
| Ymerif. Mieb⸗Mais | 
` „Janine Au S 


Gebr. Loewenberg, P 
4462] Entmiee. 


1493] Einige Sibsienichunges 


Seradella 
hat abzugeben 
E EEN 5 
m 100 ei geth. hinter 
Landſchaft 
eines Guts zu vergeben. . 


marke erbeten. [2829 
C. Pietrykowski, Thorn. 


5000 Mark 


së Ganzen, auch getheilt, zum 
1. April auf ſichere Hypothek hie⸗ 
Rent Kreifes zu vergeben. 
Rentier G. Labs, Roſenberg 
Weſtpreußen. 12739 


25000 Mk. 


zum 1. April er. zur eriten Stelle 
auf ein ſtädtiſches Grundſtück in 
Graudenz geiucht. Feuerverſich. 
51463 Offerten werden im 
Bureau des Juſtizraths Kabi⸗ 
linski in Graudenz erbeten. 


11000 und bezw. 
9000 Mark 


werden innerhalb des 121 fachen 
Gebändeſtener ⸗Nutzungswerths 
auf zwei große, in beſter Ge⸗ 
ſchäftsgegend liegende ſtädtiſche 
Grundſtücke geſucht. Meldungen 
* on mit Aufſchrift 
Nr. 2719 d. d. Geſelligen erbet, 


IS, bis 20000 Mark 


hinter Bankgelder auf ein ſtädti⸗ 
ſches Miethshaus geſucht. Meld. 
briefl. unter Nr. 2736 an den 
Geſelligen erbeten. 

Ein tüchtig. Wagenſchmied 
mit etwas Vermögen, wird als 


Theilhaber 
zur Anlage ein. Wagenfabrik eet, 
td.bril.u. Nr 2627 a. d. Geſell. erb. 


Kapitaliſt 


für ein gewinubringendes, ſolides 
Unternehmen als Theilhaber 
geſucht. Meld. briefl. unter Nr. 
2733 an den Ee erbeten. 


3° 5 jn — 


Eine See 


sem 


in beſtem Znſtande, iſt unter 
günſtigen Bedingungen von ſo⸗ 
gleich zu verkaufen. Gefl. Meldg. 
Be brieflich mit Aufichrift 
Nr. 2731 d. d. Geſelligen erbet. 


2474} 40—50 Schock 


Rohr 
verkauft Dom. Traupel bei 
— Weitpr. 


Roggen ⸗Nichtſtroh 


ea. 150 bis 200 Ctr. 
Sa zu verkaufen 12750 
zen Klackendorf 

i Altfelde. 


in allen Stärken, 2½ m aufwärts lang, 10 em aufw. breit, 
ca. 4% m Durchſchnittsläuge, ca. 18 em Durchſchnittsbreite, 
Caf aſtrein, kaufe ich jedes Quantum 

en Preisen gegen a. 
— e te und kann franko jeder beliebigen 


E. Stolzenburg, Allenstein. 


ee EE 


0 Seitenbretter 


Die Waare geht nach Berlin 


Offerten erbeten. 


— Verkaufe — 
zwölf prima hochtragende 


Oldenburger Färſen. 


— Kaufe — 


VI alt. preisw. Ochſen 


nicht unter 12 Ctr. ſchwer, 


90 gute Mukterſchafe 


die im Juni oder eher zugefg g 


gut A de verkaufen 
hr, —— 3, II 


Offerte für 30 Se 35 m mm it. 
gehobelten 


Speicherfußboden 


mit feſten Aeſten. 4 bis 6 m lang. 
frei Kahn oder Bahnhof Elbing, 
erbeten unter Nr. 2513 an den 


werden können. 
Kopanin b. Elfenau. 


Blepner. 


Große weiße Horkſhire⸗Vollblut⸗R 
on der von 2 Monaten Jubleber « o =. Al zm 


2450] Drei iorungfäbige 


ber 


der groß. Yorkſhire⸗Race verkauft H Straßen Elbings (44 J. in H 


G EE bei Rehden. 
Flottes 


gd) 15 


f. ſchw. Gewicht 2 | 


geſucht, das auch ein⸗ und SO 
ſpännig zieht. Meldg. mit genauer 
Alters, Größe: und Preisangabe 
erb. an Oberinſpekt. Kiebenau,| 2090009002. 20 20004 


Mittelgolmkau b. Sobbowitz. 


Geſucht 


dauernder Lieferant v. Naſſe⸗ 
hunden für einen auswärtigen 


Geſelligen. : — Thierpark. Offerten „ F. 196° 
Die Kartoffelſtärkemehlfabrik Gerſtmaun s Ann., Berlin, 
Bronislaw b. Strelno kauft eilt u 125. [2825 


Kartoffeln 


zu den höchſt. Tagespreiſen. [58 


Fabril⸗Karloffeln 


kauft vorheriger ä 


Auktion. 


2617] Am Souuabend, den 
23. d. Mi., findet auf d. Hofe 
des Herrn Spediteur Hoffmann. 
Getreidemarkt Nr. 23, die zweite 
Auktion meiner echt import. 
oſtfrieſiſchen Op 


Zuchtbullen 


ſtatt. Al Zahlungsbed. werden 
auf Wunſch der Herren Käufer 
ſehr günſtig geſtellt. 


Adolf Marcus, Graudenz, 


Auch Sm ere 


18 Bullen 


125 Jahr alt, z. 
Th. ſprungfhg., von 
schweren, tiefen Formen, abſtam⸗ 
mend v. Oſtpr. Heerdbuchthier., 
ſtehen 3. Pr. v. 300 —500 Mk. bei 
mir E Verkauf. Wagen zur 
Abholung werden u Aumeldung 
auf d. Bahnh. Saalfeld u. Mal⸗ 
deuten geſtellt. v. Reichel, 
Terpen bei Saalfeld Oſtpr. 


"Albert Pitke, Thorn. 


Taunenwald 


[aut beſtanden, ſuche zu 
kaufen u. erbitte Offerten. 
Adr. Damofſägewerk⸗Forſt 
R ä Trolezin p. Adolphſchlieben. 


Ein leichter 
zweirädriger Wagen 


auf Federn zu kaufen Wien 
event. gebrauchter. [27 
Schloßbrauerei Tuchel 


2000 Meter 65 - 70 mm hohe 


Schi 


denen 


noch brauchbar, nebſt 20—25 


Cowries 


ſofort gegen Baar zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Preisan⸗ 
gabe werd. briefl. mit Aufſchrift 
Kr. 2736 d. d. Geſelligen erbet. 


Kleine Feldbahn 
mit allem Zubehör, gebraucht, 
aber noch tauglich, wird ſofort 
oder zum Frühjahr 12824 

zu kaufen geſucht. 

Beſchreibung nebſt Preis be⸗ 
liebe man zu ſenden an Rudolf 
Mosse Berlin SW.. unt. 


Sprungfähige und 
jüngere 


Bullen 


v. Heerdbuchthieren W 
verkäuflich in 1381 

Tykrigehnen 
per Kobbelbude Oſtpr. 


3 ſprungfähige 
Holländer 5 


Bullen 


hat abzugeben . 
Herzfelde bei Mrotſchen. [2748 


2714] Eine in dieſen Tagen 
friſchmilchend werdende K uh 
verkauft Richert, Schön eich. 


3561 Zwei ſehr edle, 
ſtarkknochige 


Fuchshengſte 


angekört, verkäuflich. 
Dom. Heinrichau 
bei Freyſtadt Weſtpreuß. 


39 Wallache 


Ackerpferde in allen Altersklaſſen 
und 1 Halbblutſhirehengſt, 23% 
Jahr, Zuchtbrauchbar, werden 


Montag, 25. Januar 1897, 


Mittags 1 Uhr, 
hier in Auktion verkauft. 
Beſichtigung geſtattet. Kein 
Vorverkauf. Alter und Fehler 
werden angegeben. Verkaufs⸗ 
grund: Beſchaffung ſchwerer Kalt⸗ 


Kühe verkauft 
D. Goertz. Dragaß. 


2837] Zwei junge, hochtragende ge 


| eg nuibiterei 


GE Bäckerei 


mit groß. Kundſchaft, im vollſten 
Betriebe, iſt Krankheits halber 
abzugeben. 
Nr. 2728 a. 


GE briefl. unter 
Nr. 2728 a. d. Geſell. ech `` erb. 


Hotel 


in ein. sc Kreisſtadt Weſt⸗ 
preußens im Werder iſt wegen 
Alters des Beſitzers z. verkaufen. 
Jahresumſatz 20000 Mk. Anzahl. 
30000 Mk. 
A. S. not Montowo Vor. 


Auskunft 2c. durch 


Ein Gasthaus 


mit 50 Morgen Land, im Gut u 
großen Bauerndorje Oſtpreußens 
BC SCH 


iſt für den Preis von 
Mk., bei 12,000 Mk. Anz., 


zu verk. Off. unt. E. P. 100 poſtl. 
Montowo Wr. 
Veränder. halb. ſtelle ich mein 


12787 


Kruggrundſtück 


in Kämmersdorf bei Elbing, 

mit 1 Hufe SC bart an der 

5 4 in der Nähe d. Käſerei, 

zum ſofortigen en 12799 
Lange. _ 


Sine Gaiwirthicaft 


und 7 Morgen guter Acker in 
Marienwerder, im Kaufwerthe v. 
26000 Mark, iſt bei einer An⸗ 
gablung von 7 — 9000 Mark zu 
aufen rein. zu pachten nach Ver⸗ 
abredung. Meldungen mit Brief⸗ 
warte werd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 2759 d. d. Geſelligen erbet. 
2822) Familienverhältniſſe 
halver ſoll ein altrenommirtes, 

in beſter Geſchäftsgegend geleg. 


Kolonialwaaren-, 
Deſtillations⸗ und 
Eiſenwaaren geſchäft 


in einer an Eiſenbahn u. Waſſer⸗ 


ſtraße gelegenen Provinzialſtadt 
Finterpommerns, unter günſtig. 
Bedingungen verkauft werden. 
Die zum Betriebe des Geſchäfts 
gehöri en Gebäude befinden ſich 
beſtem baulichen Zuſtande. 
Offert. unt. J. F. 7188 an Rudolf 
Messe, Berlin SW. 


biutituten zwecks Abſatzfohlen⸗ 
verkaufs von den 2 hieſigen Shire⸗ 
hengſten. Verkaufte Pferdekönnen 
für täglich 50 Pfg. bis 4 Wochen 
ſtehen bleiben. Abnabme gegen 
Bezahlung. 12111 
Wagen auf Beſtellung in Tanzig, 
Prauſt, Straſchin a. Auktionstage. 
Montuü⸗ Gr. Saalau b. Straſchin. 
6 ſprungfähige, 
ſchön geformte 
Holländer 


Bullen 


3 von direkt aus Hol⸗ 
land importirten Sterken ſtam⸗ 
mend. ſtehen zum Verkauf in 
Dom. Malken bei E 
Weſtpr. 2755 Schultz 

2270] Dom. Glanden per 
Kraplau Oſtpr. ſtellt 9 Stück 
zweijährige 


Stiere 


zum Verkauf. — 
Durchſchnittsgew. ca. 8 Zentner. 
Dom. Suchary 
bei Nakel Oſtbahn 
verkauft 12811 
11 tragende 


Färſen 

der ſchwarz und weißen Oſtfrie⸗ 
ſiſchen Raſſe; im Herbſt 1895 als 
Kälber aus Ditrriesland import. 


4 tragende 


Au 


Holl. Raſſe, März kalbend, und 3 
noch zur Zucht brauchbare 


20 ausgefleiſchte 


Stiere 


12482 


Sai 10 tbeils 


fette Kühe 


habe SÉ Verkauf ſtehen. 
Ruben, Adminiſtrator, 
Thiemsdorfb. Lisca⸗Schaaten, 
Kr. Königsberg. 


Hir, | 


1834 Seet 
LES Karine oitpreun. 
uud bayriſche 


Hugochſen 


ſowie Stiere zur Maſt. 


Solide Preiſe. 
Günſtige Se 


M. Raabe, Viehhandlung 
Culm Weſtpr. 
227261 3 fette 


Ka HEEM 


ſtehen zum Verkauf in Vorwerk 
Schwetz, Kreis Graudenz. 


Sprungfähige 
und jüngere 


Eber 


der N Bortihir e⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monaten ab, 
offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 

Dom. Kraftshagen 


6629] per Bartenſtein. 


Rambonillet⸗Böcke 


ſtehen z. Verkauf in Pomehlen 


bei Schnellwalde Oſtpr. [2812 


2557 dee SET 


Färbereigrundſt. 


iſt Todesfalls A ſofort günstig 
zu verkauf. Näh. bei Geſchwiſter 
Dambrowsky, Liebemühl Op. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 

Bei. Umſt. halb. beabſicht. 
mein in e. mittl. Provinz.⸗ 
Stadt Oſtyr. gel. Tuch⸗, 
Manni. Modew.⸗, Hru.⸗ 
u Damen⸗Konf.⸗Geſchäft 
p. ſof. o. Frühj.z.übergeb. Die 
Ueberg. w. EN, Sicherh. 
außergew.günſt. ſ. B. Lag. v. 
ca. 14000 Mk. ev. 23000 Mk. 
Anz. Meld. u. Nr 1883 a. Get 


Waſſermühle 


mit nie verſagender Waſſerkraft, 
ſehr guter Kundſchaft, Fiſcherei⸗ 
gerechtigkeit, 30 Morg. Land incl. 
14 Morg. Wieſe, herrlich gelegen. 


als Luftkurort vorzügl. geeignet, 


Schaykgerechtigkeit verkauft und 
ertheilt nähere Auskunft an 
Selbſtrefl. Philipp, Klein 
Groeben bei Oſterode Oſtpr. 

Krankheitshalber bin ich willens 
von ſofort mein 


Hausgrundſtück 


in einer größ. Regierungs⸗ und 
Garniſonſtadt. worin e. f. einger. 
Reſtaurant betrieb wird, z. verk., 
auch paſſ. z. jedem and. Geſchäft. 
Mletoszin br. daſſ. ca. 2500 Mk., 
Kaufpr. 40000, Anz. n. Uebereink. 
Off. unt. Nr. 1769 a. d. Geſell. erb. 


Beabſichtige mein gut gelegenes 
Schmiedegrundſtück 


mit 3 Morgen Land Familien⸗ 
verhältn. h. ſof. z. verk. Schmiede⸗ 
mſtr. Gehring, Liebemühl Opr. 


et Zum Zuel Pyr. 


aſſe !!! 
Alles ab Bahnhof 
n inkl. Stall⸗ 


geld und Käfig gegen 
Nachnahme. 


pachtungen. 


eee 9 Pr 
2602] Die hieſige 


Windmühle 


2 83 2 
Weg: — Eber und junge W ara zu entſpr. Preiſen. H iſt vom 1. April d. J. ander 
Die Heerde erhielt viele tir und Staals⸗ Eed) 


weitig zu verpachten. Auch 
LS bierjelbit eine kleine 2 
Waldparzelle (Stangen⸗ 
2 dend, uer abzugeben, 
Dom. Niewiesczyn 
bei Pruſt (Oſtbahn). 2 
eee 


2599] Die Bielige 


Dorfſchmiede 


iſt zum 1. April d. J. neu zu 
verpachten. Verh., evang., tüch⸗ 
tige Schmiede, mit den Zeug⸗ 
niſſen aus der Hufbeſchlagſchmiede, 
mit nur gut, verſehen, können 
E melden beim Gemeindevor⸗ 
teher in Kriefkohl bei Bahn⸗ 
hof Hohenſtein Weſtbkr. 


die Gutsſchmiede 


des Rittergutes e ee 
ſoll vom 1. April d. J. ab ver⸗ 
pachtet werden. Gute f 
Umgegend. 127 
Hausceih Poſt. 
. Henning. _ 

2586] Für ren Gntögarten 
mit Wein, Ee per jofort 
ser 1. März 1 


ein Pächter 


geſucht. Meld. erbet. an Dom. 
Peterhof bei Dirſchan. 
Die Gutsverwaltung. 


Sichere Erxiſtenzl 


28131 Ein vorzügl. kulrivirter 
Garten, ca. 5 Morg. groß, ir 
beſter Lage ber Stadt, iſt unter 
günſtig. Beding. zum 1. April er 
an einen ſtrebſamen Gärtner zu 
verpachten. 

Ww. Anna Scherke, Oſtrowo 

(Bez. Poſen.) 


briſtenz Wromberg! 


Ein in beit. Lage Brombergd, 
Danzigerſtr. (mit Vorſtädten 
6.000 Einw.) gelegener Laden, 
(in nächſt. Zeit mit elektr Be⸗ 
leuchtung), in welch. ſeit ie 
ein gut gehendes 16191 


Droguen⸗ (Kalutheilkunde, 
Parfümerieu⸗ 
und Farben⸗Geſchäft 


beſteht, iſt per 1. April 1897 zu 
vermiethen. Sofern in dem 
Laden ein Droguen⸗ ꝛc. Geſchäft 
auch eingerichtet würde, bietet 
ich für den Herrn Nachfolg. eine 
ichere Exiſtenz, indem die alte, 
gewöhnte Kundſchaft auf den 
neuen Inhaber übergeht. Gefl. 
Offert. ind an Gustav Schleising. 
Bromberg, zu richten. 


2026| Suche vom 1. April 1897 
eine kl. Waſſermühle od. gute 
Windmühle zu pachten; nehme 
auch eine gute ohumüllerſt. an. 
Gefl. Off. direkt an Müllermeiſter 
E. Hoffmann, Mühle Allenſtein, zr. 


2789] Eine gutgehende 


Bäckerei 


wird von ſofort oder 1. März zu 
pachten geſucht. Ankauf ſpäter 
nicht ausgeſchloſſen. fferten 
nimmt die Exped. des „Tucheler 
Kreisblattes“ entgegen. ; 


2790] Ganabares 
Mehl⸗Geſchäft oder 


Bierverlag 
wird zur baldig. Pachtübernahme 
ir Offert. nimmt d. Exped. 
„Tucheler Kreisblatts“ entgeg. 


Mehlhandlung 
Wünſche m. ein. groß. Mühlen⸗ 
etabliſſement in Verhindung zu 
treten, behufs Uebernahme einer 
Mehlhandl in größ. Stadt Weſtpr. 
Danzig und ec 9 
Mels. briefl. unt. 9 oe 
Weiterbeförderung ` d. Gele ig. 


Uebernahme einer 


Perkaufsſtelle oder filiale 


Lä geſchäftsgewandte We in 
mittleren Jahren. Meld. br iefl. 
u. Nr. 2133 an den Geſelligen. 


E. ſtrebſ. Landwirth 


wünſcht e. Pacht, Adminiſtrationo. 
e. kl. Gütchen ohne Anzahl z. über⸗ 
nehm., event. könnte ein i. e. Kreis⸗ 
ſtadt beleg. Wohnhaus m. e. Anth. 
von Mk. verpfänd. werden. 
Meld. unt. Nr. 2561 a. d. Geſell. 


Suche in einer Provinzialſtadt 
ein Eiſen⸗Geſchäft 


u pachten od. auch zu kaufen. 
Meld. unt. Nr. 2778 a. d. Geſell. 


U, 000000. ...... 


$ Ein Kolonialw.⸗Geſch. 


m. Schank, in einer d. belebt. a 


einer Hand) ſoll wegen pur: 2 
gerückten Alters d. Va den 2 
e verkauft werden. Zu dem 
4 Grundſt. geh. noch 2 Speich. 
u. ein Hofraum, die mitver⸗ H 
kauft od. auch einz. verkauft 
werden können. Näh. Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr J. Entz, 
1 Sri 10, Elbing. 


2662] In einem groß. Werder ⸗ 
dorf iſt ein 


Reutiergrundſtück 


unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. In demſelben iſt die 
Poſtagentur und können geeignete 
Bewerber dieſelbe eventuell auch 
übernehmen. Gefällige Offerten 
bittet man poſtlagernd Marien⸗ 
burg, Poſtamt I, aufzugeben. 


Ein Haus 


mit alter Bäckerei und Privat⸗ 

wohnungen iſt zu verkaufen und 
von ſogleich zu beziehen, bei einer 
Anzahlung von 1500 ME. ſtellt 
ſich die Miethe der Bäckereiwoh⸗ 
Sat auf ca. 120 Mk. Meldung. 
briefl. u. Nr. 4581 a. d. Geſell. 


erkauft  Grundrläc 


in EL lebh. Stadt (Bahn⸗, Waſſer⸗ 
verbindg.) mit Wohnh., Holzpl., 
Schuppen u. 3 Morg. Land, auf 
welch. ca. 20 J. gut gehd. rentab 
Geſch. m. Ban, Nutz⸗, Breun⸗ 
holz, Baumater., Kohlen u. 
Mehl betrieb. wurde (jährl. Umſ. 
160900 Mk.), iſt pr. of. od. ſpät. 
unt. günſt. Zahlgsbedg. f. 50000 
Mk. zu verk. Anzahlg. u. Uebern. 
d. Lag. n. Uebereink. Reflektant. 
woll. ſich brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2437 a. d. Geſelligen wend. 


z Haus 


. mit viel. Räumlichkeit., 
Bis) groß., ſchön. Garten, 
auch einige Morgen 
Gartenl., in der Nähe v. Elbing, 
als Reſtaur., Gart, Renteuſitz 
oder dergl. zu verkaufen oder zu 
verpachten. Näheres bei [1851 
Albert Drechsler, Elbing. 


2772] Beabſichtige mein neu erb. 


Haus 


beſteh. aus 6 Zimmern, 2 Küchen, 
Oberſtuben u. Bodengelaß, nebſt 
groß, ertragfähigen Okſtgarten, 
behufs anderer Unternehmungen 
zu verkauf.; das Grundſtück eig⸗ 
net ſich, der Lage wegen, ſehr zur 
Gaſtwirthſch. od. Bäckerei. Kaufbe⸗ 
ding. können günſtig geſt. werden. 
n bei Tuchel, 

den 19. Januar 1897. 

Franz Kobus. Bauunternehmer. 


Gute Brodſtelle. 


Seſchäftshaus⸗Verl. 


In einer lebhaften Stadt, Kr. 
Röſſel Oſtpr., von circa 5000 
Einwohn., beabſichtige ich mein 


Echgrundſtück 


beſte Lage der Stadt, gute Um⸗ 
gegend, worin ſeit ca. 15 Jahren 
Putz⸗ und Kurzwaaren und z. 3. 
Manufaktur⸗, Putz⸗ und Kurz⸗ d 
waaren betrieb. wird, unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Kanivreis 14000 Mark, 
Anzahlung 3000 Mark. Daſſelbe 
verzinſt ſich mit 18000 Mk., daher 
ſehr günſtig. Das Haus iſt der 
guten Lage wegen zu jedem aud. 
Geſchäft geeignet. Meldungen 
werden 5 mit Aufſchrift 
Nr. 2773 d. d. Geſelligen erbet. 


Ein Grundſtück 


in mittlerer Stadt, mit Gaſt⸗ 
wirthſchaft, großem Hofraun, 
Stallungen ꝛc., gut gelegen, ver⸗ 
bunden mit einer Mineralwaſſer⸗ 
fabrik, gut eingeführt, beſtehend 
17 Jahre, einzige am Orte und 
Kreiſe, mit neuen Apparaten, den 
neueſt. Vorſchriften entſprechend 
eingerichtet, iſt unter günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 2266 an den 
Geſelligen erbeten. 


Ein Grundſtück 


SÉ e RE e 3 SCH 
rtenland, m. Torfſtich, 2 Wohn⸗ 

| Häuf. nebſt Scheune u. Stall, iſt Pachtung Ider Kauf. 
krankheitshalb. v. ſof. z. verkauf. 

Zu erfahr. bei J. Schwieger, Suche ſof. od. p. 1. März d. 3. 
Lonkorsz bei Biſchofswerder. ein Hotel nebſt Material⸗ u. 


Nef. Hef irthſchaff SE KN eree 
oder Hotel 


mit geu. Angabe d. 829750 
d 
ſofort oder ſpäter zu kaufen ge- 


Anzahl. u. . w. unt. Nr. 2780 
an den Geſelligen erbeten. 

ſucht. Genügend Kapital vor⸗ 

handen. Meld. briefl. unter Nr. 


Achtung! 


2578 an den Gejelligen erbeten. Welche Fabrik rein. gage 

14111 Ein nachweislich rentables E e — — e 
„Ba elmehr 

le e 

wird zu kaufen ge a N aſt⸗ 

Biernerlag eff poſtlag geg wirthſchalt zu rer Meld. 

F, K. 33 and Opr. erb. unt, Nr. 2779 a. d. Geſell. erben 
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